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‚geführt, d af Beuſt berec 
Ergebniß durchblicken zu laſſen. — 


v. Varnbühler vor Kurzem im Varzin geweſen, daß aber der Beſuch, 
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Blatt beträgt vierteljährlich 
fü: die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Zefellungen 
nehn een alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Vo 


G. K. Haube & Co.; Zäger’fhe Buchhandlung. 


ener 


9. Auguſt 1869. 


— nr nun 


Montag, den 


\ 


ER 


Iweinndſtebzigſter 


find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Je 


0 > 

Jahrgang. 

— ——— ͤ —wuĩü—U— k. 444441 
Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der Poſener Zeitung 

Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 


in Bromberg E. 5. Mittler'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Bafel: Haaſenſtein K Vogler; in B 
meyer, Schloßplatz; J. Albrecht, gel z Kunaheen- Grpebttion, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe & £ 


184. 


Znſerate 


ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


g. 


Zotowicz, Markt 74 und Hrn. Arupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gnefen bel Hrn, 
chrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Gern J. ) 


3. Fe 


erlin, München, St. Gallen: Andolf Moſſe; in Berlin: 


o.; in Breslau: Emil Kabath; Jene, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 


Amtliches. 

Berlin, 7. Auguſt. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Geh. Ober⸗Finanz⸗Räthen Scheele und Haſſelbach den Kronen⸗ 
Orden II. Kl, ſowie dem Geh. Ober-Finanz-Raty) Burghart den Rothen 
Adler-⸗Orden III. Klaſſe mit der Schleife 2 verleihen; den bisher als Hilfs- 
arbeiter im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten beſchäfti ten Lega ⸗ 


tions⸗Sekretär Grafen v. Hatzfeld zum Wirklichen Legations⸗Rath und 
vortragenden Rath in dem gedachten Miniſterium; und die Kreisrichter Lieb⸗ 


ſcher in Tilſit, Peteaux in Ragnit, Braun in Loetzen, Lentz in Tilſit, 
Schimmelpfennig daſelbſt, Duering in Inſterburg, Schneller in 
Goldap und Werner in Angerburg zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen; 
den Rechtsanwalten und Notaren Jaquet in Gumbinnen und Steppuhn 
in Sensburg den Charakter als Juſtiz⸗Rath und dem Kreisgerichts⸗ Sekretär 
Heilbronn in Pillkallen den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


Deutſchlan d. 

A Berlin, 8. Auguft. Zur Ergänzung und Berichtigung 
der über die diesjährige Einſtellung der Rekruten des Nord⸗ 
deutſchen Bundes bereits gemachten Mittheilungen gebe ich Ihnen 
nachſtehend nach amtlicher Quelle die betreffenden Anordnungen 
vollſtändig wieder Die Rekruten für das Jahr 1869/70 ſind einzu⸗ 
ſtellen bei der Kavallerie und reitenden Artillerie am 15. Oktober e., 
bei den Gardetruppen zu Fuß am 3. November c., beim Train 
die Stammmannſchaften und die Hälfte der Trainfahrer am 3. 
November c, die andere Hälfte der letzteren am 1. Mai f., bei 
ſämmtlichen Truppentheilen die Oekonomie-Handwerker am 15. 
Oktober c. Die Einſtellung der Rekruten bei den Linientruppen 


zu Fuß wird am 16. Dezember c. ſtattfinden, ſofern nicht in⸗ 
zwiſchen anderweitige Beſtimmungen getroffen werden ſollten. 


Auf Anordnung des Marineminiſteriums ſind die Rekruten des 


Seebataillons und der See» Artillerie- Abtheilung zum 1. Ok⸗ 


tober c., diejenigen der Flotten-Stamm-Divifion und der Werft- 
Diviſion zum 1. Februar f. in Kiel zu geftellen. — Graf Beuſt 
bat in der gegen den Herrn v. Frieſen nach Dresden gerichteten 


Depeſche bekanntlich die freundlichen Beſprechungen mit dem 


Freiherrn v. Werther über die betreffende Angelegenheit Erwäh⸗ 
Wie verlautet, hatten dieſe Beſprechungen jedoch 


u tum N 
htigt geweſen wäre, ein derartiges 

a Ber Augsburger „Allg. J.“ 
wird von hier geſchrieben, daß der würtembergiſche Miniſter Hr. 


den er dort dem Grafen Bismarck gemacht, ein ganz harmloſer geweſen 
und ohne politiſches Motiv. Soweit hat die Sache ganz ihre Richtig ⸗ 


keit. Wenn aber der Korreſpondent dann von verwandtſchaft. 
lichen Beziehungen zwiſchen den beiden Miniſtern ſpricht und 


anführt, daß die Frauen beider aus der Familie von Below 
ſtammten, ſo hätte er ſich erſt näher unterrichten müſſen, denn 


bekanntlich iſt die Gräfin Bismarck nicht eine geborene Below, 


ſondern von Puttkammer. — Die Einführung der Städteord⸗ 
nung ſchreitet in Schleswig⸗Holſtein erfolgreich verwärts. Die 
ſtädtiſchen Kollegien betreiben ebenſo wie die königl. Behörde 
die Einführung mit großem Eifer. Bei der Feſtſetzung des 
Zenſus, welcher der orksſtatutiſchen Beſtimmung überlaſſen iſt, 
geht man namentlich in Holſtein möglichſt weit hinab. Von 
der Befugniß, die „einfachere“ Städteverfaſſung anzunehmen, 
wird wenig Gebrauch gemacht; auch die größeren Flecken, ebenſo 
wie die Städte, nehmen mit vereinzelten Ausnahmen, die „volle“ 
Städteordnung an. In Betreff der Landgemeindeordnung wird 
berichtet, daß die Arbeiten wegen definitiver Feſtſtellung der 
Gemeindebezirke in vollem Gange ſind und daß der baldige 
Abſchluß derſelben in nahe Ausſicht genommen iſt. — Es wird 
neuerdings vielfach der Vorwurf gegen den Kultusminiſter erhoben, 
daß er die Volksſchul⸗Angelegenheiten in Hannover dem Kon⸗ 
filtorium überwieſen habe. Es ift in, dieſer Beziehung zu 
bemerken, daß die Leitung der Volksſchule durch die Konfiftorien 
in Hannover der geſetzliche Zuſtand iſt, von welchem abzuweichen, 
dem Kullusminiſter gar nicht zuſteht. Es wird Sache 
der zukünftigen Geſetzgebung ſein, in dieſer Beziehung weitere 
Normen feſtzuſetzen. — Der mehrfach hervorgetretene Uebelſtand, 
daß ausländiſche, namentlich ungariſche Drahtbinder und Keſſel 

icker beim Umherziehen in den dieſſeitigen Staaten ihrer Sub» 
iſtenz und Erwerbsfähigkeit wegen nicht nur in großer Anzahl 
der öffentlichen Armenpflege, ſondern auch die ſicherheitspolizei⸗ 
lichen Intereſſen gefährden, hat wiederholt Veranlaſſung gegeben, 
die Regierungen der Grenzbezirke zu beauftragen, derartigen 
Perſonen, falls ſie ſich nicht über ihren Erwerb oder über den 
Beſitz ausreichender Subfiftenzmittel genügend ausweiſen können, 
der von ihnen beſeſſenen Legitimationsdokumente ungeachtet, den 
Eintritt in die dieſſeitigen Staaten nicht zu geſtatten reſp. ihnen 
die Erlaubniß zum Gewerbebetriebe im Inlande nur in ſo weit 
zu ertheilen, als dieſer ihnen nach den beſtehenden Geſetzen nicht 
verſagt werden kann. Neuerdings iſt vom hiefigen Polizeipräſi 
denten zur Anzeige gebracht worden, daß der Zuzug derartiger 
erwerbs⸗ und ſubſiſtenzloſer Ausländer wieder an Ausdehnung 
gewinne und daß namentlich nach einer Mittheilung der ein 
Armendirektion dieſelbe ſeit Anfang dieſes Jahres bereits für 
die Kuren und Verpflezung von 42 hier erkrankten ungariſchen 
Drahtbindern habe aufkommen Ba wodurch ihr ein Koſten. 
aufwand von ca 400 Thlr. erwachſen jei. Mit 97 darauf 
iſt jezt vom Miniſter des Innern den k. Regierungen die obige 
Vorſchrift aufs Neue eingeſchärft worden. 


+ Berlin, 8. Auguſt. Nach einer Verfügung des Finanzminiſters 
kann in den neuen Provinzen Kaufleuten und Fabrikunternehmern mit fauf- 
männiſchen Rechten, welche kaufmänniſche Bücher führen, inſofern fie Ge- 
ſchäfte von Bedeutung machen und das Vertrauen der Verwaltung beſitzen, 
zeitweiſer Kredit für Ein⸗ und Ausgangsabgaben bewilligt werden. Wer 
nicht wenigſtens 2000 Thaler jahrlich an Ein- und Ausgangsabgaben ent 
richtet, kann auf Kreditirung dieſer Abgaben keinen Anſpruch machen Wer 
es einmal verfäumt, die Zahlung der geſtundeten Abgaben pünktlich mit 
dem Ablaufe der beſtimmten Kreditfriſt zu leiften, hat die fernere Kredit. 
bewilligung verſcherzt. Letztere erfolgt anf eine beftimmte Summe, mit⸗ 
telft eines für den Zeitraum eines Kalenderjahres zu eröffnenden Kredit 
kontos; für Spediteure und Kommiſſtonäre, die keine eigenen Waarenlager 
am Orte beſitzen, wird die Kreditfriſt in der Regel auf drei Monate be⸗ 
ſchränkt. Jedes Handlunge haus, welches für die verſchuldeten Zollgefälle 
hinlangliche Sicherheit ſtellt. kann fo weit Kredit erhalten, wie dieſe Sicher⸗ 
heit reicht. Den Bollfredit bewilligt das betreffende Hauptamt, deſſen ſammt⸗ 
liche Mitglieder die Verpflichtung haben, ſich von der Lage und den Ver⸗ 
bältnifjen der den Kredit Genießenden, ſowie der etwaigen Wechſel⸗ oder 
ſonſtigen Bürgen möglihft in fortdauernder Kenntniß zu erhalten, und 
wenn ihnen Umſtände bekannt werden, die gegen die Soliditat derſelben 
Bedenken erregen, fofort darüber in gemeinſchaftliche Berathung zu treten, 
um bei Zeiten die zur Sicherheit der Kaſſe nöthigen Maßregeln ergreifen 


zu können. 8 ß 

— Dem „Kieler Korreſpondenz⸗Blatt“ ſchreibt man aus 
Frankfurt, 4. Auguſt: 

Nicht ohne Befremden haben wir hier von der Expektoration Kennt⸗ 
niß genommen, zu welcher die „Kieler Zeitung“ ſich durch den Abſchieds 
brief des früheren Abg. Thomſen. Oldenswerth veranlaßt geſehen hat; nicht 
ohne Befremden, weil wir den Mannern der „Kieler Zeikung“ eine beſſere 
Kenntniß der thatſachlichen Verhältniſſe zugetraut hätten, da wir nicht an⸗ 
nehmen können, daß fie, einer ſachlicken Gewißheit zuwider, falſchen Auf. 
faſſungen Vorſchub leiſten möchten Wenn aber die „Kieler Zeitung“ ſagt: 
„Wie — iſt es denn das Verdienſt Preußens, welches Schleswig⸗Holſtein 
von Dänemark losreiſt? Täuſcht uns unſer Gedächtniß nicht, ſo waren es 


einrücken; es war die plötzliche Koalition Oeſterreichs und Preußens, die 
mit dem Blute ihrer Tapferen Schleswig vom Feinde fäuberte ꝛc.“ — fo 
muß man doch fragen, find die Ereigniſſe der Jahre 1848 und 1864, ſelbſt 
diejenigen, welche ſich vor Aller Augen zutrugen, dem Gedächtniß der „Kie⸗ 
ler Zeitung“ ganz und gar entſchwunden! ar es nicht Preußen, welches 
1848 die Initiative zur Befreiung der Herzogthümer ergriff, und war es 


3 


nicht Oeſterreich, welches das begonnene Werk zum Scheitern brachte, und 
wenn im Jabre 1863 die Truppen des 
des Bundes dort aufhörte, wo allein die rag t Lag, 5 
ſchleswigſchen Grenze? Und wenn die „Kiel 3.“ wirklich nicht wiſſen ſollte, 
daß es auch im Jahre 1863 Preußen wiederum war, welches die Befreiung 
der Herzogthümer zu der vornehmſten Sorge feiner Politik machte, ſo ſind 
wir glücklicher Weſſe in der Lage, ihr mit einem hochſt intereſſanten 
Altenftüd zu Hilfe zu kommen, welches nicht blos jene Thatſache feſtſtellt, 
ſondern auch die unendlichen Schwierigkeiten iluftrirt, mit welchen Preußen 
in Wien und Frankfurt zu kämpfen hatte; dort, um eine argwöhniſche 
Eiferſucht zu ſchonen, hier, um die Indolenz und Muthloſigkeit zu beſtegen, 
welche, je weniger fie ſelbſt zum Handeln bereit war, mit fo ſcheeleren Augen 
nach der von Preußen beabſichtigten Aktion blickten. Das Aktenſtück, wel- 
ches wir mittheilen, iſt eine an den Irhrn. v. Werther in Wien gerichtete 
Depeſche des Grafen Bismarck, d. d. Berlin, 17. März 1863, 
und lautet im Weſentlichen, wie folgt: ... „Ich habe dem Grafen Karolyi 
meine Uedereinſtimmung mit der ſachlichen Auffaſſung der kaiſerl. Regierung 
in allen weſentlichen Punkten ausdrücken können, namentlich auch darin, daß 
der Schwerpunkt der gegenwärtigen Lage und das Haupthinderniß einer 
Ausgleichung in dem Beſtreben der königl. daniſchen Regierung liegt, die 
Geſammiverfaſſung von 1855 jetzt für Danemark und Schleswig allein auf. 
recht zu erhalten, und daß es für den Bund angemeſſen ſein würde, dies 
Verhältniß in den Vordergrund kreten zu laſſen. Wenn auch wir ebenſo 
wenig wie das Wiener Kabinet eine Gewißheit darüber haben, wie weit der 
tgl. großbritanniſche Staateſekretär den pofitiven Inhalt feiner Vorſchläge 
der daniſchen Ablehnung gegenüber wird zur Geltung bringen wollen, ſo 
wird derſelbe doch jedenfalls nicht umhin können, die von ihm ausgeſprochene 
Verurtheilung jenes Beſtrebens der däniſchen Regierung anzuerkennen und 
feſtzuhalten; und der Herr Graf v. Rechberg bezeichnet mit Recht die That⸗ 
ſache, daß dieſe Auffaſſung einen gewiſſen Grad von Geltung bei den euro⸗ 
päiſchen Kabinetten erlangt hat, als die wichtigſte Errungenſchaft der bishe⸗ 
rigen Unterhandlungen. Was nun die formelle Behandlung der Sache, ind- 
2 — den Wunſch der vereinigten Ausſchüſſe, daß Preußen und Oeſter⸗ 
reich die Formulirung des in die Bundesverſammlungen einzubringenden An 
trages übernehmen möchten, betrifft, ſo 5 ich dem vom Grafen Rechberg 
ausgeſprochenen Zweifel, ob zu dieſem Erſuchen hinreichende Veranlaſſung 
gegeben ſei, nur vollkommen zuſtimmen können und es aus dieſem Grunde 
auch ablehnen müſſen, einen Entwurf zu dieſem Behufe vorzulegen. Ich 
habe in dieſer Beziehung den Grafen Karolyi daran erinnert, daß Preußen 
ſowohl wie Oeſterreich die ganze Frage niemals im eigenen Intereſſe, ſondern 
als eine gemeinſame deutſche Angelegenheit behandelt hätten, Dieſer Stand⸗ 
unkt ſei auch von den übrigen deutſchen Regierungen mit beſonderem Eifer 
Feitgehalten worden und es ſei von mehreren derſelben wiederholt durch An⸗ 
träge im Bunde, wie in den Ausſchüſſen, ſowie in Mittheilungen, welche fie 
an die Kabinette von Wien und Berlin gerichtet, das Beſtreben gezeigt wor⸗ 
den, auf die Entwicklung der Angelegenheit einzuwirken. Dies iſt meiſt in 
einem Sinne geſchehen, welcher geeignet geweſen, dieſen Regierungen die 
Gunſt der öffentlichen Meinung in Deutſchland und eine Popularität zuzu⸗ 
wenden, die denjenigen am leichteſten zu Theil werde, welche für die Aus⸗ 
führung ihrer eigenen Rathſchläge am wenigſten handelnd einzuſtehen 
haben. Wenn nun in dem gegenwärtigen Augenblicke wo die As 
gelegenheit durch den Abbruch der von Preußen und Oeſterreich mit 
großer Hingebung an die gemeinſame Sache allein, aber, wie es ſcheine, 
unter völliger Zuſtimmung des Bundes geführten Verhandlungen, in ein 
neues, ernſtes Stadium trete, die übrigen Regierungen ſich zurüdzögen und 
und die ganze Verantwortung auf die Kabinette von Wien und Berlin 
ſchieben wollten, ſo ſei dies eine offenbare Unbilligkeit und erſchwere nur die 


1 


Stellung der beiden Mächte, welche in dieſer deutſchen Frage nur dann mit 
vollem Nachdruc auftreten könnten, wenn fie ſich in wirklicher Uebereinſtim⸗ 


mung mit dem bewußten Willen der deutſchen Regierungen befänden. Es 
habe bei den fremden Mächten nur zu oft die Anficht vorgeherrſcht, es gehe 
der Impuls zu dem ganzen Vorſchreiten. des Bundes in dieſer Frage von 
Preußen allein aus, welches dabei ſelbſtſüchtige Zwecke verfolge Es komme 
mir daher darauf an, daß gerade in dem gegenwärtigen Stadium die Aktion 
des Bundes hervortrete. fieber ihre eigene Auffaſſung der Angelegenheit 
haben ſich die beiden Mächte hinreichend ausgeſprochen, und Oeſterreich habe 
es auch in der vorliegenden Depeſche in einer Weiſe gethan, welcher ich gern 
meine Zuſtimmung gebe; beſtimmte Vorſchläge aber an den Bund zu brin- 


en Bundes zuerſt in Holſteln 


im Jahre 1863 die Truppen des Deutſchen Bundes, die zuerſt in Holſtein | 
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am eifrigſten, mit der abe beſchäftigt haben und deren ausgezeichneter Re⸗ 

nt ı er Verhältniſſe und namentlich der den Bund 
unächſt in Anſpruch nehmenden rechtlichen Fragen beſitze. Preußen und 
Oeſterreich hätten ſich durch ihre bisherige Behandlung der Sache wohl ein 
Recht darauf erworben, daß nun auch die übrigen deutſchen Regierungen 
einmal ſich offen ausſprächen, welche Behandlung der Sache in ihren Al 
ten liege und wieweit fie zu gehen und zu handeln bereit jeien. 

— Die Ratifikationen des Handels- und Zollvertra⸗ 
ges zwiſchen dem Zollverein und der Schweiz vom 13. Mal 
d. J., und der Literarkonvention zwiſchen dem Norddeut⸗ 
ſchen Bunde und der Schweiz von demſelben Tage ſind am 7. 
d. M. im Bundeskanzleramte ausgetauſcht worden. Beide Ver⸗ 
träge treten mit dem 1. Sept. d. J. in Wirkſamkeit. 


— Das Bundeskanzleramt hat den Entwurf des 
Bundesſtrafgeſetzes an das Schriftführeramt des Juriſten⸗ 
tages überſendet mit dem Erſuchen, der Juriſtentag möge 
a, Entwurf ſeine „werthvolle und fördernde Theilnahme“ nicht 
verſagen. 

— Die „Poſt“ meldet, daß nähere Beſtimmungen über 
umfaſſende Beurlaubungen bei einer noch weiteren Kräfti⸗ 
gung der Friedensausſichten vielleicht im Spätherbſt erfolgen 
dürften, und würde für die erwähnte Maßregel wahrſcheinlich 
dann der Umfang des gleichartigen Vorgehens der auswärtigen 
Mächte zum Maßſtabe genommen werden. 

— Es iſt nachgegeben worden, daß dem wiſſenſchaftlichen Unterricht der 
verſchiedenen Provinzial⸗Kadettenhäuſer künftig auch Hoſpitanten 
beiwohnen können. Eine Zulaſſung ſoll jedoch nur für ſolche Knaben ſtatt⸗ 
haft ſein, welche das zehnte Jahr erreicht, das vierzehnte jedoch noch nicht 
überſchritten haben. Bedingt wird ein re Schulgeld von 20 Thlrn. 
Ueber die 2 der Hoſpitanten hat das Kommando des Kadettenkorps 
in Berlin zu entſcheiden. 3 

— Aus dem Kabinette der Königin geht der „V. 3.“ 
Folgendes zu: 

Die Beſcrabung der Einweihung der r sit za zen 


55 N 


mit in . 5 
se ährt ; € fe ö 8 

e gew haben. Von e p konnt 
dabei icht die Rede ſein. W I 
— Die Zahl der Klöfter in Preußen foll die unglaube 
lich hohe Zahl von 600 mit 7000 Ordensbrüdern betragen, wor⸗ 
unter dreizehn Jeſuiten⸗Klöſter. Die meiſten ſollen ihre Retabli⸗ 
rung den letzten zehn Jahren verdanken. 

Hr. Dr. Virchow hat aus Ems unterm 27. Juli vom 
Geh. Kabinetsrath v. Mühler ein Schreiben folgenden Inhalts 
anläßlich der Humboldt⸗Stiftung erhalten: 

„Se. Maj. der König hat von dem Inhalte des mit der Immedlat⸗ 
Vorſtellung des geſchäftsführenden a des Humboldt-Komitees vom 
3. Juli eingereichten Aufrufes mit Intereſſe Kenntnig genommen, billigt 
auch die danach beabſichtigte Errichtung eines National- Denkmals für 
Alexander v. Humboldt und wendet dem Unternehmen gern feine Theil 
nahme zu. Se. Majeftät wünſcht jedoch feiner Zeit davon unterrichtet zu 
werden, in welcher Weiſe und auf welchem Platze die Ausführung des 
Denkmals beabſichtigt und über welche Mittel dann das Komitee zu dispo⸗ 
niren haben wird, weshalb ich den geſchäftsführenden Ausſchuß ganz erge⸗ 
benſt erſuche, alsdann mich hiervon gefälligſt in Kenntniß zu ſetzen, damit 
ich Sr. Maßfeſtät weiteren Vortrag in der Sache halten, kann.“ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ brachte kürzlich die auch in 
unſere Spalten übergegangene Nachricht, daß das Projekt der 
großen Eiſenbahn⸗Prämien⸗Anleihe noch nicht über die 
Vorſtadien der Erörterung, namentlich noch nicht über die Ver⸗ 
handlungen wegen Zuläſſigkeit der Anleihe ſelber hinaus gelangt 
ſein. Die „B. B.⸗Ztg.“ bemerkt hierzu: 

Unfere Informationen — und wir haben Urſache, dieſelben als zuver⸗ 


läſſig zu betrachten — laſſen keinen Zweifel mehr zu, daß der Plan bereits 


die Genehmigung erhalten hat und es ſich zur Zeit nur noch um Erledigun 
von Formalien handelt. Wenn das oi Blatt ferner meint, daß e 
nach Erledigung der Vorfragen „die Erthellung eines Allerhöchſten Privile- 
tums, deſſen Entwurf dem Handelsminifterium noch nicht eingereicht fein 
oll, in eingehende Berathung gezogen werden könne”, fo müſſen wir dem 
gegenüber die Anſicht feſthalten, daß es für die in Rede ſtehende finanzielle 
Operation gar keines allerhöchften Privilegiums bedürfen wird, indem es 
ſich dabei um gar nichts weiter handelt, als um eine veränderte Form für 
die Emiſſion einer Reihenfolge von Eifenbahn » Prioritäts. Obligationen, 
welche durchweg bereits von allerhöchſter Stelle genehmigt ſind, ſo daß es 
nicht noch eines zweiten Privilegiums dafür bedarf. un endlich die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, daß auch noch ein zweites Konſortium hie 
figer Bankhauſer um Genehmigung einer zweiten Eiſenbahn⸗Prämien. Anleihe 
beim Miniſterium petitionirt habe, fo iſt das Faktum richtig, allein diefeg 
zweite Geſuch verliert ſchon darum jede Baſis, weil außer denjenigen noch 
unbegebenen Eiſenbahn-Prioritäts Obligationen, welche in die projektirte 
Prämien- Anleihe von 100 Millionen aufgenommen werden, zur Zeit über 
haupt keine konzeſſtonirten Eiſenbahn⸗Prioritäten von irgend welchem Be⸗ 
lang exiſtiren, welche die Baſis einer zweiten gleichartigen Finanzoperation 
bilden könnten. Man darf daher ohne Weiteres die Sache fo dinſtellen: 
Die jetzt genehmigte Prämienanleihe ift beſtimmt, einem wirklich vorhande- 
nen Nothſtande äbzubelfen, indem fie die Unterbringung der großen Sum⸗ 
men ſchon konzeſſionirter, 
ermöglicht, und hat eben deshalb eine innere Berechtigung; bei dem aue 
Proſekte muß man erſt folge Elſenbahn. Prioritäten zu ſchaffen ſuchen, bios 
um darauf eine Prämien-Anleihe, die ſich als ein gutes Geſchäft darſtellt, 
zu bafiren Dort alſo handelt es ſich um Beſeitigung eines Nolbſtandes, 
hier um künſtliche Auffindung einer Grundlage, blos um ein pa — 
Geſchaft zu machen. Unter ol 
rung einzunehmende Stellung nicht zweifelhaft fein. 
— Die Bundesſchulkommiſſion hat, wie das ⸗„Dresd. Journal“ 
berichtet, Ende Juli und Anfang Auguſt ihre zweite Juſammenkunft in 
Dresden abgehalten und in einer Anzahl von ie vom 29. Juli bis 
3. Auguſt die ihr zugewieſenen Geſchäfte erledigt. Dieſe beſtehen bekanntlich 
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unplazirbarer Eifenbahn- Prioritäts-Obligationen 2 


1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die @Egpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
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par, daß ihr vom Kanzler des Nerddeutſchen Bundes aus allen Gebiet.] Schaumburg das Diner einnehmen und Abends nach Koblenz Kindes von der Teufels tſagung Abſtand zu nehmen ode 
eee Be Be fahren. Geſtern Mittags empfing derſelbe den dieſſeitigen Ge⸗ ihm zu geſtatten, die Taufe von einem preu iſchen Prediger 
rechtigung zur Ausſtellung gültiger Qualifikationszeugniſſe für den einfähri⸗ ſandten am ruſſiſchen Hofe, Prinzen Reuß, ſowie den von ſei⸗ vollziehen zu laſſen, in allen Inſtanzen abſchlägig beſchied! ? 
gen freiwilligen Militärdienſt nachgeſucht wird. Die Kommiſſion ſelbſt be. ner Reiſe nach Südamerika zurückgekehrten Major v. Verſen. worden, hat derſelbe dem großherzoglichen Oberkirchenrath ange 
ſteht aus drei Mitgliedern, einem ſtändig von der königl. preußiſchen und Die Genannten, ſowie der Herzog Karl von Glücksburg und zeigt, daß er ſammt ſeiner Familie aus der lutheriſchen (medlei? 9 
Bm a en nee er e ee der Herzog von Richelieu wurden zur königlichen Tafel geladen. burgiſchen) Landeskirche austrete. Dr. Bade hat ſeinen Mit⸗ 
Königsberg, 7. Auguft. Die „K. H. 3.“ ſchreibt: Wie | bürgern gezeigt, wie man einem unberechtigten Gewiſſenszwang⸗ 


der übrigen Bundesſtaaten gewählt wird. Gegenwärtig beſteht die Kom⸗ e An ei { des 
miſſion aus dem Geh. Oberregierungsrat Dr. Wieſe in Berlin, dem Be eine kleine Stadt die treuen jahrelangen Dienſte eines entgegentritt; er hat mit feinem Austritt aber auch eine ſtaats⸗ gan 


Kirchen- und Schulrath Dr. Gilbert in Dresden und dem Oberſtudienrathe ihrer Beamten belohnt, darüb iſpiel: tli in Fluß gebracht Mecklenb iebt es wa 

f 0 ; er belehrt uns folgendes Beiſpi⸗l: rechtliche Frage i gebracht. In Mecklenburg gie 
Dr. e 10 een ſic aufhaltenden militärpflitigen Breu- Die Stadtverordnetenverſammlung in S. hat vor Kurzem einem ihrer noch kein Geſetz, welches wie in Preußen den Austritt aus der, — 
ßen werden abweichend von der früheren Vorſchriſt vom preußiſchen Ge⸗ e als Anerkennung e der Kommune 1 Jahre hindurch treu Landeskirche regelt. Deshalb ift man geſpannt, wie ſich die rw 
ſandten in Petersburg „Schußſcheine“ bis zum 1. Oktober desjenigen Ka. in ee i e 5 tb Ka großherzogliche Regierung zu der Erklärung des Dr. Bade ver- sr 
das g halten wird. Vor 1866 hätte ſie die Teufelsaustreibung mi! 3 
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lenderſahres ertheilt, in welchem dieſelben das 22. Lebensjahr vollenden, Bew! h 

n g 1 5 0 ewilligung zurückgenommen werden würde, falls weitere Anſprüche vom 5 r = 
2 eben ind Joac_ Reis auf Grand ne Penſionsempfanger an den Siadtfädel gemacht werden ſolten. Nun werden telſt Gensdarmen bewerkſtelligen laſſen, und Herr Kliefoth wür e 
eigenen milttäriſchen Ausftandsbewiligung ftatt. Wenn der Militarpflich. rei Lehrer nn er iſt vielleicht nur Nachtwachter gewe. es gewiß gern ſehen, wenn ihm der Miniſter v. Baſſewitz auch heut 1 at 
ige mit Ablauf dieſes Schutzſcheines nicht den Nachweis führt, daß er ſich Ihäfte Ah 55 Pre 1 7 hindurch u . = noch die bewaffnete Macht zur Verfügung ſtellte. So ſehr ſich che 
4d Je oed e Alis ng uur) Perner bet der keep taff , . gegen Dad LBiggersiche | "S) 
ln mmacfichlich beantragt . e e a ſtanden. Dieſe Bewilligung und die dabei geſtellte Bedingung einerfeits, Geſeß geſträubt hat, nun wird er es doch wohl reſpektiren müf Er 
ſo wie andererſeils die geleifteten Dienfle und die vorausſichtlich nur ſehr fen. Das Wiggersſche Geſetz beſtimmt bekanntlich, daß alle, au Ir 


eerespflichtiger eingeſtellt und behandelt werden. \ 5 } N \ ez m 
9 lichtig 8 kurze Zahlungsdauer — der Mann ift ſchon über 50 Jahre Bürger der der Verſchiedenheit des religiöſen Bekenntniſſes hergeleiteten B In 


— Von dem Generalkonſulat des Norddeutſchen Bundes in Trieſt iſt S di 4 ö 
neuerdings zur Sprache gebracht worden, daß nach einer Mittheilung des e eee woh u" ER Kreiſen bekannt zu werden. ſchr z 5 ; 5 ; 5 . 
Konsuls us est a die Zahl der dort aus den angrenzenden türfifhen Elbing, 7, Auguſt. Der san hat den erſten Bürgermeiſter Selke 3 beende W ble Beſchignn 5 ai A 
Provinzen in kläglichſtem Zuſtande ankommenden und des Konſulats Hilfe nach erfolgter Präfentation ſeitens Hiefiger Stadt mittelſt Erlaſſes vom 2. d. gehoben werden. 1 ähigung zur The N 

im Anſpruch nehmenden deutſchen Handwerksgeſellen ſich in be. zum Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen. nahme, an der Gemeinde» und Landesvertretung und zur Bek. 208 
dauerlicher Weife vermehrt. Leßtere betreiben zudem Handwerke, welche Frankfurt, 6. Auguſt. Der Prozeß des früheren Ober- dung öffentlicher Aemter vom religiöſen Bekenntniß unabhäng 11 


man in der Türkei nicht übt, treten größtentheils durch die öſterreichiſche] Staatsanwalts Hecker gegen das Juſtizminiſterium wegen lebenslängli⸗ ſein. Da der Geſetzgeber die Wohlthaten dieſes Gei f je 
Militärgrenze auf das tuͤrkiſche Gebiet über, und kehren wenn fie dort keine | cher Auszahlung feines vollen Gehalts von 2500 Thlr. beziehungsweiſe Nach⸗ Ic beftimmte ee beschränkt an jo . iebt fc d nt 2) 
Anden, von Allem entblößt über Raguſa zurück. Zur Vorbeugung zahlung des Gehaltsrückſtandes von 1000 Thlr. jährlich. vom I. Juli 1867 | 1 9 ch daraus., 1 


Arbeit Re age ; 
MO der hieraus hervorgehenden llebelſtande erſcheint es dem Minifterium des | an, war, wie wir jeiner Zeit berichteten, in erſter Inſtanz zu Gunſten des daß er alle religiöſen Bekenntniſſe in den Bundesländern, alſe gor 
* Innern wünſchenswerth, auf die thunlichſte Verminderung der Zahl ſolcher, Klägers entjchieden. In dieſen Tagen ward das Urtgeil zweiter Inſtanz er- auch in Mecklenburg, hat zulaſſen wollen, und der Reichstag dag 
[RE nach der Türkei eintretenden, und päter im Zustande der Verarmung zu. öffnet, welches den Kläger „an ebrachtermaßen“ abweiſt, weil das Juſtizmi. muß Dr. Bade feinen Schuß angedeihen laſſen, wenn in ſeiner Su 
5 rücktehrenden Handwerksgeſellen hinzuwirken und zu dieſem Behufe deren niſterium nicht der richtige Beklagte ſei. Dem Kläger bleibt überlaſſen, Perſon das mit dem Wiggersſchen Geſetz ſanktionirte Grund etw 
+ Reifen 00 Pfortenlandern in jeder irgend zulaſſigen Weſſe zu ver» | gegen den richtigen Beklagten eine neue Anklage anzuſtellen. ißfrelbel 90 ; f tirte Grundrecht 
5 a 5 urn 55 e ns en 8 zur der Dresden, 7. Auguft. (Tel.) Die Anzahl der aus dem der Bekenntnißfreiheit verletzt wird. (Voſſ. 3.) Bi 
8 en Paß ertheilenden Behörde die Unwahrſcheinlichke es Fortkommens im 9 j i ; 3 5 
5 des Paßſuchenden in der Nurte ſich ergiebt, ſo ſoll derſelbe auf die nach⸗ Schachte 55 Plauenſchen Grunde bis heute Mittag herausbefor⸗ 42 O e ſt E rt L i 5 155 
5 theiligen Folgen feines Vorhabens durch entſprechende Verwarnung auf. derten Leichen beträgt 135. — Das „Dresdener Journal“ ver⸗ Wien, 8. Auguſt. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht De 
8 merkſam gemacht werden. Die Bezirksregierungen ſind veranlaßt worden, offentlicht ein Telezramm aus Koblenz, in welchem die Bethei⸗ im amtlichen Theile zwei Verordnungen der Minifterien des 
2 mit ee 8 en befugten Behörden ihres Bezirks ligung J. M der Königin Auguſta von Preußen am dem Un. Kultus und der Juſtiz. Durch die erſte werden biſchoͤfliche ha 
a g be, Berliner Korreſpondent der „Frkft. ig., macht auf terſtüßungswerke zugeſichert wird. Die Koͤnigin⸗Wittwe von Erkenntniſſe gegen Prieſter, welche auf Einſchließung in eine der 
i f 5 1. ul Preußen hat zu gleichem Zweck 200 Thlr. überſandt. eiſtliche Korrektionsanſtalt lauten, nur inſoſern wirt klärt, des 
folgende intereſſante Steuerfrage aufmerkſam, welche in f AN. geiſtlie h ten, nur inſoſer ſam erklärt, . 
nächſter Zeit zum Austrag kommen wird. Eiſenach, 7. Auguſt. Der heute hierſelbſt zuammengee als die betroffenen Prieſter ſich freiwillig fügen. Die zweite La 
Die Stadt Berlin hat zur ſtädtiſchen Einkommenſteuer ſowohl den tretene Allgemeine deutſche Arbeiterkongreß iſt ſowohl Verordnung dehnt die erfte auf die von geiſtlichen Oberen inhaftir - 
preußſſchen als den norddeuiſchen Fiskus veranlagt, den preußiſchen Fiskus von der Bebelſchen Partei wie von den Anhängern Schweitzers ten Regulare beiderlei Geſchlechts aus und ſchreibt eine ſtrenge 
1 mit etwa 3,400,000 Thlr. Einkommen aus 00 und Gewerbebetrieb ſtark beſucht. Von Bebelſcher Seite iſt beſchloſſen worden, daß Kontrolle bezüglich der Dauer der Haft ſowie der Räumlichkeit 
la in Berlin, den norddeutſchen mit 24,000 bis 32,000 Thlr. Was den preu- nur nach Prüfung der Mandate Zutrittskarten ertheilt werden vor, in welchem die Haft verbüßt wird d i 5 
7 ßiſchen Ziskus, vertreten durch den Finanzminiſter, betrifft, ſo wird er, wie ſollen. Eine von Bebel Becker d Gei 1 te P . 4 1 aft ve Ve In der gejtriger H 
im Publikum behauptet wird, gegen die Beftftellung des fteuerpflichtigen 5 n Bebel, Be und Geip unterzeichnete Pro- Plenarſitzung der ungariſchen Delegation interpellirte Petrova“ Jie 
BES Einkommens wenig einzuwenden haben und feine Steuer von eiwa 8500 klamation fordert die Parteigenoſſen auf, Alles zu vermeiden, wegen der neuerdings an der ungariſch⸗rumäniſchen Grenze auf; 3 
Mi Thlr. vierteljährlich ohne großen Widerfpruc zahlen; das Bundeskanzler. was zu Störungen führen könnte. Die erfte Verſammlung des gebrochenen Streitigkeiten. Namens der Regierung erwiderte yet 
> amt ift dagegen als Vertreter des norddeutſchen Fiskus der Anſicht, daß Kongreſſes findet heute Abend 8 Uhr im Gaſthofe „zum Löwen“ Orezy, d Bu iſcherſeits keinerlei Gewaltakt 9 üb 8 109 dar 
15 der letztere weder den Steuergejegen des Landes, noch der Gemeindebefteue- ſtatt, wo etwa 150 bis 200 Anhä Bebel f ft find. 8. zy, daß ungariſcherſeits keinerlei Gewaltakt verit t worden ſei; che 
„ etwa i nhänger Bebels verjammelt find, die rumäniſche Regierung habe 280 Mann und 12 Kanonen 


85 rung unterworfen ſei. Welche Grunde dafür ſprechen, wird nicht geſagt; 
12 aber Roma locuta est — wer will die Steuer einziehen, wenn das Bun- 
deskanzleramt zu zahlen verweigert, und wer ſoll die Entſcheidung treffen? 
— In Königsberg i. Pr. fer ch ein Komite aus allen Zee 
Parteien . um die Anweſenheit des Königs im September 
durch 10 ichkeiten zu feiern, deren Unkoſten aus Privatbeiträgen beſtritten 
Er Ned e die Drovinzialitände ats folche . in Bofge g 

HR 5 w uflenerfag abgelehnt haben. 9 


an die Grenze geſchickt, welche eventuell energiſch empfangen 
werden würden. 

— Ueber einen auffallenden Vorgang, welcher, wenn 
8 a Baum ku. Bean) Dunn geben Sure daß die 
r 2 e den Staatsgeſetzen noch r nicht 
n „ brrichtot dio „Feldk. 379 - Es ift Nn dh der . 
ſchof von Brixen ſeinerzeit auf Aufforderung des Kreisge⸗ 


— ber erelts von allen Seiten vie aricpfien Milet zur 9 
u e en. fi 2 fi fl 5 ö 
Ei ee Regierung wu Säleemig, hr ng bie Super, Bat, eine ſch 5 5 1 fi agen n die er in P 
nticheidung getroffen, durch welche der Wirkungskreis der beeideten Auk - 2 1 Hi erwahrung hatte, au i 
(engt Ban weſentlich beſchränkt wird. Nach ed Entſcheidung Geſchäftsordnung, ob die Prüfung der Mandate vor oder nach waltſame Uurchſucung ber nbtlesriden 4 ine de. Th 
iſt nämli — befugt, feine eigenen Sachen jelbjt oder durch feine | der Wahl des proviſoriſchen Vorſtandes erfolgen ſolle, führte] ließ, bei welcher Gelegenheit die Akten nicht ur Sur an 
Leute zu verauftioniren. zur Sprengung des Kongreſſes. Die Schweiperianer proteſtire und daß der hochw. Biſchof wegen e er Her — hg en, die 
Ems, 8. Auguſt. Der Großherzog und der Erbgroßherzog ten gegen die Gültigkeit der kommenden Abſtimmungen und Akten mit einer Geldſtrafe von 1000 fl. bedro t gabe feu An 
= von Oldenburg find heute Vormittag von Schaumburg hier einge» | begannen die Marſeillaiſe zu fingen, worauf der Vorſitzende Die „Feldk. Ztg.“ erfährt nun aus ganz — iſt. zu 
= troffen und von Se. Maj. dem Könige auf dem Bahnhofe empfangen | Geip die Verſammlung ſchloß. Die Anhänger Bebels wollen | daß der Herr Fürſtbiſchof von Brixen Vin 3 = äſſiger Quelle, dei 
a worden. Abends werden die hohen Gäſte nach Schaumburg morgen gesonderte Berathungen beginnen. lichen Eheakt einfach vernichtet habe ' zenz Gaſſer den frage sol 
. e Sr. Maj. der König wird ſich morgen zur Be⸗ | Aus Mecklenburg, 4. Auguſt. Nachdem das Geſuch — wel Schwestern der Barbara Ub da 
x ichtigung des Kadettenhauſes nach Oranienſtein begeben, in des Dr. Bade an den Sberkirchenrath, bei der Taufe ſeines ſchau in Krakau eingetroffen, allogleich F ſei 
Doktor Iſonards Herzensnöthe. der bunten Kunſtgenüſſe und ſonſtigen Zerſtreuungen dieſes Sie meine Bitte. Ich bin wirklich bis v \ lid 
57 8 . Gortſetzung.) 5 Nachmittags und Abends — Alles vereinte ſich, um ſeine nach. Zeit auf einem leidlich 1 Wege ae Ih habe we 
* Die Thüre hatte ſich geöffnet und Doktor Lazaris wohlge⸗ denkliche Stimmung mehr und mehr ins Roſige zu färben, und recht ſchlechte Geſellſchaft frequentirt und wie Sie wiſſen Ihr 
. muthes Vollmondsgeſicht lächelte herein. d kurz vor Mitternacht konnte man alle drei Schüler des Aces. Geld ohne großen Segen verzehrt. Erſt ſeit ein beftimmter 1 
— „Stört man?“ fragte er; „ih habe drei Mal geklopft, kulaps — denn auch Anatole, ſonſt die Nüchternheit ſelbſt, hatte Plan, ein ganz klarer Zweck mir vor die Seele getreten iſt, erſt B 
en aber Niemand wollte mich hören. x heute der Labe des Bachus herzhaft zugeſprochen — auf der ſeitdem habe ich gearbeitet, habe ich mit Freuden und mit Er⸗ Ki 
1 Doktor Iſonard ſchwebte noch zwiſchen verwunderter Freude Fahrt nach dem Bahnhofe das hübſche Liedchen Berangers ſingen hören: folg gearbeitet; und ich glaube,“ ſchloß er, „es könnte ſchlechte © 
2 und Beklommenheit. „Du findeſt mich in der ſonderbarſten Chut! mes amis, il fait jaser & table: Folgen haben, wenn Sie mich e =. ſchlech da 
1 Geiſtesverfaſſung von der Welt“, ſagte er, „aber ich glaube Cest un agent provocateur! in bri ; „ei in eine andere Sphäre d | 
2 9 h fagte er, „ glaube, N 5 vg % ein bringen wollten; — daß ich gehorchen würde, bed ö zu 
3 Freund, wir laſſen jetzt Alles, was zwiſchen Anatole und mir der Burgunder der Maison dorée nämlich, deſſen Feuergeiſt Verſicherung. Aber es thäte nr nicht gut, Pa edar| feiner 
2 noch zu bereden iſt, für heute unbeſprochen und nützen einzig allerdings — wie ſchon jenes im Gefängniß gedichtet. Lied irgendwo einzuſpinnen.“ ee en 
12 Deine Gegenwart aus. Daß wir eben bis über die Ohren in e einer ihm zum Geſchenk gewordenen koſtbaren Doktor Tionard ſchüttelte den Kopf. „Du brichſt d bo 
=} Gefühlsaustauſchen ſteckten, das haft Du obnehin ſchon weg. wi an . — die ſchweigſamſte Zunge ger vom Zaune“, ſagte er, noch halb von dem Ruchtlngen des a, KI 
Mit dergleichen Familienſzenen ſoll man aber hinter der Gar⸗ 9 onnte. Fan 3 ter verbrachten Abends benommen, „das in ſehr klarer G ies de 
5 dine bleiben; gute Freunde mit Gewalt in jo etwas hineinziehen Dennoch war der Doktor nur mit überſchwänglichen Ems verfaſſung erwogen ſein will. Daß ich Dich zu Dein 1 „r 
5 zu wollen, iſt immer eine Verkehrtheit. Alſo wohin willſt Du pfindungen allgemeiner Art aus ſich herausgegangen — die Ge- theil verändert gefunden habe, iſt mir eine wahre Erqui — — 


uns führen, Lazar? Bis zum Mitternachtszuge ſtehen Vater | genwart Dr. Lizarts hatte das Berühren familiärer Dinge glück. geweſen. Dazu ſollte aber auch die bi ' 

und Sohn zu Deiner Verfügung. Anatole wird mich dann lich verhindert — und auch Anatole war hinreichend klaren Gei⸗ 5 Fähigkeit e nicht in Sinn Pudel 5 — fei, * 
auf ein Paar er nach unſerm Provinzueſtchen begleiten. Und ſtes geblieben, um die allgemeine Fröhlichkeit nicht zu ftören. wollen, ſondern fie in Ruhe und mit verſtändi er ul — — zu ſie 
er küßte den Sohn mit Herzlichkeit. | An der Kaffe des Bahnhofs, nahm er indeſſen nicht zwei | reifen zu laſſen.“ der Rede 
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Du biſt mir ja ein abſonderlicher Bräutigam“, lachte Billets bis Rouen, ſondern nur eins bis Rouen, das andere Er ſtellte nun eine Menge ſachlicher F ch 

75 N 2 5 * 1 7 5 14 5 N 
Doktor Lazari; aa um das Gratulationsrecht moͤchteſt Du aber bis Poiſſy, und begann darauf, ſobald Dr. Lazari außer umſegler ging mit Eifer auf 1 1 N eee Sin 
deine Freunde prellen? Nichts da. Mlle. Melanie — oder iſt Sicht und der Zug im Gange war, die Gründe, warum er für ſo daß ſich Doktor Iſonard, als Poiſſy erreicht war, dem Vor 


ſie Wittwe? fie ſoll hoch leben!“ 2 jetzt den Vater nicht ganz bis Rouen bezleiten könne, auseinan⸗ haben wenigſtens halbwegs geneigt erklä f f m 
Er ſchwenkte den Hut, behauptete nicht gelauſcht, aber wider derzuſetzen. Zuvörderſt ſagte er, wünſche er ſich und der Mme. gens Doktor Lazaris Meinung lo dee ſich übri⸗ m 
Willen das große Geheimniß dennoch deutlich vernommen zu Houchard eine peinliche Begegnung zu erſparen. Dann ſtecke er Mit herzlichen Liebeszeichen ſchieden Beide, und Doktor 

haben und zwang Dr. Iſonard mit derbem Händeſchütteln und aber auch mitten in den wichtigsten Examen- Vorarbeiten. Und Iſonard brachte den Reſt der Fahrt in der Ecke ſeines Kupés 1d 


endloſen Fragen in die Bräutigamsrolle aufs Vollſtändigſte | endlich habe er ſeit einiger Zeit ſich mit einem Projekt getragen, mit Selbſtgeſprächen zu, die ma 11 ei 
hinein. 0 f deſſen Ausführung am Beſten mit dem Abſchluß ſeiner Studien Sympoſion enthielten und nee ae W 8 
Dann entwarf er für den Reſt des Nachmittags und Abends josort zufammenfalle, — etz verzehre ihn nämlich eine unbe⸗ | Doktor Lazaris lukulliſche Neigung ihm aufgensthigt bat elche fr 
einen ſehr umfangreichen Vergnügungeplan, gegen welchen Dr. zwingliche Sehnſucht, die weite Welt kennen zu lernen, und den ernſten Betrachtungen, an denen dieſer Reiſeta N Er = € 
Iſonard, aus Rückſichten auf die herzliche Anhänglichkeit des ein» | wenn der Vater einwillige, möchte er am liebſten gleich als auch zar ergiebig geweſen war wohlthuend die Mitie hielt och dr 
flußreichen Freundes, nur ſchwache Einwendungen u machen Schiffsarzt bei der in Marjeille gerade in der Vorbereitung bes Voltaire ſagt irgendwo „wenn ich ein Geſicht ſo bei ib li 
wagte und ſo verlief und endete der in jo beengter Stimmung griffenen Welt- Umſegelung eintreten, welche die franzöſiſche Re- will, daß ſich's raſch einprägt, ſo muß ich zu dem una w 


begonnene Tag denn einigermaßen in Taumel und Ausgelaſſen⸗ gierung veranſtalte. reifen, ihm einen Leb be 

be t. ern die are 1 Glien - 57 lie ſah ſich erſtaunt =; dem Redenden um, Awas ne „ ſalefe Audenſtelung oder fan sp 

em aufger alten Freunde und ſeinem ſtudentiſch jovialen aber das Fla erlicht der Kupeelampe beleuchtete ihn nur ſehr Es giebt ähnli { it ei inet ei 

Tone, jo lange der Ernſt ſeiner letzten Erlebniſſe ihm noch im. undeutlich. 1 5 Ich zuge den Bre ane her Ab ae - 

mer deutlich gegenwärtig war. Die mannigfachen neuen Ein⸗ „Ich weiß, beſter Vater“, fuhr Anatole dann fort, „mein ſönlichkeit gleichſam elektriſch zu beleuchten, und ein ſolches mag 1 
a 


drücke aber, der Reiz witziger und fröhlicher Anſprache, das Blen⸗ Vorhaben wird Ihnen nicht unbedenklich ſcheinen, und auch mir hier, wo Mme. Houchard die Märtyreri 4 
dende der Räume, welche man durdffeih, dae ganze Treiben | ft der Gedane, Sie Jahre lang nich wieder zu jehen, wahr. werden droht daggehet werden. Um alle Ah Dir Beta 
und Drängen und das immer Eins das Andere Uebertreffende haft unerträglich. Dennoch bitte ich Sie inftändig, bewilligen | art Mme. Houchards keinerlei Untlarheit zu laſſen, jei ausdrück⸗ a 


zen hierauf die Barbara Übryk im Irrenhauſe in 250 U De Unter⸗ 
Lungsrichters, Dr. Gebhardt, und des Gerichtsarztes, Dr. Blumenſtock, 
eſucht. Anfangs erkannte die Unglückliche dieſelben nicht, und erſt als 
Namen nannten und verſchiedene Erinnerungen aus der Jugendzeit in 
r wachzurufen ſich beftrebten, ſchien fie fie wiederzuerkennen, tagte aber: 
und wir denn ſchon im Himmel, daß ich euch wiederſehe?“ Dieſe Da- 
en haben erklärt, daß ihre Schweſter bis zu ihrer Abreiſe aus Warſchau 
eine bis an das Ueberſpannte a Beſcheidenheit an den Tag legte, 
lot deshalb es nicht anzunehmen iſt, daß fie irgend einen ſütlichen Fehlkritt de⸗ 
„gangen habe. Auch habe ſich niemals früher bei ihr ein Zeichen von Irrſinn 
wahrnehmen laſſen. Man habe ſie bei ihrer Anweſenheit in Krakau im 
Kloſter verſichert, daß ihre Schweſter gepflegt werde und eine gleiche Nah. 
rung erhalte wie die übrigen Nonnen, welcher Umſtand ſich als unwahr 
® erweiſe. Sie gedenken ihre unglückliche Schweſter mit 1 1 Warſchau 
s nehmen, um fie dort beſſer, als es die „Schweſtern in Gott“ bisher ge ⸗ 


mm, zu verpflegen. 
8 In Regierungskreiſen befindet ſich die Kloſterfrage nach den der 
Fr. Pr.“ zugekommenen Nachrichten noch im Stadium der Vorbe⸗ 
N en und ein Erlaß an die Statthalterei zur Sicherung der perfön- 
chen Freiheit der Kloſtermitglieder iſt zwar im Entwurfe vorhanden, aber 
e och keine im Miniſterrathe angenommene Verordnung. Der Entwurf des 
rlaſſes hat die Zielpunkte, zu verhüten, daß irgend ein Angehöriger der 
öfter wider feinen Willen der Freiheit beraubt oder einer Strafe unter⸗ 
Surfen werde. Der modus procedendi, der in dieſer Verordnung zur 
rchfuhrung gebracht werden ſoll, läßt ſich beiläufig dahin präziſiren, daß 
Staat die Handhabung des biſchöflichen Aufſichtsrechts über die Klöfter 
15 geiſtlichen Korrektionshäuſer kontrolliren, und hierdurch Erſcheinungen, 
die in Krakau zu Tage getretenen, unmöglich machen will. In erſter 
e ſoll das Episkopat als Kontroll- Organ für die Klöſter fungiren; es 
id unter feiner Verantwortlichkeit der Regierung feine Wahrnehmungen 
er den Befund der periodiſch zu viſitirenden Klöfter zu übermitteln haben, 
Jichzeitig aber auch ein genaues Verzeichniß der jeweilig in den Klöftern 


+ I und geiftlichen Korrektionsanſtalten vorfindlichen Korrigenden der Regierung 
© I worlegen müſſen. Für den Fall, daß ſich das Episkopat dieſer ihm zuge 
g dachten Aufgabe entziehen wollte, tritt das ſtattliche Aufſichtsrecht mit voller 
r Strenge in ausſchließlicher Weiſe ein. Den Klerikalen dürfte die Wahl 
t 


etwas ſchwer werden. 8 : 
rag, 5. Auguſt. In den meiſten hieſigen Klöftern 
waren bis heute auf Erſuchen der Kloſtervorſtände von den Be⸗ 
örden Sicherheitsmaßregeln getroffen, zur Verhütung von 
anne welche die Kloſterbewohner befürchten. 
3 Trieſt, 7. Auguſt. Die ſechszehn am Sonntage Ber» 
ſe hafteten wurden zu vier- bis vierzehntägigem Polizeiarreſte 
e berurtheilt; dieſelben werden größtentheils bis zur Erledigung 
t, des Rekurſes freigelaſſen. Einer der Verhafteten wurde dem 
te Landesgerichte übergeben. 


9 4 Belgien. 


5 — Bei dem großen Schügenfefte, welches im nächſten Mo⸗ 
nate in Lüttich gehalten werden wird, ſcheinen die deutſchen 
I Säfte eine Hauptrolle ſpielen zu ſollen, etwa in der Weiſe wie 
die engliſchen Gäſte vor zwei Jahren in Brüſſel, wenigſtens 
1 liegt dies in der Abſicht der Veranſtalter des Feſtes. Wie man 
e damals in den Perſonen der engliſchen Freiwilligen der engli⸗ 
’ ſchen Nation einen Beweis von Achtung und Sympathie zu 
geben bemüht war, ſo denkt man bei dem gegenwärtigen Feſte 
n den deutſchen Nachbarn ein herzliches Entgegenkommen zu be⸗ 
weiſen und eine brüderliche Hand darzureichen. Es iſt deshalb 
e au Lüttich, die Deutſchland nächſte Stadt, und welche die 
e engſten und vielfachſten Beziehungen zu Deuiſchland hat, zum 
n Orte des Feſtes gewählt worden. Man hofft auf vielen Zuzug 
ei; ürd ſich auch wohl nicht darin täuſchen; jedenfalls hat 
,das Komitee dafür geſorgt, daß es dem 
n kraft nicht fehle. Ehre, Vergnügen und Gewinn ſind den 
. Theilnehmern am Schießen in Ausſicht geſtellt; der König will 
am dritten Tage dem Feſte beiwohnen und eine Revue über 
„ die Schützen halten jeder der Schützen ſoll eine ſilberne Medaille zum 
8 Andenken erhalten, die Schützen werden von den Bürgern Lüttichs 
zu einem großen Banket im Hofe des Palaſtes eingeladen, wo⸗ 
e, bei, es iſt eigens vorgeſehen, Jedem freies Reden geftattet fein 
„ ſoll. Was das Letztere betrifft, jo iſt zu hoffen und zu wünſchen, 
daß unſere Redner es diesmal etwas beſſer machen möchten, wie 
ni ſeiner Zeit auf dem Schügenfeftein Wien babyloniſchen Andenkens. 


lich geſagt, daß ſie zu derjenigen Art von Naturen gehörte, 
welche — Patience ſpielen. 

Während Dr. Iſonard in der Ecke feines wohlgepolſterten 
Kupes philoſophirte, 
Bett, eine allerliebſte Nachthaube auf dem freundlich runden 
Köpfchen, den kleinen Zeigefinger ihrer zierlichen Rechten an dem 
Stumpfnäschen — denn die Karten auf dem Spielbrette, auf 
das ſich ihre Ellbogen ftügten, wollten heute gar nicht ordentlich 
zuſammentreffen — und ſpielte Patience. 

Die Pendule im Nebenzimmer ſchlug 2 Uhr. 

Mme. Houchard ſchob das Brett lautlos auf die Seite, 

bockte ſich im Bette auf, drehte die Lampe, welche neben dem 
fen brannte, ein klein wenig niedriger, reckte den Hals in 

der Richtung des anſtoßenden, offen ſtehenden Zimmers und 

räuſperte ſich. e r 
. welchen die Lampenhelligkeit nicht ſchlafen ließ, 

ſchmatzte im Winkel der Fenſterwand. ; 

„Dich meine ich nicht,“ ſagte Mme. Houchard und räuſperte 
ſich von Neuem. f 

„Sie wollten mir ja bis morgen früh Zeit laſſen, Tant⸗ 
chen,“ klang es jetzt in der Stimme Melaniens aus dem Neben⸗ 
zimmer heraus; „ich war eben im Begriff, einzuſchlafen.“ 

Es ift ja morgen früh,“ lachte Mme. Houchard, „was 
meinft Du, wenn wir uns noch ein Stündchen aus den Federn 
machten?“ 8 

Sie kugelte ſich im ſelben Augenblicke aus dem Bette, 
ſchlüpfte in ihren weißwollenen, buntgeſtickten Schlafrock hin⸗ 
ein, der über dem Stuhle ihres Bettes hing, ſchob die 
Füßchen in die pelzgefütterten Korduan⸗ 2 — und 
trippelte mit der Lampe in der Hand und die fingerdicken 
Schnüre des Schlafrocks wie die Taue eines Ballons hinter ſich 
drein ſchleifend, an das Bett Melaniens. „Bleibe liegen wo Du 
liegſt“, bat fie und kauerte ſich mit untergeſchlagenen Beinchen 
wie eine Türkin auf dem breiten Tabourek nieder, welcher ne⸗ 
ben Melaniens Bett ſtand. „So, jetzt iſt mir's behaglich. Ganze 
Nächte möcht ich fo verſchwatzen. Du glaubſt nicht, Kind, welch 
ein geſelliges Vögelchen dein armes, einfältiges Tantchen iſt.“ 

Sie litt nicht, daß Melanie aufſtand und bat nur vor Al⸗ 
lem zu erzählen, „denn warum ſoll ich nicht an jein ?* 
Iate fie und rieb fi oſtbaren Eſ⸗ 


— * „ 4 


re 


ich die Schläfen mit einer der 
enzen, welche (ein Angebinde Dr. Iſonards) in einem Käſtchen 
ettiſch ſtanden; „iſt Neugier nicht die natürlichſte 


auf Melaniens 


ſte an Anziehungs⸗ 


| 


| 
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Zu Schützenpreiſen hat die Stadt Lüttich die Summe von 20,000 
Fr. ausgeſetzt. Was das Schießen ſelbſt anbetrifft, ſo wird es vom 
19. bis zum 23. September in Lüttich, vom 23. bis zum 25. 
in Spaa ſtattfinden. 


Frankreich. 


Paris, 6. Auguſt. Die Reiſe der Kaiſerin nach dem 
Orient dient den Blättern zu mancherlei ſpöttiſchen Bemerkun⸗ 
gen. Der „Konſtitutionnel“ nimmt ſich jetzt der hohen Reiſe⸗ 
luſtigen an, indem er verſichert, ſie „beanſpruche keineswegs eine 
politiſche Rolle außerhalb der ihr vom Geſetze zugewieſen Grenzen 
zu ſpielen, ſie gehe nur zu dem Zwecke ins Morgenland, um 
der Eröffnung des Suezkanals, eines dem franzöſiſchen Genie 
zu dankenden Baues, beizuwohnen, und wenn ſie auch Konſtan⸗ 
tinopel beſuche, jo entſpreche ſie bloß einer verbindlichen Ein⸗ 
ladung des Sultans“. Das „Mémorial Diplomatique“ hatte näm⸗ 
lich behauptet, die Kaiſerin wolle „Anſprüche wegen der heiligen 
Stätten“ in Stambul geltend machen; heute erklärt es nun: 
„Es ſteht öffentlich feſt, daß die vor mehreren Jahren geregelte 
Lage wegen der heiligen Stätten neuerdings zu keinen Schwierig⸗ 
keiten zwiſchen Frankteich und dem Oſten geführt habe.“ Aus 
dieſen und ähnlichen Symptomen, wie die Reiſen des Khedive 
z. B, iſt zu erſehen, daß die orientaliſche Frage wieder im Treiben 
war, ſo daß jeden Augenblick ein unvorhergeſehenes Faktum 
eintreten konnte; jetzt, wo Napoleon III. Wichtigeres für ſeinen 
Thron zu thun hat, iſt — die Diplomatie eifrig beſchäftigt, 
erweichende Pflafter auf die Geſchwüre zu legen, damit fie nicht 
u ungelegener Zeit aufbrechen. — Der Zuſtand des Marſchalls 
Niel hat Nie verſchlimmert. Die letzte Nacht war eine jehr 
ſchlechte. — Dem „Siecle“ zufolge find die Vorarbeiten für die 
Amneſtie im Juſtizminiſterium in vollem Gange: auch alle 
Verurtheilungen in bee den ſollen aufgehoben, die 
noch ſchwebenden Preßprozeſſe niedergeſchlagen werden; die, poli⸗ 
tiſchen Vergehen“ dagegen ſollen nur auf Anſuchen erlaſſen werden. 
Dem „Sie cle“ will dieſe Beſchränkung unklug erſcheinen, weil 
die Amneſtie ſonſt ihren Charakter verlöre und zu einer ordinären 
Begnadigung herabſänke. 

— Im Palaſt des Luxembourg ſoll es geſtern ſehr heiß 
hergegangen ſein. Die Senatoren ſchienen ganz aus der Art 
geſchlagen, ja, in den Bureaux dauerte bis nach 6 Uhr der Kampf 
um die Wahl der zehn Mitglieder für den Bericht über den 
Senatsbeſchluß. Die „Köln. Ztg.“ berichtet: 

Der Entwurf wurde Schritt für Schritt, Artikel nach Artikel vorge⸗ 
nommen, und es ſind bereits „wirkliche Reden“ gehalten worden. Die 
Wahl des Ausſchuſſes ſagt deutlich genug, daß die Wajorität zustimmt. 
Ein Theil der Gewählten ſteht in vorderſter Reihe im Kampfe für Erwei⸗ 
terung der konſtituttonellen Bürgſchaften, hat ſich offen für „Degagirung 
der kaiſerlichen Verantwortlichkeit“ und für Verbeſſerung der Staatsma- 
ſchine erklärt; ein anderer Theil vertritt zwar mehr den Stillſtand und die 
Selbſtzufriedenheit mit 1852, indeß wurde keiner derjenigen gewahlt, die 
offenen Widerſtand gegen die Neuerungen predigen. Es fteht daher zu 
hoffen, daß die Kuckuckseter, die Rouher ins Neft zu legen ſucht, nicht aus⸗ 
gebrütet, ſondern der Senatsbeſchluß, wenn verandert, ſo wirklich klarer 
und feſter abgefaßt aus der Arbeit hervorgehen werde. Beſonders auf Ar⸗ 
tikel 2 iſt es abgeſehen, da man in ihm eine recht ſtattliche Pandorabüchſe 
zu Verfaſſungshändeln wittert. Auch gegen die neuen Rechte des Senats 


haben ſich bereits Stimmen unter den hohen Vätern 0550 erhoben, die da 
meinen, dieſe Attributionen paßten ſchlecht zu der eigentlichen Aufgabe des 


Senats; andere Redner dagegen ſprachen ſich ſehr aeg für die Neuerung 
aus, und zwar weil ſie meinen, der Senat werde dadurch keineswegs zu 
einem Triebrade, ſondern zu einem Hemmſchuh umgeſtaltet, und dieser 
Hemmſchuhberuf iſt ganz nach dem Sinne dieſer Bern. Man thut Rou- 
her ſchwerlich Unrecht, wenn man ihn als den Urheber dieſer Auffaſſung 
bezeichnet. Die „France“ ermahnt heute den Senat, das Ganze im Auge 
zu behalten, die kleinen Zwiſchenfälle zu Füßen zu laſſen, ſich auf der öbe 
feiner Aufgabe zu behaupten und nur an die gerechten Wünſche des Lan⸗ 
des, an die Zukunft der Dynaſtie und an Frankreichs Ehre als liberale 
Macht zu denken. Es iſt nicht zu verkennen, daß das Vertrauen auf das 
Gelingen des Umbaues der Berfaſſung mit jedem Tage ſteigt; es geht nach 
ſo vielen Jahren wieder eine ernſtere, gehobenere Stimmung durch das Land. 


Paris, 7. Auguſt. (Tel.) Die Senatskommiſſion zur 


und berechtigſte Eigenſchaft unſeres Geſchlechts? die ſtarken 
Männer haben gut reden, daß ſie nichts von Neugier wiſſen; 


ſie brauchen ſich eben nicht zu fürchten und können deshalb Alles 
19 Mme. Houchard in ihrem behaglichen 
a 


ruhig an ſich herankommen laſſen; aber wir, die wir immer die 
Spielbälle fremder Mächte ſind, wir haben in unſerer Schwäche 
und Hilfloſigkeit, denk ich, Gründe genug, um immer wie der 
Haſe mit offenen Augen und geſpitzten Ohren auf alles Neue 
zu paſſen. Apropos, ſagte ich Dir, daß ich für Dr. Iſonards 


| morgende Rückkehr einen mächtigen Rehbraten kaufte?“ 


„Ich denke, einen Haſenbraten?“ 

„Du haſt Recht,“ gab Mme. Houchard zu; „wäre ich doch 
einmal nur glücklich über die Hyperbel⸗Manie hinaus? Oder 
nannte es der gute Doktor nicht ſo? — Freilich iſts ein Haſen⸗ 
braten, aber ich zweifle, ob ein Hirſch fetter ſein könnte. Man 
ſah ihm förmlich an, daß er etwas Derartiges hätte werden 
wollen, — aber von der Zoologie, weiſt Du, verſtehe ich nicht 
viel. Alſo was wollteſt Du mir erzählen?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Ein Tag in Reinerz. 

Der Werth der Reinerzer Heilquellen hat in neuerer Zeit immer mehr 
Anerkennung gefunden und es iſt daher erkärlich, daß, da auch die Lage des 
Bades Reinerz in einem geſchützten milden Thale als eine angenehme be- 
eichnet werden kann und für Bequemlichkeit ſeiner Gäfte dei Benutzung der 

uellen möglichſt geſorgt iſt, der Beſuch dieſes Badeortes immer mehr 
unimmt. 
i Auch in der diesjährigen Saiſon iſt die Zahl der Kurgäſte nicht unbe 
deutend; die Wohnungen in dem eigentlichen Bade, das als eine Kolonie 
der Stadt anzuſehen iſt, reichen ſchon nicht mehr aus und es muß Unter⸗ 
kommen in der 8—10 Minuten von den Quellen entfernten, mit dem Bade 
durch einen ſchattigen Weg verbundenen Stadt Reinerz geſucht werden. 

Für ärztlichen Bedarf wird durch drei praktizirende Aerzte geſorgt. Ein 
großartiges neu erbautes Badehaus enthält ausreichende, bequem eingerich⸗ 
tete Badezellen. Die Trinkbrunnen, eine ſ. g. kalte Quelle und eine mildere 
find mit geräumigen gefhmadoollen Hallen überbaut, und fauber gehaltene, 
blumengeſchmückte Gänge, abwechſelnd von Bäumen mit glänzend friſchem 
Grün beſchattet, durchkreuzen die nachſte Umgebung des Bades, durch wel ⸗ 
ches ein plätſchernder Bach, die Weiltrig, führt. Einen angenehmen Ein- 
druck machen auch die freundlichen, meiſt weiß übertünchten Gebäude, die großen. 
theils neu erbaut ſind, ſo daß man glauben könnte, der Badeort ſei erſt 
kuͤrzlich neu angelegt, und man bei den Aenderungen, die derfelbe im Laufe 
der Zeit erfahren hat, wenig von der Schilderung wiederfinden dürfte, wie 
ſie Neubeck in den Geſundbrunnen giebt: 5 

Reinerz, deinen Bewohnern ergießt ein heilſamer Bergquell 

Seine perlende Fluth. Die — dieſer Gewäſſer 

Ruht auf ſteinerner Urn in der Grotte des Belfengebirges, 


Vorberathung des Senatuskonſult hat ihr Bureau konſtituirt; 
Rouher übernimmt den Vorſitz, während Bauchard als Schrift- 
führer fungirt. 


Paris, 8. Auguſt. (Tel.) Durch kaiſerliches Dekret wird 
der Marineminiſter Admiral Rigault de Genouilly mit der in⸗ 
terimiſtiſchen Leitung des Kriegsminiſteriums beauftragt. — 
„Konſtitutionnel“ 5 wird der Kaiſer erſt am 12. Auguſt 
nach Chalons abe und den Napoleonstag im Lager ver⸗ 
bringen. Die Abreiſe der Kaiſerin iſt auf den 24. d. feſtgeſetzt. 
— Es wird verſichert, daß die Kommiſſion des Senats den 
erſten Artikel des Senatuskonſults geſtern angenommen hat. Die 
Ernennung des Berichterſtatters wird wahrſcheinlich nächſten 
Dienſtag erfolgen. — Wie aus gut unterrichteter Quelle verlau⸗ 
tet, wäre der kürkiſch⸗egyptiſche Konflikt als im Keim erſtickt zu 
betrachten. Alle Mächte hätten beiden Theilen Rathſchläge zur 
Mäßigung ertheilt und der Vizekönig hätte jede Abficht, einen 
Bruch herbeizuführen, in Abrede geſtellt. 


rn 


Madrid. Die „Gaceta de Madrid“ veröffentlicht das 
Rundſchreiben, welches der neue Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Manuel Silvela, am 26. Juli an die diplomati⸗ 
ſchen Agenten Spaniens im Auslande gerichtet hat. Nach einem 
hiſtoriſchen Rückblick auf die bisherigen Akte der proviſoriſchen 
Regierung heißt es weiter: 

Die von der September» Revolution geſchaffene Lage hat den allge 
meinen Klagen der ziviliſitten Welt über die religiöfe Intoleranz, die in 
Spanien ihre letzte Zufluchtsſtätte gefunden, volle Befriedigung gegeben. 
In Zukunft können, unbeſchadet des katholiſchen Gefühls und des lebendigen 
reinen Glaubens der Spanier, die Fremden, die nach dieſem edlen Lande 
kommen, nicht allein auf den Schutz ihrer gewerblichen Thätigkeit, ſondern 
auch ihres Rechts, Gott frei nach ihrem Glauben zu verehren, rechnen. 
Schon aus dieſem einen Grunde wird die ſpaniſche Regierung hoffen kön⸗ 
nen, die lebhafteſten und wirkſamſten Sympathien aller Staaten der zivili⸗ 
ſirten Welt zu erlangen, wie verſchieden auch ihre Inftitutionen fen mögen, 
doch in der Achtung vor dem großen Prinzip der religiöfen Freiheit einig 
find. — Der Regent ift gegenwärtig das oberſte Haupt des Staates, wäh⸗ 
rend die Vertreter des Landes, die Vertagung der Kortes benutzend, ſich 
in direkten Verkehr mit ihren Wählern ſetzen und ſich vorbereiten, definitiv 
über die Wahl des Monarchen zu entſcheiden. Das Wohl, die Größe und 
die Zukunft der ſpaniſchen Nation erheiſchen, daß der Monarch, welcher 
ihre Geſchicke unter Mitwirkung der Kortes lenken ſoll, die größtmögliche 
Anzahl Stimmen erhalte, der ihm zu übertragenden Ehre würdig ſei und 
wenn er die glorreichen Kronen Ferdinands des Heiligen und Alphons des 
Hochherzigen anlegt, von allen Spaniern mit Freude und Liebe begrüßt 
werde. Bis die konſtituirenden Kortes das angefangene Gebäude durch 
Wahl ihres Monarchen krönen (ein ihnen ausſchließlich vorbehaltenes 
Recht), hat, während der Pauſe der parlamentariſchen Arbeiten, die Re⸗ 
gierung hohe Pflichten zu erfüllen. Vor allen beſtrebt fie ſich, mit Beftig- 
keit die Attentate, die Unordnungen und den Geiſt der Anarchie zu unter ⸗ 
drücken, welche ohne Zweifel durch die Reaktion in einigen Gegenden 
erregt find, um die Freiheit, die wir jetzt genießen, anklagen zu können, 
daß fie mit der öffentlichen Ruge unverträglich ſei. Gleicherweiſe hofft fie 
durch raſche Züchtigung alle Beftrebungen einer eingebildeten Legitimitat zu 
erſticken, die ſich mit Gewalt der Krone bemächtigen möchte, mit welcher 
nur die konſtituirenden Kortes den in ihren Augen Würdigften zu ſchmücken 
berechtigt find. Sie vertraut endlich, daß auf der Inſel Kuba der Friede bald 
wieder hergeſtellt fein wird, und die Vertreter dieſer Inſel jo wie Portor ko's 
im Kongreß mitwirken werden an der Ausarbeitung der neuen Geſetze, welche 
die öffentliche Meinung dringlich für dieſe entfernten Provinzen fordert. — 
Die liberale Reform der Zolltarife wird, wenn man den rechten Nutzen 
von ihr zu teen weiß, die Mittel geben, vortheilhafte Handelsverträge 
mit Fran reich, England, Italien, Portugal und anderen Landern abzu⸗ 
ſchließen und den Export unſerer Landeserzeugniſſe zu fördern. Die Rege⸗ 
lung der Finanzfrage, ein Gegenſtand der ernſteſten Sorge der Regierung, 
welche entſchloſſen iſt, alle Verpflichtungen Spaniens zu erfüllen, die Vor⸗ 
bereitung der beim Wiederzuſammentritt der Kortes zu diskutirenden orga⸗ 
niſchen Geſetze zur Vollendung des e rad und andere nicht 
minder wichtige Arbeiten werden die ganze Thätigkeit des Kabinets in 
Anſpruch nehmen, welches das Vertrauen des Regenten und der konſtitui⸗ 
renden Kortes würdig befunden iſt. — Sobald der Staat eine definitive 
Form und ein Oberhaupt beſitzt, das von den heute in den Augen der 
ziviliſirten Nationen werthvollſten Titeln der Legitimität umgeben ift, wird 
die Stunde gekommen fein, unſere Beziehungen zu den auswärtigen Mäd- 
ten vollſtändig zu regeln. 


Aber zuweilen entſchlüpft fie der Mooskluft, wallt an der Weiftrig 

Ufer im thauigen Gras und pflückt ſich Blumen zum Kranze. 

Schon früh am Tage beginnt die Kur, gewiſſermaßen eine geſellſchaft⸗ 
liche Reunion der Kurgäfte und ihrer etwaigen Begleiter bei den Quellen, 
eingeladen durch die Klänge einer Muſikkapelle, die, wenn fie auch nicht 
Kunſtgenuſſe bietet, wie man fie in anderen größeren Badeorten findet, doch 
einmal hergebracht und immerhin — denn wer möchte den Einfluß der 
Töne auf ein verſtimmtes vder krankhaftes Gemüth verkennen — als Mit⸗ 
tel zur Unterſtüzung der Kur nicht ohne Werth if. 

Weſentlich trägt aber ohne Zweifel zu einem günſtigen Erfolge der Kur 
insbeſondere auch die Schönheit der Gegend bei, wie ſchon Henel in ſeiner 
Silefiographie mit Bezug auf Warmbrunn bemerkt: ! 

Adauget harum thermarum praestantiam potior loci amoenitas; 
und Reinerz wird daher nicht nur von Kranken, die von der Quelle Gene⸗ 
ſung erwarten, ſondern auch von vielen Touriſten, die die Reize ſeiner Natur 
anziehen, beſucht. 0 
Kal wi anfteigende Hügel ſchließen faſt von allen Seiten das Reinerzer 

al ein. 

In der Hälfte der Höhe der ſüdlich gelegenen Berglehne leuchtet aus 
dunklem Gebüſch ein Kirchlein hervor, zu welchem an neu und zierlich er⸗ 
richteten Stationen vorbei ein bequemer Weg durch das gleich einem Park 

epflegte Gehölz führt; ein hinter der Kirche gelegener von Bäumen um⸗ 
55 Garten bot mitten im Sommer noch viele der ſchönſten friſchen 
oſen. 

Höher die Berglehne hinauf erweitert ſich die Ausſicht über das Thal 
und die es umgebenden Höhen. Wir durchſchreiten, weſtlich uns wendend, 
ſchattiges Tannengebüſch, deſſen duftiger Harzgeruch uns erquickt, während 
an lichten Stellen grüner Raſen mit weich ſchwellendem Mooſe durchwachſen 
um Ausruhen einladet. Doch wir ſuchen die Ruhe weiter weſtlich unter dem 
fühlen von den Lüften durchfachelten Laubdache einer riefigen uralten Eſche wo 
ch halbkreisförmig die ſchönſte Ausſicht vor uns ausbreitet; zu den Büßen links 
as Bad, getrennt durch einen ununterbrochenen Wieſenteppich von der Stadt 
Reinerz, über das Bad hinaus, von der untergehenden Sonne beleuchtet, 
das Hummelſchloß an der Straße nach Lewin und Kudowa, daneben der 
breite durch die Pflugſchaar durchweg urbar gemachte Ratſchenberg, rechts 
von demſelben in bläulicher Ferne das Rieſengebirge und vor uns über die 
Stadt Reinerz hinaus der breit geſtreckte, dunkel leuchtende Rüden der Heu⸗ 
22 an die ſich in weiterer Fortſetzung die Bergkette von Silberberg 
anſchließt. 7 \ 

Auge ſchwelgt in dem Anblick dieſes ſchönen landſchaflichen Bil⸗ 
des, das Herz erweitert ſich, wir verſinken in Nachdenken, wir träumen, wir 
ſchwärmen; hat hier einſt der Dichter gemeilt, der wehmühig fang: 

Ach wie innig hatt ich dich geliebet, 

Mehr als ich dir kund gethan — 
oder hat anderer Liebesſchmerf hier ein Ay gefunden? unſer Rubeplay ist, 
allgemein ſo benannt, „die ſtille Liebe. 

Die Sonne iſt untergegangen, wir ſcheiden. Kr. 
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— Dem karliſtiſchen Aufſtande wird französſiſcher⸗ 
ſeits eine größere Bedeutung beigelegt, als men ihm in Spanien 
ſelbſt zugeſtehen will. So iſt auch der in ſpaniſchen Angelegen⸗ 
heiten gut unterrichtete Korreſpondent der „Times“ in Paris 


geneigt, den Aufſtand ernſter anzuſehen, als im Auftrage. Es 


ſei nicht zu leugnen, ſchreibt er, daß ſeit längerer Zeit ſchon eine 
weitverbreitete Verſchwörung daran gearbeitet habe, den Prinzen 


auf den Thron zu bringen und daß bei allem Liberalismus der 
Armee eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Unteroffizieren der 


Linie wie der Spezialwaffen erfolgreich bearbeitet worden ſei. 
Man müſſe hierbei den durch die Beförderungen der Revolution 
angeregten Neid, ſowie das geringe Verſtändniß berückſichtigen, 
welches der Soldat für eine Regentſchaft wie die Serranos be- 


fige. Don Karlos habe viel mehr Anhänger, als man wohl 
denke, er habe in Spanien, Frankreich und dem Vernehmen nach 


auch in England Geld aufgetrieben (in Spanien etwa 15,000,000 
Realen) und der Aufſtand ſei in der Mancha keineswegs be— 
endet, 9 die Inſurgenten zerſtreuten ſich nur vor der Ueber⸗ 
macht, um ſich an einem andern Punkte wieder zu vereinigen. 
Eines aber ſtehe dem Gelingen der karliſtiſchen Anſchläge bes 
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klamationen von Seiten der Kaufleute ſowohl wie auch von Seiten der 


bürgerlichen oder geistlichen Behoͤrde gegen Zuaven aller Grade und na⸗ 
mentlich gegen die Legionäre einliefen. Man verfolgt augenblicklich einen 
Oſſizier der Legion, welcher ſich weigert, eine Schuld von 350 Franks 
zu bezahlen, welche eine Abenteurerig, die ſich feine Frau 
nannte, in ſeinem Beiſein in einem Modemagazin des Korſo 
machte. Ein Zuave iſt ferner ſo eben feſtgenommen worden, weil er in 
Monte Rotondo faſt auf offener Straße und in Prieſterkleidern die Bere- 
monie der Segenaustheilung parodirte. Es wird auffällig bemerkt, daß die 
römiſche Polizei auf offenem Korſo, bei Verzaſchi, ein italieniſches Pam⸗ 
phlet zu verkaufen erlaubt, welches den Titel führt: „Die Malaparte und 
die Bonaparte, bei Gelegenheit der hundertjährigen Geburtstagsfeier eines 
Bonaparte * Dieſe Schrift iſt in Turin herausgekommen und die öffentliche 
Meinung ſchreibt fie der Redaktion eines klerikalen und antlfranzöſiſchen 
Blattes, nämlich der „Unita Cattolica“ zu. — Herr Sciptont, deſſen Ent- 
führung durch eine Räuberbande die ganze Provinz Velletri in Aufruhe 
eſetzt hatte, iſt in der Nacht vom 30. zum 31. Juli nach einem verzwei⸗ 
falten Kampfe mit den Briganten, die ihn überwachen ſollten, entkommen. 


In dieſem Kampfe erhielt er fünf Dolchſtiche, von denen aber glücklicher 


Weiſe keiner tödtlich iſt. Die Entführung hatte am 29. Juli, Morgens 7 
Uhr, kaum 3 Kilometer von Velletri an der großen Landſtraße ftattgefun- 


ſonders im Wege: die Häupter ſeien nicht unter einen Hut zu 
bringen und die Männer des ſiebenjährigen Krieges ſeien nicht 


mit den ehemaligen Anhängern der Königin Iſabella, die ſich 
dem Prätendenten zugewandt, einverſtanden. Auch Kabrera habe 
ſeine Betheiligung verweigert. — Auch die „France“ hält die 


man über die ſpaniſchen Angelegenheiten am beſten uns 
terrichtet zu ſein ſcheint, ſprach man heute Morgen von 
einer Zuſammenknunft, welche zwiſchen den Hauptführern 
der karliſtiſchen Bewegung in einem kleinen Dorfe des Gebirges 
von Navarra ſtattgefunden hätte. Man hält es für gewiß, daß 
das Reſultat dieſer Zuſammenkunft der Beſchluß geweſen iſt, 
ohne weiteren Verzug der Campagne zu beginnen und einen 
Aufruf ans Volk ergehen zu laſſen. — Daß franzöſiſcherſeits der 
Aufſtand wenn auch nicht geradezu begünſtigt, ſo doch nicht 


gehindert wird, beweiſt nachſtehende Mittheilung von der fran⸗ 


zöſiſchen Grenze vom 3. d. M.: 


Ju Biarritz, Bayonne, St. Criſto, Pau und allen einigermaßen bedeu- 


tenderen Orten der Pyrenäen haben ſich die Karliſten eingeniſtet. 
zahlreichen Cadres fehlt nur das Heer. Einige Söhne von alten legitimiſti⸗ 
ſchen Familien, und einige Schwärmer abgerechnet, beſteht der Grundſtock 
der Truppen des Königs Karls VII. aus 
nichtſpaniſcher Abkunft, die ſich nach Art der Landsknechte an ihn verkauft 
haben. Dieſe Banden hätten 1 halten können, wenn ihnen nicht 
die franzöſiſche Regierung jeden Vorſchub leiſtete. So aber iſt ihnen nicht 
blos geſtattet, ſich zu verſammeln und unter dem Schutze der franzöſiſchen 
Behörden In 3 organiſiren; ſondern fie dürfen auch ohne alle Scheu in 
den einzelnen Ortſchaften ihre kriegeriſchen Uebungen vornehmen; ihre Waffen⸗ 
ſendungen gehen, ganz unbehelligt von den franzöſiſchen Behörden, über die 
Grenze und eine Anzahl von Handwerkern arbeitet, namentlich in Bayonne, 
für die Ausſtattung der karliſtiſchen Armee. In St. Criſto z. B. liegen 
funfzig wohlbewaffnete Reiter, welche ſich täglich einüben und wohl ſo lange 
unbeläſtigt dort bleiben werden, als das Geld eines halb irrſinnigen ſpaniſchen 
Emigrirten ausreicht, bei dem ſie in Herberge ſind. Die franzöſiſche Be⸗ 
voͤlkerung ſowie die Beſucher der Pyrenäen⸗Bäder wundern ſich ſehr über die 
Duldung, die man dieſen die Ruhe des Nachbarreiches bedrohenden Abenteurern 
angedeihen läßt. £ 
Die neueſte Madrider Depeihe vom 7. d. Abends be⸗ 


ſagt dagegen: „Die karliſtiſchen Banden in der Provinz Leon 


ſind dem amtlichen Blatte zufolge als vollſtändig verſprengt an⸗ 
zuſehen,“ verbindet damit aber die nachſtehende damit nicht ganz 
in Uebereinſtimmung befindliche Mittheilung: 

Ein in der amtlichen „Gaceta“ veröffentlichter Regierungserlaß fordert 
die Prälaten auf, diejenigen Prieſter, welche ihre Gemeinden verlaffen, um 
gegen die Regierung zu kämpfen, ſofort zur Anzeige zu bringen. Die Prä- 


laten werden angewieſen, die fanontfchen Strafmittel gegen dieſe Prieſter 


anzuwenden, und namentlich das Predigen und Abhalten von Beichten ſol 
chen Prieſtern, welche notoriſch feindſelig gegen die Regierung auftreten, zu 
unterſagen. Die Prälaten werden ferner aufgefordert, durch Hirtenbriefe 
ihre Diözeſenangehöͤrigen zum Gehorſam gegen die Regierung zu ermahnen. 


len. 


Florenz, 3. Auguſt. Wir hätten beinahe eine Verwicke⸗ 
lung mit der Pforte erlebt. Der italieniſche Konſul in Da⸗ 


maskus, Pilaſtri, hatte einen türkiſchen Polizeiagenten ver: 
haften laſſen, der ſeinerſeits einen italieniſchen Juden verhaftet 
hatte, welchen unſer Konſul wieder in Freiheit ſetzen ließ. Die 


Zu ihren 


8 r K 7 AD e verträge vorgeſchlagen ſeien. 
Sache keineswegs für beendet, ſie ſchreibt: In den Kreiſen, wo wurde zugleich von der Regierung vorgelegt. — In der geſtri⸗ 


den. Als Herr Sciptont wieder bei feiner Familte eintraf, ftand fie eben 
im Begriff, das von den Räubern geforderte Löſegeld abzuſchicken Man 
glaubt noch immer, daß Letztere Einwohner der Gegend von Velletri 


ſelbſt ſind. 
Großbritannien und Irland. 


London, 6. Aug. Im Unterhauſe erklärte auf eine 
Interpellation Torrens der Unterſtaatsſekretär im auswärtigen 
Amte, Otway, daß von mehreren Regierungen Auslieferungs⸗ 
Eine hierauf bezügliche Generalbill 


gen Sitzung hat es einigermaßen überraſcht, daß der Vertreter 
der Dubliner Univerſität, Dr. Ball, einer der tüchtigſten Ver⸗ 
theidiger der iriſchen Staatskirche, erklärte, das regierende Kolle⸗ 
gium habe nichts dagegen, daß die Beſtimmungen über konfeſſio— 
nelle Beſchränkungen bei Ertheilung von Graden nach Benefizien 
am Trinity⸗Kollegium aufgehoben würden und daß fie nach dem 
Vorſchlage des Herrn Faweett fernerhin allen Irländern zugäng- 
lich gemacht würden. Die Aufhebung dieſer akademiſchen Be— 
ſchrankungen iſt allerdings eine natürliche Folge von der Auf⸗ 
hebung der Staatskirche; daß aber die Gleichſtellung der Kon— 


feſſionen bei dem Univerſitätsunterrichte die Katholiken Irlands 


lokale Behörde proteſtirte gegen dieſen Mißbrauch der Konſular⸗ 
gewalt und brach jede Beziehung zum italieniſchen Konſul ab, 
der ſeinerſeits über den Thatbeſtand an den italieniſchen Ge⸗ 


ſandten in Konſtantinopel berichtete, welcher nach Prüfung des 
Berichtes entſchied, daß alles Unrecht auf italieniſcher Seite ſei. 
Pilaſtri, welcher Konſul zweiter Klaſſe war, iſt in Folge deſſen 
aus ſeinem Amte abberufen worden und damit die Genugthuung 
für die Pforte um ſo glänzender ausfalle, wird er durch einen 
Konſul erſter Klaſſe erſegt werden, ſo daß zu Damaskus nun⸗ 
mehr ein politiſches Konſulat beſteht. — Das Appellationsge⸗ 
richt zu Lukka, welchem die Unterſuchung wider die des Mord⸗ 


anfalls gegen den öſterreichiſchen General Graf Crenneville und 


der Ermordung des öſterreichiſchen Konſuls Inghirami ange⸗ 
ſchuldigten Livorneſer überwieſen worden war, hat beſchloſſen, 


daß die Unterſuchung wegen Mangels an Beweiſen einzuſtel⸗ 


ei. 
Florenz, 7. Auguſt. (Tel.) Der König iſt noch nicht 
zurückgekehrt, da feine Unpäßlichkeit noch nicht gehoben iſt. — 
Der franzöſiſche Geſandte Baron Malaret iſt auf Urlaub abge⸗ 
reift. — Der preußiſche Geſandte Graf Braſſier de St. Simon 
wird zum 20. d. hier zurückerwartet. — Das britiſche Geſchwa⸗ 
der hat Neapel verlaſſen und iſt nach Malta zurückgekehrt. 
Daſſelbe ſoll, der „Italieniſchen Korreſpondenz“ zufolge, mit der 
britiſchen Kanalflotte vereinigt werden. Die Korreſpondenz ſieht 
hierin ein Anzeichen dafür, daß die britiſche Rezierung die Ruhe 
fh Orient wegen der türkiſch-egyptiſchen Differenz für nicht ge⸗ 
ährdet hält. 

Rom Der „Korr. Havas“ wird von hier unterm 2. 
geſchrieben: 


len | 


Der franzd r Marquis v. Banneville hat geſtern Rom 
e 5 A das Allerhöchſte Privilegtum zur Emittirung von 40,000 Thlr. Kreisobli⸗ 


verlaſſen. Der ſpaniſche Infant Alfons, Freiwilliger bei den päpſtlichen 
Zuaven, ſteht in Subiaco in Garniſon; er war vorigen Donnerſtag auf 
kurze Zeit in Rom, um der Taufe des Sohnes des Grafen Caſerta beizu- 
wohnen. Es iſt mithin falſch, daß er, wie ſpaniſche Blatter meldeten, ab. 
ereift ift, um ſich mit feinem Bruder Don Karlos zu vereinigen. Man 
ſeht überdies nicht ein, welche moraliſche und materielle Unterſtützung dem 
Prätendenten ein junger Mann bieten könnte, der der Frömmigkeit jo er- 
eben und dabei fo zaghaft iſt. — Das Bedürfniß größerer Strenge bei 
Auswahl der fremden Soldaten des i he macht fi lebhaft fühlb zr. 
Kein Tag geht vorüber, wo nicht im 


für immer befriedigen and verſöhnen würde, iſt nicht wohl an⸗ 
zunehmen. In allen Ländern ſtrebt ja gerade die katholiſche 
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benteurern, theils fpanifcher, theils Partei danach, allen Unterricht ſtreng konfeſſionel zu machen 


— Auf der in Dublin abgehaltenen Konferenz der iriſchen 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, 
ſobald als thunlich eine Generalſynode einzuberufen, in welcher 
Geiſtlichkeit und Laienſchaft gleichmäßig vertreten ſind. Ein 
anderer Beſchluß ging dahin, die Provinzialſynoden, bei denen 


die Geiſtlichkeit bisher nur eine unzulängliche Vertretung gefun⸗ 


den hatte, zuſammenzuberufen, um die unter den jetzigen Ver⸗ 
hältuiſſen der anglikaniſchen Kirche in Irland nöthigen Verän⸗ 
derungen in der Repräſentation in Erwägung zu ziehen. 

— Erzbiſchof Manning legte heute Morgen den Grundſtein 
zu einer neuen katholiſchen Kirche in dem hauptſtädtiſchen Be— 


zirke Holloway. 
Rußland und Polen. a 
Petersburg, 7. Aguſt. Der „St. Petersburger deu'ſchen Zeltung“ 
iſt wegen einer in Nr. 184 enthaltenen Rigaer Korreſpondenz eine zweite 
Verwarnung ertheiit worden. — Bei der ſkription auf die neue Emiſ⸗ 
fion der Bankbillets find 325 Millionen Rubel gezeichnet worden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 8. Auguſt. Der Miniſter Cogalnicenu iſt 
von ſeiner Badereiſe zurückgekehrt und hat die Leitung des Mi⸗ 
niſteriums des Innern wieder übernommen. — Eine Antwort 
der öſterreichiſchen Regierung auf die Beſchwerde der rumä⸗ 
niſchen über die Grenzverletzung im Diſtrikt Buzeo durch 


eine ungariſche Bande iſt noch nicht eingetroffen. Neue Grenz⸗ 


verletzungen haben ſeitdem nicht ſtattgefunden. 


Lokales und Provinzieles. 


Poſen, 9. Auguſt. 

— Zu dem Poſener Kreistage, welcher Sonnabend den 7. d. M. 
Vormittags 10 Uhr in dem Saale von Mylius Hotel abgehalten wurde, 
wurde, waren von 61 Stimmberechtigten erſchtenen 14, und war von Rit⸗ 
tergutsbeſitzern die Herren Baarth⸗Cerekwice, Baarth Modrze, Beuther⸗ 
Golenein, Ebert Sapowice, Fehlan Solac), Hoffmeyer Zlolnik, PetzelStrzy⸗ 
kowo, Stock- Wlelkie, v. Tempelhof Dombrowta, v Treskow Bolechowo, v. 
Treskow. Owinsk, v. Treskow Radojewo, v. Treskow Wierzonka; von Guts⸗ 
beſitzern Hr. Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz; außerdem war Hr. v Eſtorff⸗ 
Piontkowo durch Hrn. v. Treskow Radojewo vertreten. Nachdem Hr. Land- 
rath Wocke die Sitzung eröffnet und die HH. Fehlan und Ebert der Ver⸗ 
ſammlung als neue Miglieder vorgeſtellt hatte, wird alsbald in die Tages- 
Ordnung eingetreten. 

1) Prüfung und Beftftellung des Kreis⸗Kommunal⸗Etats pro 1869. 
Auf dem letzten Kreistage am 17. Oktober 1663 hatte mit Rückſicht auf die 
damals noch nicht erfolgten Ausſchreibungen für die Provinzial ⸗Inſtituten⸗ 
Kaſſe von der Feſtſetzung des Etats Abftand genommen werden müſſen, und 
es wurde von der Kreistagsverſammlung beſchloſſen, zur Deckung der drin- 
gendſten Zahlungen vorlaufig eine Rate von 10,000 Thlr. pro 1869 nach 
dem bisherigen Repartitions⸗Maßſtabe auf die Kreiseinjaffen auszuschreiben. 
Nachdem aber inzwiſchen an Provinzialbeiträgen zuſammen 10,024 Thaler 
auf den hieſigen Kreis repartirt und ausgeſchrieden worden ſind, iſt 
der Kreis Kommunal » Kaſſen Etat pro 1869 aufgeſtellt worden. Der- 
ſelbe wird vorgeleſen und genehmigt. — Betreffend den Antrag des 
Herrn Kreis Steuereinnehmers Woyc echowskt, die ihm für die Ver⸗ 
waltung der Kreis⸗Kommunal-Kaſſe bisher gewährte Remuneration von 
100 auf 250 Thlr. zu erhöhen, wird beſchloſſen, demſelben vom J. Januar 
1869 ab eine Remuneration von 250 Thlr. zu gewähren, jedoch unter der 
Bedingung, daß derſelbe ſich der Verwaltung der vom Kreiſe zu emittiren⸗ 
den Kreis- Obligationen über 40,000 Thlr. ohne weitere Remuneration un⸗ 
terziehe. — Es ſollte ferner in Erwägung gezogen werden, auf welche Weiſe 
die zunächſt erforderlichen Geldmittel zur Bezahlung des für die Mär ⸗ 
kiſch⸗Poſener und Poſen⸗Thorn⸗Bromber ger Eifenbahn vom 
Kreiſe zu beſchaffenden Grund und Bodens flüffig gemacht werden ſolle, 


da das Privilegium zur Emittirung von 40,000 Thlr. Kreis, Obligationen, 


welche vorzugsweiſe zu den Eiſenbahn⸗Landankäufen beſtimmt find, bisher 
noch nicht eingegangen ſeien, in mehreren Fallen aber in denen die Expro⸗ 
priation bereits durchgeführt ſei, die Zahlungen an die Adjazenten reſp. ad 
depositum des Gerichts unverzüglich erfolgen müßten. Da jedoch feit Auf- 
ſtellung der Tagesordnung für den Kreistag vom 15. Junt d. J. bereits 


ationen unter dem J. Juli d. J ergangen ſſt, bis zur Unterbringung der⸗ 
ſelben jedoch noch einige Wochen verſtreichen dürften, fo beantragt Herr 
Hoffmeyer ⸗Zlotnik, um für die dringendsten Falle die Geldmittel zur 
Befriedigung der Gutsbeſttzer bei bereits Auen Expropriationen 
in Bereitſchaft zu halten, nicht blos, wie es in dem Etat feftgefegt fet, nach 
Abzug der bereits vorſchußweiſe eingezogenen 10,000 Thlr. noch 6220 Thlr., 
ſondern vielmehr nochmals 10,000 Thlr. auszuſchreiben, einzuziehen, und 
den Mehrbetrag zum Ankauf von Grund und Boden für die Märkifch- 


riegsmintſterium Klagen und Re- Poſener Bahn zu verwenden. Die Verſammlung tritt dieſem Antrage bei, 


| gewähren, daß 1) der Bau innerhalb 4 Jahren begonnen werde, 2) d 


Ta 


und wird demnach der Etat pro 1869 auf 20,000 Thlr. feftgefegt. 
Die Ausfertigung und Unterbringung der Obligationen ſoll durch die krels⸗ 
ſtändiſche Elſenbahn⸗Kommiſſton möglichſt beſchleunigt werden. 

2) Wahl zweier Mitglieder der KreistagsVerſammlung und zweier 
Stellvertreter, welche in Gemäßheit des § 7 des Geſetzes über die Quartier⸗ 
leiſtung für die bewaffnete Macht während des Friedens vom 25. Juni 
1868 in Verbindung mit dem Landrath als Kreiskommiſſton die Grund⸗ 
ſätze und Ausführung der allgemeinen Vertheilung der Einquartierung auf 
den Kreis reguliten ſollen. Es werden von der Verſammlung einftimmig 
zu Mitgliedern gewählt die Herren v. Treskow ⸗Knyſzyn und v. Es: 
ſtorff⸗Piontkowo, und zu Stellvertretern die Herren Fehlan⸗ Solac) 
und 0 de dä 

) Antrag der Herren Rittergutsbeſitzer und Eifenbahn-Kommiffiors- 
mitglieder v. Tempelhoff⸗Dombrowka, v. Trestow-Radojewo und Hoff 
meyer-Blotnit, Baarth⸗Modrze, den am 7. Auguſt 1865 gefaßten Kreistage 
beſchluß, wonach für eine von Poſen nach Warſchau, reſp. Lodz zu er⸗ 
bauende Eiſenbahn der für ein zweigeleiſiges Bahnplanum erforderliche 
Grund und Boden vom Kreiſe unentgeltlich gewährt und überwieſen wer⸗ 
den ſoll, f mt Da jedoch dieſem Antrage entgegenſtehen dürfte, daß 
der erwähnte Krelstagsbeſchluß vom 7. Auguſt 1865 von der k. Regierung 
beftätigt und in Ausfertigung dem zur Herſtellung der Poſen⸗Warſchauer 
Eiſenbahn konſtituirten Komitee zugeftellt, von letzterem alſo akzeptirt wor⸗ 
den iſt, fo beſchließt die Verſammlung, daß mit Rückſicht auf die ſehr ber 
deutenden Opfer welche der Kreis durch die übernommene Hergabe 
des Grund und Bodens für die Märkiſch⸗Poſener und Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ 
berger Eiſenbahn zu bringen hat, die Aufhebung des angegebenen Kreis- 
tagsdeſchluſſes vom 7. Auguſt 1865 auf die Tagesordnung des nächſten 
Kreistages gebracht werden ſolle. Nach dem Kreistagsbeſchluſſe vom 26, 
März 1868 hatte ſich der Kreis Poſen verbindlich gemacht, zu einer Eiſen⸗ 
bahn von Poſen nach Warſchau, möge dieſelbe nun über Koſtryn-Wreſchen 
Strzalkowo, oder über Schroda-Pleſchen. Skalmierzyce mit Abzweigung 
nach Oſtrowo über Oels, oder mit Abzweigung nach Oſtrowo über Lodſ 
geführt werden, den für ein zweigeleiſiges Bahnplanum im Kreiſe Poſen 
erforderlichen Grund und Boden derjenigen Geſellſchaft, welche zuerſt die 
ſtaatliche Konzeſſion und die Genehmigung des Weiterbaues Seitens der 
ruſſiſchen Regierung beibringe, unentgeltlich unter der Bedingung 7 ge 

e von 
einzelnen betheiligten Grundbefigein zu erwirkenden freien Terraingewäh⸗ 
rungen dem Krelſe zu Gute kommen, und 3) die betreffende Geſellſchoft 
dem Kreiſe für den zum Ankauf des Landes aufgewendeten Betrag Aktien 
der betreffenden Bahn unter Anrechnung des vollen Nominalwerthes über⸗ 
welſe. Es wird Seitens der Verſammlung der Wunſch ausgeſprochen 
daß die Wiederaufhebung auch dieſes Kreistagsbeſchluſſes auf die Tages 
ordnung des nächſten Kreistages, welcher binnen 3 Monaten anzuberaumen 
ſei, gebracht werden möge. 

„Eine Petition an das geiſtliche Miniſterium wird von dem jü⸗ 
diſch⸗theologiſchen Verein in Breslau unter der jüdiſchen Bevölkerung unſerer 
Provinz zur Unterzeichnung in Umlauf gefeßt welche das Geſuch ent 
hält: „daß, wie in den höheren Schulen vieler andern deutſchen Staaten 
und Oeſterreiche, fo auch in den Preußens der jüdiſche Religions- Unterricht 
unter die Zahl der für die jüdiſchen Schüler obligatoriſchen Lehrgegenſtände 
aufgenommen würde.“ Dies Geſuch iſt motivirt: 1) durch anerkannte Wich“ 
tigkeit der Religion als Bildungselement; 2) durch die Vortheile, welche deut 
Staate aus der ſorgfältigen Pflege der Religion erwachſen; 3) durch den 
Einfluß, welchen die Juden auf die Entwickelung des geiſtigen Lebens in 
Deutſchland ausüben und der um fo heilſamer ſei, je mehr die gebildelk 
Klaſſe der Juden von der Religion durchdrungen ſei; 4) durch den bedeuten 
den Prozentſatz, den die Juden in den höheren Lehranſtalten bilden; 5) durch 
die verfaſſungsmäßige bürgerliche Gleichſtellung der Juden, deren nothwendig“ 
Konſequenz die Gleichſtellung der jüdiſchen Religion mit den chriſtlichen Ber 
kenntniſſen ſei. Die Petition wird im ganzen preußiſchen Staat unter der 
jüdiſchen Bevölkerung zur Unterzeichnung kolportirt. 

— Das Innere der Paulikirche iſt nach dem Einſturze des Gier 
bels vollkommen wiederhergeſtellt worden, ſo daß nur noch einige feuchte 
Stellen an dem durchſchlagenen Gewölbe, ſowie mehrere Nothſcheiben in den 
erſten Fenſter des linken n an die Kataſtrophe erinnern. as 
Dach iſt an der durchbrochenen Stelle in der Nähe des umgeſtürzten ler 
bels proviſoriſch mit Dachpappe eingedeckt worden Dem Vernehmen nach it 
auf einen genauen Bericht über den Einſturz des Giebels ſeitens der mr 1 
kgl. Regierung die Miniſterialentſcheidung dahin ausgefallen, daß ſaͤmm ie 
4 ſtehengebliebene Giebel durch Einziehung von ſtarken eiſernen Ankern 
verſtärkt werden ſollen, während der umgeſtürzte Giebel um einen Stein 
ſtärker wieder aufgeführt werden wird, ſo 2 er demnach an der ſchwächſten 
Stelle, nicht wie früher /, ſondern 1½ Stein Stärke erhalten fol, Die 
5 — 105 dieſe Reparaturbauten wird wohl die St. Pauli⸗Gemeinde zu 
ragen haben. 

— Das Berliner Thor iſt ſeit Sonntag früh wieder für die 
Paſſage geöffnet, nachdem die Maurer- und Pflaſterungsarbeiten am Außen, 
und Innenthor vollendet worden. Das Außenthor hat eine Weite von 36“ 
erhalten, wovon je 11“ auf die beiden Fahrwege, je 6“ auf die mit Trot⸗ 
toirplatten hen Banketts für Fußganger und 2“ auf den Mittelſteg 
zwiſchen den Fahrwegen entfallen. Das Innenthor ift innerhalb der beider 
Durchfahrten ſauber gefugt und gepflaſtert worden. 

— Unglücksfall. Im See beim Dorfe Chyby (Kr. Samter) ertran 
vor einigen Tagen ein Arbeit mann aus demſelben Dorfe, als er gemein 
ſchaftlich mit ſeiner Frau badete. . 

— Im Intereſſe des Publikums machen wir daſſelbe daran 
aufmerkſam, daß es ſich durchaus nicht empfiehlt, kleine Kinder bis zu einem 
halben Jahr Kan welche an Katarrhen und namentlich an Keuchhuſten 
leiden, nach Abends um 10 Uhr in öffentlichen Gärten verweilen zu laſſen. 
Abgeſehen davon, daß für die Umgebung das angeſtrengte Huſten und ö 
chen grade kein. angenehmer Anblick iſt, jo ift notariſch die kühle Abendluft, 
der Staub te, den Kindern auch ſehr ſchädlich. Die Sterblichkeit iſt in di 
en Jahre unter den Kindern eine ſehr bedeutende, und wäre es daher ze 

155 der Eltern, Kinder, die nicht ganz geſund find, lieber zu Haufe 
zu laſſen. 

— Die hieſige Theaterkapelle wird zum 1. Oktober aufgelöſt“ 
werden. Von da ab fol das Orcheſter wieder, wie früher, mit Muftkern 
einer der hieſigen Militärkapellen, und zwar, dem Vernehmen nach, de 
Kapelle des 50. Inf⸗Regts. unter der Leitung des Hrn. Kapellmeiſt 
Walther, beſetzt werden. 3 

— Der Landwehrverein batte am Sonntage im Schüßengarten 
eine gefellige Zufammenkunft veranftaltet, welche ſich einer recht zahlreiche 
Theilnahme erfreute. Die Kapelle des 46. Regiments unter Hrn. Kapell‘ 
meiſters Stolzmann Leitung konzertirte; bei eintretender Dunkelheit würde 
der Garten durch bengaliſche Flammen erleuchtet. 

f — Der „Bromberger Zeitung“ wird aus Ottorowo ge 
chrieben: 5 

Die durch die zwangsweiſe Einführung eines eigenen Pfarrers für da 
neue Pfarrſpiel den betheiligten Gemeindemitgliedern vorläufig auferlegten 
Baarabgaben betragen genau 2½¼ der Jahresklaſſenſteuer. Es wurde früher 
½ der Klaſſenſteuer Fin Gen durch Erlaß des Hrn. Kultusminiſters aber 
nur ½ genehmigt. Ein Grund dieſer ſehr bedeutenden Differenz iſt darin 
zu finden, daß der Herr Pfarrer — weil in dem ganzen Pfarrbezirk eine 
geeignete Wohnung nicht vorhanden war — feinen Wohnſiß in Brombeif 
behalten mußte und 120 Thlr. Miethe gegapit werden ſoll. Außerdem ſoll 
für drei gewöhnliche wöchentliche Dienſtreiſen nach hier a 3 Thlr. gezahll 
werden, was auf das Jahr 468 Thlr. beträgt Würden nun dieſe ge Zar 
koſten noch gezahlt, ſo dürfte die jährliche Klaſſenſteuer überſchritten werdn 
und auch dann dürften die ganzen Koſten nicht gedeckt fein, wenngleich jahr, 
lich 250 Thlr. als Beihilfe vom Kollektenfond bewilligt ſind. Vegleich Bin 
neue Seelſorger ſich Mühe giebt, den Widerſtand zu beſeitigen, ſo hat died 
bis jetzt nicht gefruchtet, die Andachten werden nur ſpärlich beſucht. Der . 
lungsfähige Theil der Gemeinde hat in einer Verſammlung erklärt, den Aus, 
tritt aus der evangeliſchen Landeskirche herbeizuführen, um den ihnen ach * 
ihren Willen aufgelegten Laſten zu entgehen. Die Reiſekoſten find frei ich 
noch nicht repartirt und es verlautet, die königl. Regierung habe darauf bil, 
gewiefen, daß die Eiſenbahnzüge zu benutzen feien. Auf 25 in dieſer Sach 4 
an Se Maß den König um Aufhebung der getroffenen Maßregel gerſchtele 
Immediat⸗, ingabe iſt bis jetzt noch kein Beſcheid eingegangen. 2 

Er. Grätz, 6 Auguft. Geſtern Nachmittag 2 Uhr erſchien Hr. Reg. 
und Schulrath Jäckel aus Poſen in der hieſigen evangeliſchen Schule, um 
dieſelde einer Reviſton zu unterwerfen, mußte jedoch die Ausführung ſeines 
Auftrages bis auf den folgenden Tag verſchleben, da aus Beranlafland 
der großen Hitze der Nachmittagsunterricht ausgeſetzt worden war. Das 
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184. Montag, 


Reſultat der Reviſion ſoll, wie man vernimmt, ein befriedigendes geweſen 
fein. Nicht minder zufrieden geſtellt ſoll der Herr Reviſor mit den Leiſtun- 
gen der Knaben im Turnen geweſen ſein. 

2 Schwerin a. W, 6. Auguſt 1869. Die erſte monatliche Bezirks- 
konferenz der vereinigten Parochien, Schweinert, Prittiſch und Waitze wurde 
in letzterem Orte unter dem Vorſitz des Predigers Brunow unter Betheili⸗ 
Wag von 10 Lehrern und 3 Geiſtlichen abgehalten. Der Lehrer Zabel aus 

aiße zeigte durch mündlichen Vortrag, wie das Gleichniß „vom Unkraut 


unter dem Weizen“ als Religionsſtoff vor Kindern zu behandeln ſei. . 
nächſt wurde eine vom Lehrer Feuske aus Peittiſch angefertigte Abhandlung 
über die anzuwendenden Mittel zur Fortbildung des Lehrers“ vorgeleſen. 
Mit Inbegriff der über beide Lektionen geführten Debatte dauerte die Kon⸗ 
ferenz von Vormittags 9 bis Nachmittags 1 Uhr. 

x Schwerſenz, 7. Auguſt. Heute Morgen wurde auf Requiſition 
der Polizeibehörde ein junger Mann, der ſich ſeit zirka 10 —12 Tagen hier 
als Agent einer Benerverficperungsariellfchaft erirte, verhaftet. Der That⸗ 
beſtand iſt folgender: Der Verhaftete, der Frühere Kaufmann G. P. aus 
Glogau wurde auf dringendes Bitten von dem General-Agenten W. in Poſen 
engagirt. Seine Funktion beſtand in der Entgegennahme von Verſicherungs⸗ 
anträgen und in der Aushändigung der Policen, und war er in jedem ein⸗ 
zelnen Falle gehalten, für Letztere die darauf berechnete Prämie und Koſten 
einzuziehen und an W. abzuführen. Mit Aushändigung dieſer Gelder blieb 
P. aber ſehr bald im Rückſtande und entſchuldigte dies ſtets damit, daß die 
betreffenden Leute nicht bei Gelde ſeien und um Nachſicht bäten. on in 
den erſten Tagen ſeines Engagements hatte P. die Summe von 10 Thlr. 
4 Sgr. eingezogen und in ſeinen Nutzen verwandt. Der Bauergutsbeſitzer 
und Gerichtsſcholz Michalowski zu Zieliniec bei e hatte gegen Zah. 
lung von 19 155 1 Sgr. eine Feuerverſicherungspolice einzulöſen. P. bat 
ſeinen Herrn, ihm dieſe einhändigen zu dürfen, gleichzeitig äußernd, daß er 
vielen Grundbelißern in dortiger Gegend verſprochen habe, fie zur Erntezeit 
u beſuchen um die von ihnen gewünſchten Verſicherungsanträge aufzunehmen. 
. begab ſich am Dienſtag den 27. v. M. mit der von W. zur 

olice für Michalski, den dazu gehörigen 2 Berficherungd - Schildern 
und anderem Agentur ⸗ Material unter dem Vorgeben, nach Zie⸗ 
liniec nächſten Donnerſtag zurückzukehren, ließ ſich inzwiſchen, alſo 
am Mittwoch, noch 190 Verſi . nach Kol. Glöwno 
nachſenden. Da P. bis zum 5. d. Mts. weder zurückkam noch etwas 
von ſich hören ließ, ſchöpfte der Generalagent W. Verdacht und da ſich in⸗ 
andere Unterſchlagungen herausgeſtellt hatten und zwar 

Höhe von 34 Thlr. 20 Sgr., hauptſächlich aber, weil ſich P. im Beſitze 
eines vollſtändigen Materials befand und ſelbſt Unbefangene damit täuſchen 


konnte, beantragte W. deſſen Verfolgung und den Erlaß eines Steckbriefes. 


Auf Grund deſſelben wurde P. heute Morgen hier verhaftet und per Trans- 
ort der k. Staatsanwaltſchaft überſandt. Bon lebend, jedoch ohne feine 
irthsleute zu befriedigen, hat P. das eingezogene Geld ſo an den Mann 
ebracht, daß man bei ſeiner Verhaftung auch nicht einen Aennig bei ihm, 
and. — Heute Nachmittag zwiſchen 4—5 Uhr brach in Rabowice Feuer 
aug, welches in kurzer Zeik die bis zum Giebel gefüllte Scheune des Bauer⸗ 
real an Henkel in Aſche legte. Der Beſitzer war nicht verfichert und er⸗ 
wächſt ihm dadurch ein Schaden von über 3000 Thlrn. Als der Brand⸗ 
ſtiftung dringend verdächtig wurde ein vom, Dorfe aus flüchtender Menſch 
verhaftet, der dicht bei dem abgebrannten Gehöfte von mehreren Dorfbewoh⸗ 
nern geſehen worden war; trotz vieler Belaſtungsmomente beharrt der Ver⸗ 
3 — bei der Behauptung, gar nicht im Dorfe geweſen zu fein; die Unter⸗ 

uchung wird das Weitere ergeben. N 

—n. Tirſchtiegel, 8. Auguſt. Am letzten Mittwoch fand unter Vor⸗ 
15 des — Superintendentur⸗Verweſers Pater Scholler hierſelbſt die dies⸗ 
rige Sitzung der Kreisſynode der Karger Diözeſe ſtatt. Der Synodal- 
gottesdienſt wurden unter großer Betheiligung der Gemeinde Vormittags in 
der evangeliſchen Kirche, und die Synodal⸗Konferenz der Geiſtlichen und Kir- 
chenvorſteher Nachmittags im evangeliſchen Schulhauſe abgehalten. Die Feſt⸗ 
predigt hatte Hr. Prediger Zakobielski aus Unruhſtadt übernommen. In 

pnodalfonferenz wurde nach Erledigung . geſchäftlicher Mitthei 
en und Formalitäten zuerſt die eingegangenen Berichte der Geiſtlichen der 


ander zeigißfe 
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Vereine und Vorträge. 
O Zur Konſtituirung eines Vereins von Brennereitechnikern 
war am Freitage den 6. d. M. im Lambertſchen Saale eine Verſammlung 
Dieſelbe wurde durch Hrn. Ober-Ingenieur Lein- 
weber mit einer Anrede eröffnet, in welcher er auf die hohe Bedeutung 
des Brennerelbetriebes für unfere Provinz hinwies und als geeignete Mittel, 
denfelben zu heben, die Vereingthätigkeit bezeichnete, die ja auf faſt allen 
anderen Gebieten bereits ſo Großes geleiſtet habe. Der Verein ſoll den Zweck 
haben, Erfahrungen auf dem Gebiete der Brennereitechnik gegenſeitig 
nutzbar zu machen, in den Verſammlungen Fragen zur Erörterung zu brin⸗ 
en, aus Journalen Anregung zu Verſuchen und weiteren Fortſchritten zu 
chöpfen, und in dem zur Leitung der Geſchafte des Vereins zu erwählen- 
usſchuſſe eine Zentralſtelle zur Vertretung der Intereſſen der Brenne- 
reitechniter zu begründen. Es jet ein Fortſchritt im Brennereibetriebe um 
d nothwendiger, als die Anforderungen an denſelben theils in Folge der 
euerverhältniſſe, theils auch in Folge der Konkurrenz vom Auslande her 
utend geſtiegen ſeien. Sache der Brennereitechniker ſei es nun, dieſen 
geſteigerten Anforderungen zu genügen, und am beſten werde dies gelingen, 
wenn dieſelben ſich enge aneinander ſchlöͤſſen und gemeinſam mit und für 
einander arbeiteten. Durch Begrundung einer Brennereitechnikerſchule ſei 
bereits in dieſem Sommer der Anfang zum Fortſchritte gemacht worden; 
1 werde auch der neue Verein jedem einzelnen a von Nutzen 
ein. — Nachdem darauf dieſe Anſprache von Hrn. Dr. Wituski in pol ⸗ 
niſcher Sprache wiederholt worden war, da auch viele Polen, beſonders 
aus dem Königreich, der Verſammlung beiwobnten, wurde Hr. Ober-Inge- 


em 
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Beilage zur Posener Zeitung. 


nieur Leinweber zum Vorſitzenden der Verſammlung gewählt. Hr. 
Brennereitechniker Mardfeld las alsdann ‘ Komitee entworfenen 
Statuten in deutſcher und polniſcher Sprache vor, worauf zur Diskuſſion 
über die einzelnen Paragraphen übergegangen wurde. 

Die von der Verſammlung angenommenen Statuten lauten dem Haupt» 
inhalte nach folgendermaßen: Zweck des Vereins der Brennereitechniker iſt, 
durch öfter abzuhaltende Verſammlungen ein näheres Aneinanderſchließen 
der Mitglieder Bezufs Förderung ihrer Intereſſen zu bewirken und durch 
entſprechende wiſſenſchaftliche Vortrage Anregung zum Selbſtſtudium und 
gegenjeitigen Weiterbildung zu geben. — Das Eintrittsgeld betragt | Thlr., 
der halbfagrliche Beitrag 1 Thlr. pranumerando. — Die Mitgliedſchaft 
erliſcht in Folge wiederholter Nichtzahlung, ſowie in Folge von Handlun. 
gen, weiche die Generalberſammlung als u paſſend bezeichnet. Jedes 
Mitglied iſt verpflichtet, I) an den Ausſchuß über den Betrieb der von ihm 
geleiteten Brenneret einen kurzen ſchriftlichen Bericht alljährlich nach Been- 
digung der Brennperiode zu machen; 2) bei etwa in der Brennerei vor- 
kommenden außergewöhnlichen Erſcheinungen dem Ausſchuß ſofort Be⸗ 
richt zu erſtatten; 2) auf Verlangen des Ausſchuſſes über einen bes 
liebigen Gegenſtand an einem beſuimmten Tage Vortrag zu halten 
— Zur Leitung der Geſchäfte wird ein permanenter Ausſchuß von 
5 Mitgliedern durch die General ⸗Verſammlung gewählt. Die Mit- 
glieder dieſes Ausſchuſſes wählen unter ſich den Vorſitzenden, den 
Sekretär und Kaſſenverwalter. — Der Ausſchuß vertritt die Intereſſen des 
Vereins, beruft die Verſammlungen, ſtellt die Tagesordnung feſt und ſorgt 
für Vorträge; er macht allmonatlich durch Zirkular den Mitgliedern Mit⸗ 
theilungen über die neueſten Fortſchritte in der Brennereitechnik, vermittelt 
die Anſtellung von Stellen ſuchenden Mitgliedern und tritt zu dieſem Zweck 
in Beziehung zu den Brennereibeſitzern; er ſorgt für einen alljährlichen 
theoretiſchen Kurfus in der Brennereitechnik während der Sommermonate, 
und weiſt den ſich meldenden Eleven nach, wo ſie ſich praktiſch ausbilden 
können. Der Ausſchuß beſchließt über die Auswahl der anzuſchaffenden 
Zeltſchriften, wiſſenſchaftlichen Werke und Inſtrumente, und ift berechtigt, 
Ehrenmitglieder zu ernennen. — Der Sekretär des Vereins bezieht ein Gehalt, 
welches die Generalverſammlung feſtſetzt. — Die ordentl. Verſammlungen finden 
monatlich, die General verſammlung Ende Juli jeden Jahres ſtatt; außeror⸗ 
dentliche Generalverſammlungen können vom Ausſchuſſe oder auf Verlangen 
von ½ der Mitglieder des Vereins berufen werden. Auf den monatlichen ordentli⸗ 
chen Verſammlungen werden Vorträge entweder von Mitgliedern, welche der Aus⸗ 
ſchuß dazu aufgefordert, oder von Ehrenmitgliedern oder Gäſten gehalten. — Auf 
der Generalverſammlung erſtattet der Ausſchuß einen Verwaltungs und Kaffen- 
bericht über das vergangene Vereinsjahr und ſtelltt Anträge zur! cralhung Ag. 
träge ſeitens der Mitglieder müſſen mindeſtens 6 Wochen vorher eingebracht 
werden. Für die jedesmalige Verſammlung wird der Vorſitzende durch abſo⸗ 
lute Stimmenmehrheit gewählt. Beſchlüſſe über innere Angelegenheiten des 
Vereins dürfen nur in einer Generalverſammlung gefaßt werden. Die Gene⸗ 
ralverſammlung iſt nur dann beſchlußfähig, wenn ¼ fämmtlicher Mitglieder 
anweſend iſt. Aus dem permanenten Ausſchuſſe ſcheiden alljährlich 3 Mit⸗ 
lieder durch das Loos aus; doch können dieſelben wieder gewählt werden. 

er Verein kann nur durch eine Generalverſammlung aufgelöft werden, in 
welcher ¼ ſämmtlicher Mitglieder anweſend find oder ihr ſchriftliches Votum 
eingeſendet haben; dieſe Generalverſammlung entſcheidet zugleich über die 
urückbleibenden Mittel des Vereins. Die Mitglieder des Vereins können zu 
weigvereinen, welche 1 oder 2 Kreiſe der Provinz umfaſſen, zuſammentreten; 
über die Verſammlungen, welche dieſe Zweigvereine allmonatlich abhalten, 
haben ſie dem Ausſchuß Bericht zu erſtatten. Zur Unterbringung der Inſtru⸗ 
mente und Bücher, ſowie zur Abhaltung der Versammlungen und General- 
verſammlungen und zur Ertheilung des Unterrichts in der Brennereitechniker⸗ 
ſchule wird in der Stadt Poſen ein Lokal gemiethet. Inſoweit zur Ausfüh⸗ 
rung dieſes Statuts nähere Vorſchriften erforderlich fein ſollten, iſt der Aus, 
ſchuß ermächtigt, dieſelben in Form einer Inſtruktion abzufaſſen, welche der 
erſten Generalverſammlung Aw Beſtätigung vorgelegt wird. 

Schließlich wurde zur Wahl des Ausſchuſſes geſchritten. Gewählt wurden 


die Hrn.: Brennereitechniker Kapſer, Ober Ingenieur Leinweber, 
ie Mardfeld, Profeſſor Dr. Szafarkiewiez und Dr. 
ituski. i — 


Staats- und Volkswirthjd — 
rg Pe „Holſatia, am 2 M. von Newyork 
abgegangen, iſt am 5. d. Abends 11%, Uhr in Plymouth angekommen. 

Breslau, 7. Auguſt. Die heute ſtattgehabte Generalverſammlung der 
Aktionäre der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn lagen die folgenden Anträge des 
Verwaltungsrathes zur Berathung und Beſchlußfaſſung vor: 1) die im § 10 
Al. 1 des mit der k. Staatsregierung am 17. Dezember 1856 geſchloſſenen 
Betriebs- Ueberlaſſungs⸗Vertrages 2 ordentlichen Gegenſtände der 
Generalverſammlung; 2) die Geſellſchaftsvorſtände zu ermächtigen, die von 
der außerordentlichen Generalverſammlung vom 5. Februar 1868 für den 
Bau der Eiſenbahn von Poſen über Gneſen und Inowraclaw nach 
Thorn beſchloſſene, aber noch nicht begebene Anleihe von 13,000,000 Thlr., 
ſowie die von der außerordentlichen Generalverfammlung vom 6. Februar 
1869 für den Bau von Breslau über Glatz bis zur Landesgrenze bei Mit⸗ 
telwalde und von Koſel über Neiße nach Frankenſtein nebſt Abzweigungen 
beſchloſſene weitere Anleihe von 18,395,900 Thlr. in jeder ihnen zweckmäßig 
ſcheinenden Weiſe, jedoch mit Ausnahme von Stammaktien, insbeſondere auch 
in der Art zu beſchaffen, daß ſie dadurch in den Stand geſetzt werden, die 
nach den angeführten Generalverſammlungsbeſchlüſſen zu emittirenden Obli⸗ 
ationen nach ihrem Ermeſſen ganz oder theilweiſe für Rechnung der Geſell⸗ 
ſchaft zurückzubehalten, i zu übernehmen, auch zu dieſem Zwecke 
die erforderlichen Statut⸗Abänderungen mit der Staatsregierung für die Ge⸗ 
ſellſchaft verbindlich und endgültig zu vereinbaren. Beide Anträge wur⸗ 
den einſtimmig angenommen. In der Generalverſammlung waren 600 
Stimmen exkl. der Staatsſtimmen vertreten. 


SBermiſch tles. 

„Berlin. In der erſten Schwurgerichtsperiode nach Ablauf der Ge⸗ 
richtsferien, alſo in der Zeit vom 1. bis 14 September, werden die Ver⸗ 
handlungen gegen den Lieutenant a. D. v. Zaſtrow, wie die „Ger.⸗Itg.“ 
erfährt, wieder aufgenommen werden. Ueber das Reſultat, welches die inzwiſchen 
eifrig angeſtellten Beobachtungen der mediziniſchen Sachverſtändigen betreffs 
= . des Angeklagten ergeben, iſt bisher noch nichts 
ekannt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angelommene Fremde 

vom 9. Auguſt. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die . Graf Morawski aus 
Lubonia, Graf Czarnecki aus Bagoslaw, Martini aus Lukowo, v. 
Mlicki aus Zabno, v. Treskow aus Wierezonka, Kundler aus Popo⸗ 
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Bekanntmachung. I deen dieſigen Kavallerie. 
Im Monat Auguſt e. liefe 5 a 
Backer das Roggenbrot — Aue Semmel n Thalern 23 Sgr. 4 Pf 


den angegebenen ſchwerſten Gewichten: ſoll 

N oe en Dienſtag 
enzlewska, Bäckerſtr. 19. . 4 m 22½ 0 B 

Semmel à 1 Sgr. 
Oskar, Bergſtraße 8: — 16 
teil Uebrigen wird auf die an den Verkaufs. 
En ausge ängten Badwaaren- Tagen Be- 
zug genommen. 
Poſen, den 5. Auguſt 1869. 


Königl. Polizei» Direktion. 


lichen Submiſſion verdungen 
qualifizirte Unternehmer mit 
eingeladen werden, daß die 


bleiben unberückſichtigt. 


Sion Poſen, den 4. Auguſt 1869. 
Bekanntmachung. inigliche Garniſon⸗Verwaltung. 


) Die Ausführung des ißens der 
Stuben und e e nere der 
Kavallerie in der Kavallerie⸗Kaſerne 
A Seb, veranſchlagt zu 263 Thaler 


gr., 
Ausführung des Ausfu ens, Wei ⸗ 
ßßens und Bärbens der pe Wände in 


Schrimm, den 4. 


gezogen: 
Littr. A. Nr. 98 und 151. 


der Magazinſtraße, veranſchlagt zu 197 7 816 817 819 820. 


den 10. Auguſt c., 
B 8 
t äftslokal der unterzeichneten Verwal⸗ 
zung, Mauftrahe Nr. 1, im Wege der öͤffent⸗ 


und Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Nachgebote eh Bräter eingehende Offerten 


Bekanntmachung. . en, 
Bei der heutigen Verlooſung der Schrim⸗ Mirsenfetd und olf ebendaſelbſt 
mer Kreisobligationen find folgende Nummernſin Empfang zu nehmen. 


Pferdeſtällen in! Littr. B. Nr. 550 585 625 
iter. ©. Nr. 239 252 382 401 595 623 
652 653 662 663 740 758 759 772 
777 786 846 851 858 859 869 886 
891 1017 1018 1051 1132 1150 1151 
1152 1163 1166 1167 1175 1179 1184 
1196 1197 122) 1245 1246 1247 1254 
1255 1268 1270 1271 1283 1347 1705 
werden, wozu 1719 1725 1730 1731 1743 1745, 
dem Bemerken] Den Befigern diefer Obligationen werden 
Koftenanfchläge|diefeiben hiermit zum 1. Oktober 1869 mit 
der Aufforderung gekündigt, den Kapitalbetrag 
gegen Rückgabe der Obligationen in kursfähi⸗ 
gem Zuſtande mit den dazu gehörigen nicht 
mehr zahlbaren Zinskupons Serie IV. Nr. 3.10 
und Talons an dem gedachten Kündigungs. 
tage bei der Kreiskommunalkaſſe in Schrimm 
oder bei den Bankhäuſern . C. Praut 
zu Berlin und Leipzig, Gebrüder . 
Mamrotk zu Poſ ſowie 


Talons 


März 1869. 


Gleichzeitig wird erinnert, die aus früheren 
Ziehungen noch nicht zurückgelieferten Obliga⸗ 


632 612 664 tionen gegen Erhebung der Valuta zurüczu-] 
geben und zwar: 


10. Ziehung 1364. Obligation Littx. Königliches Kreisgericht zu Poſen 
8655 Nes 319 mit Kupons 3/10 und 1 8 h 8 ? j 2 


11. Ziehung 1865. Littr. B. Nr. 12, 
513 mit Kupons 5/10 und Talons 
Littr. C. Re. 1789 desgl. 

= 3 85 1081 mit Kupons 7.10 und 1 Grundſtück abgeſchätzt auf 23,564 

0 


13. Ziehung 1867 
+ ehung + 
3655 N50 865, 968, 1021, 1243, mitt ſoll 
Kupons 9/10 und Talons. 
14. Ziehung 1863. Obligation Wättr. 
©. Nr. 554, 654, 659, 695, 704, 902, 
964, 1198, 1723, mit Talons. 
Nachrichtlich wird bemerkt, daß die fälligen 
Kupons der Schrimmer Kreis- Obligationen 
jederzeit gegen Baarzahlung auch bei den obi 
gen Bankhäufern eingelöfet werden. 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den 
Chauſſeebau im Schrimmer Kreiſe. . Lorenz werden hierzu Öffentlich 


9. Auguſt 9. 


wo, Ramke aus Clodiczewo, Baarth aus Modrze, Amtsrath Palm 
aus Dtucz, Agent Kryczewski aus Iwanowralaw, Frau v. Pfarska 
aus Breslau, die Apotheker Selle aus Czarnikow, Conrad aus Drie⸗ 
ſen, die Kaufleute Kirchner aus Köslin, Ben aus Paris, Zielke aus 
Warſchau, Schönfeld und Bohms aus Stettin, Proskau und Braun 
aus Breslau, Seligmann aus Wiesbaden, Ulkenbold aus Hambur, 
Frau Lehmann aus Kreuzburg, Philippſohn aus Magdeburg, — 
zer und Fränzel aus Berlin, Cramer und Meiſter aus Dresden, Buſch 
aus Mainz, Pflanz aus Berlin, Grüß aus Stuttgart, Fabrikant Kon⸗ 
rads aus Wien, Frau Laska nebſt Familie aus Pleſchen. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Riitergutsbeſitzer v. Treskow aus 
Owinsk, v. Zuchowski aus Granowo, v. Gutowski aus Ruchocin, 
v. Potworowskt und Frau und Dienerſchaft aus Chlapowo, Schu⸗ 
bert aus Wielkawies, Dr. Liebelt aus Czeſzewo und Schulz und Jam. 
aus Janopot, Arzt Dr. Golski aus But, Kaufmann Lenz aus Berlin. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Sulerzyeki aus 
Mokre, v. Korytowski aus Czewojewo, v. Laſzezynski aus Grabowo, 
die Kaufleute Goldammer aus Glogau und Bergemann aus Landsberg. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Ott aus Fürth, Meyer aus 
Leipzig, Fiebiger aus Bärenſtein i. Sachſen, Böhlke und Sartori 
aus Stettin und Brock jun. aus Zirke, die Gutsbeſitzerr Mathner 
aus Gluchowo und Thiel aus Bojanowo, Kataſterkontrolleur Gliewe 
aus Schroda, Strafanſtalts⸗Oberbeamter Keller aus Rawiez, In⸗ 
ſpektor Freygang aus Antonshof, Sekretär Krauſe aus Pleſchen. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Swiecickt aus Gorzewo, 
v. Steinborn aus Wyeinki und v. Knoll aus Hohenwalde, Agronom 
v. Raczynski aus Borowo, die Gutsbeſitzer Heickerodt aus Plawee, 
Okolinski aus Paczkowo, Frau Jauernik aus Nagradowice, Schwandke 
und Frau aus Jaraczmühle, Frau Rechtsanwalt Märländer aus 
Berlin, Frau Rentiere Palezewska aus Wierzyce, Rentier v. Ko⸗ 
krzynski und Familie aus Libartowo die Kaufleute Szkolni aus 
Gneſen, Henſchel aus Breslau, Röttger aus Mainz, die Apotheker 
Kugler aus Gneſen, Rehfeld aus Trzemeſno und Duhme aus Won. 

rowitz. 

HERWIES Bork DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Bardt nebſt Frau aus 
Pawlowice, v. Rocho, Rittergutsbeſitzer und Oberft a. D. v. Buchs 
holz aus Guhrau, Rentier v. Weitzel mit Frau nebſt Familie aus 
Schweitz, Eiſenbahn⸗Direktor . aus Wurſchau, Rechtsan⸗ 
walt Meyer nebſt Familie aus Norkitten, Stadtverordneter Loewe 
aus Berlin, die Kaufleute Bauer aus Lennep, Eickmeyer aus Dresden, 
Jürges, Mertins, Bergmann, Kiſtenmacher, Calläne und Jakobowitz 
aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Die Kaufleute Gintrowicz nebſt Frau aus Buk, 
Matuſzewski aus Stettin, die Rittergutsbeſitzer v. Jankowski aus 
Czachorki, Kgl. Oberförſter 5 aus Zielonka, Bürger v. Kaczo⸗ 
rowski aus Wreſchen und Förſter Schaper aus Lubowa. 

BERNSTEIN HOTEL. Kaufmann H bel nebſt Sohn aus Jaraczewo, Ber 
ſitzer Wolski aus Opatowko, Fabrikant Bednarowiez aus Wreſchen, 
Beamter Janke ans Bromberg. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG, Die Fabrikanten Voigt aus 
Potsdam und Ziegler aus Quedlinburg, die Kaufleute Pek aus Prag, 
ne aus Breslau, Jablonski aus Grätz und Frau Stamrei aus 

erlin. 


Bekanntmachung. 

Der Transport von jeglicher Art Vieh durch den Kreis Landsberg a. W. 
iſt bis auf Weiteres verboten, da in zwei Ortſchaften des Kreiſes die Rin⸗ 
derpeſt ausgebrochen iſt. Dies zur Kenntniß für die Viehhändler und die⸗ 
jenigen Gutsbeſitzer, welche Viehtransporte beſtellt haben. j 

Die Redaktionen ſämmtlicher Blätter, an welche das Geſuch um Auf- 
nahme dieſer Bekanntmachung nicht direkt gerichtet, bitte ich um gefäll 8 
koſtenfreie Publizirung dieſer Verordnung. 2 

Landsberg a. [W., den 7. Auguſt 1869. IR 

2 Der Landrath. = 


Eingefandt.) ze 

Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva- 
lescière du Barry, welche ohne Anwendung von Medicin und 
ohne Koſten die folgenden Krankheiten beſeitigt: Magen-, Ner⸗ 
ven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗ 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen, Diabetes, Melancholie, Abmagerun 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Genefungen, die 
aller Medicin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heilig⸗ 
keit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der M 
gräfin de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
lescière 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
wacht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 “ 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
zig, Albert Neumannz in Bromberg, S. Hirſchberg 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Nothwendiger Verkauf. 


Abtheilung für gr re 
ofen, den 20. März 1869. 

e Kaufmann Sigismund Be⸗ 
rends gehörige, in der Stadt Poſen und 
St. Martin unter Nro. 82 B. 
lr. 
dee 

igati 5 ſchein in der Reg einzuſehenden Taxe, 
Obligation L.ittr. am 21. Oktober 1869, Bormittags 
11 uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha. 
ſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
1 5 fi mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger Kaufmann Carl Scholz früher zu Po⸗ 
fen wohnhaft, und die Geſchwiſter Stanislawa 


Obligation Littr.] deren Vorſtadt 
Sgr. 2 55 


Jacobs. = = 5: > 


2 N 


! 
6 
Rotäwendiger Verkauf. 


Folgende, dem Müller Wojeiech Kubo⸗ 

wiez gehörigen Grundftüde: 

1) das zu Koſten sub Nr. 276 belegene, 
im Hypothekenbuche Lol. VII. pag. 305 

52 verzeichnete Grundſtück, zu welchem eine 
Bockwindmühle gehört, welche zur Ge⸗ 
bͤudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 8 Thlr. veranlagt iſt; 

2) das zu Koſten früher sub Nr. 293, 
jetzt Nr. 254 belegene, im Hypotheken ⸗ 
buche Vol. I. pag. 49 eingetragene 
Grundſtuck, beſtehend aus einem Wohn. 
hauſe, welches zur Gebäudeſteuer mit 
einem Rutzungswerthe von 45 Thlr. ver- 
anlagt iſt; 

3) das zu Czarkow bei Koſten sub Nr. 3 
20 belegene Ackerſtück von 4 der Grund- 
ſteuer unterliegenden Morgen mit einem 

8 Grundfteuer-Reinertrage von 5% Thlr., 

| follen Behufs Zwangsvollſtreckung im Wege 

N der nolhwendigen Subhaſtation 


am 25. Oktober 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
im ge des neuen Gerichtsgebäudes 
hierſelbſt verſteigert werden. - Date pe 
6 0 S N adowego. 

Die Auszüge n den id Die Mm Wypisy 2 rejestru podatkowego, wykaz 
pothekenſcheine von den Brundrüden und alle pipoteczuy tychze nieruchomosei i wszy- 
fonftigen dieſeiben betreffenden Nach richgen stkie inne wiadomosci tyczace sig tych nie- 
konnen im Bureau III. des, unterzeichneten ruchomosei przejrzane byé mogd w. biörze 
Gerichts während der gewöhnlichen Dienſt⸗III. podpisanego sadu podezas zwyczajnych 


Sprzedaz konieczna. 


Nastepujgce do miynarze Weojelecha 
Kubowieza nalezgce nieruchomosei: 

I) w Moselanie pod Nrem. 276 po- 

1oZona w ksiedze hipotecznéj tom VII 
stronica 305 zapisana nieruchomosé, _ 
do ktör&j nalezy wiatrak oplacie po- 
datku budynkowego z wartosci 8 tal. 
ulegajgey; 

2) w RAe dawniéj pod Nrem. 
293 obecnie Nr, 254 polozona w ksig- 
dzie hipoteczuej tom VI. stronica 49 
intabulowana nieruchomosé skladajgca 
sie z domu mieszkalnego, ktöry ulega 
oplacie podatku budynkowego z war- 
tosei uzytku 75 tal.; 
polozona W Uzarkowie pod Ko- 
scianem pod liczbg 20 zapisana par- 
cela roli w objetosei 4 mörg, ulega- 
jgca oplacie podatku gruntowego z przy- 
chodu czystego 5,66 tal 
sprzedanemi byé maja, celem wykonania 
exekucyi w drodze koniecznéj subhasty 


dnia 25. Pazdziernika 1869, 


brzedpoludniem e godziniell,]) — 
w sali posiedzenia tutajszego nowego gma- 


werden 


— 


tend verſteigern. 


Stelle. 
neu erbaut. 
tungs⸗Expedition. 


ſtunden eingeſehen werden. a ane — 3 nl — « 
Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 8 Osoby, Eren roscic do powyz opi- Beginn a Zwischen 2 Avis für Herren; 
s anſprüche Bir Br Wfa ag mot eit sanych nieruchomosei prawa wWIasnosei Jubf der Saison: 2A euena Koln und Koblenz g In der chemischen Wasch-An-; 
getragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit niezahipotekowane prawa realne, do ktö-] 1. Mai. f Station Remagen. Kalt von Ea. Einensch vormals 


gegen Dritte ledoch die Eintragung in das „ch skutecznosci przeciw trzecim osobom 
Dypothetenbuch geſelich d Rn, auf 1 atoli podtug SE potrzebne zainta- 
die oben — 60 Grundſtücke geltend bulowanie.w.ksiedze hipotecznej, wzywa sie 
ihre u ue Palace ic den e niniejszem, aby swe pretensye najpoznié) 
ihre Anſprüche n dem obigen Ver⸗ 75 e e eee 
ſteigerungstermine anzumelden b Eh terminie licytaoyjnym zapo 

Be — ar Geiheiipmg, des, Bu- Uchwala co do udzielenia przybicia pu- 
ſchlages wird in blicznie ogloszong ‚zostanie w terminie wy- 


den 30. Oktober d. J., |znaczonm DEE 
Vormittags 11 uhr, dnia 30. Pazdziernika r. b., 
im Sitzungsſaale des neuen Gerichtsgebäudes przedpeludnienm o godziniell. 
hierſelbſt anberaumten Termine öffenklich ver-|w sali posiedzen tutajszego nowego gma- 
kündet werden. chu sgdowego. 
Koſten, den 1. Auguſt 1869 Koseian, dnia J. Sierpnia 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht. | Krölewski sad powiatowy. 


Schachtel 8 Sgr. 


Dresden. 


königlichen Kreisgerichts daſelbſt 


Samter, den 6. Auguſt 1869. 
Der Kreisbaumeiſter 
Schoenenberg. 


Auktion. 
uktion. 

Im Auftrage des Königl. 

e 2 ee — 1 

en 12. und Freitag den 13. Augu £ 

c., Vormittags von 9 und Nachmittags von 8 » zlenali j 

3 Uhr ab, Neue Straße 4 die zur Dattel⸗ Thlr. 20 Sgr. auf den Rikter⸗ſengliſche Vollbluteber und 2 junge 


baumſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen gutsbeſitzer Leon von So- 


ee 2 77 bi i Kk e . h g 
anterie- un elwaaren € 7 

Regen⸗ ‚un? Sonnenihirme, Borter 2 > 8 y u Kopanin el 
monna garren⸗ u. Brieftaſchen, 

Zabatöpfeifen, Handtuch⸗ u. Schlüſ⸗ eino iſt zu verkaufen bei 

ſelhalter ꝛc., Fretag Mittag um 12 Uhr 
Laden ⸗Repoſitorien öffentlich meiſtbie⸗ 


Ziyonlewskt, 
königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


1000 Thaler 


geſucht auf ein hieſiges Hausgrundſtück zur 1. 
6 pCt. Zinſenzahl. prompt. 
Offerten sub A. . J. Zei- 


am Rhein, im schönen, von Westen nach Osten laufenden Ahrthale. Alkalische 
Thermen, 18 bis 32% R., reich an Kohlensäure, mildlösend aber zugleich belebend; — 
auch klimatischer Kurort. 
direkter Verbindung mit den vortrefflichen Bädern. 
sendungen nur in frischer Füllung. Niederlagen in fast allen renommirten Mi- 
neralwasser-Handlungen, 


Während Vor- und Nachsaison in allen Hötels ermässigte Preise. 


Roſen⸗Edelreiſer 


von den beſten, älteren und neueren Sorten meiner reichhaltigen Sammlung, gebe von jetzt 
bis 1. September zu den in meinem Haupt- Preisverzeichniſſe, welches auf franko Ver. 
langen gratis und franko zugeſandt wird, angegebenen Preiſen ab. 


Ochſen⸗ Offerte! 

Am 16. Auguſt, Vormittags 
10 Uhr, werde ich nach Ankunft 
der Perſonenpoſt aus Poſen 34 
Stück ſtarke, junge, größtentheils 
ſelbſt gezogene Zugochſen wegen 
Wirthſchaftsveränderung meiſtbie⸗ 
tend verkaufen; desgleichen 3 junge 


Vortheilhaftes Anerbieten. 

Zu einer Fabrik landwirthſchaſtlicher Ma ⸗ 
ſchinen und Geräthe, Brenneref⸗Einrichtungen 
auch Eiſengießerei ꝛc. mit guter Kundſchaft 
und ausreichender Arbeit, wird behufs Ver⸗ 
größerung derſelben ein Kompagnon, am lich» 
ſſten Fachmann, mit ca. 8— 10,000 Thlr. Ein. 
lage geſucht. Offerten sub mE. 5908 beför⸗ 
dert die Annoncen⸗Expedition von eee! 
Masse in Berlin. E 


Eine Forderung von 78 


eingeſehen 


Kreis⸗Gerichts 


engliſche Vollblutſäue, wozu ich 

Kaufluſtige ergebenſt einlade. 
Vollechowo bei Mur.-Goslin. 
R. von Treskow. 


Dominum Strytowo hat ( Suck junges 
Maſtvieh, Ochſen und Ferſen zum 
Verkauf. 


' — 
en weißer Shorthorn⸗Bulle, 
2½ Jahr, reine Windſor⸗Race, ſteht daſelbſt 
billig zum Verkauf. PN 
Ein Poſten trockener 2“ und 3“ eichener 
ken, 8“ lang, ſind Räumungshalber Kl. 
Gerbecſtraße 5 billig zu verlaufen. 


W. Meyer, 
Berlin, Waſſergaſſe 38. 


Ich bin von meiner Reiſe zurückge- 
kehrt und täglich zu konſultiren. 
Sprech. Vormittags 8 ½1. ö 
ſtunden 1 Nachmittags 3-6. 

Zahnarzt S. V. Kremski, 

Wilhelmsſtraße 24. . 


Haus 


u 


"Winter, Wilhelmstr. 2, vis-ü- vis 

der Post, Wird Herrengarderobe nicht; 

allein wie neu appretirt u, gewaschen 

selbe wird auch zugleich sauber und, 

billig reparirt und der Mode 

entsprechend umgear- 
beitet. 


Das Kurhötel (Hotelier Herr J. Gram) steht in 
Tmwermalwasser- Ver- 


Neuenahr- Pastillen, bewährt bei Magenleiden, per 


Ein guss Pianino iſt ſofort 
billig zu vermiethen bei 
C. ins,, St. Martin 60 


Gebinde. | 


Ganze und halbe Tonnen, Anſter-, Hale 


Paul Ruschpler, 


Roſengärtner 


Der Subhaſtationsrichter. N Sedzia subhastacyjny. 
Mech ER ee 


Nothwendiger Verkauf. | Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Probſt Felix Strybel zu Gra- Königliches Kreisgericht zu Poſen, 


Beſten Gogoliner Kalt eigener Pro⸗ 
duktion empftehlt zu billigſten Preiſen 
Wickel Dabraroski 

in Gogolin. 


1 bow gehörige, aus den Dörfern Zamosé, Ni⸗ I usb On 8 
8 wiska und Biernacice, dem Etabliffement Wy- Abtheilung r Civil Prozeßſachen. 

* goda und dem Eiſenhammer Kamillenhütte Poſen, den 21. Juni 186). 
Kamillom) beſtehende adelige Rittergut Za] Das der Auna Hokoga geborenen Olej⸗ 
= mosé, welches von einem Geſanmtmaaß von] niczak gehörige, in dem Dorfe Debogora 


Aeg Morgen. and von einem Reinertrage unter Rr. 4 kelegene Grundſtuc, abgeihägt 


E 

ben : auf 5936 Thlr. zufolge der nebft Hypotheken⸗ 
F re e e dog Thlr. uur rl in der Negiftratur einzuſehenden Tape, 
1 


. Rutzungswerthe von 35 fol 
am 29. Januar 1870, 


ebäudeſteuer veranlagt worden iſt, ſoll imſſſo 
Vormittags 11 uhr, 


an ordentlicher Gexichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


ü ledi de U . 
am 14. September 1869, de Feber Ai mi ihren Untprieen bei uns 


BVege der nothwendigen Subhaſtation 
am 9. September 1869, 
5 Vormittags 10 uhr, 
in loco Zamosé verkauft und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 


prompt. 


Ergebene Offerte. 
Wir offeriren unſere Kalkfabrikate, nament⸗ 
lich unſern Stückkalk, dem geehrten Publikum 
in Poſen und Umgegend zu Bauten und land: 
wirihſchaftlichen Zwecken, zum Preiſe von 16 
Sgr. für die Tonne p. cont, frei hier. 
er Kalk iſt von vorzüglicher Güte und 
giebt pro Tonne von 18 bis 20 Kubikfuß im 
Igelöſchten Zuſtande aus. f 
Die Effektuirung der ev. Aufträge geſchieht 


alk = 10 Juli 180. f 
Bally- Hedwigs-Defen. 
Hiunize . Reiss. 


neemt 12 Uhr, R zu melden. 
im Seſſionszimmer Nr. ss-amterzeichnelen  ——e a ne er ee 
Kreisgerichts verkündet werden. Konkurs Eröffnung. 

Alle diejenigen; welche Eigenthümer oder| „ , .. 5 3 4 8 
anderweite zur Wirkſamkeſt gegen Dritte der Königliches Kreisgericht zu Rogaſen, 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende I. Abtheilung. 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu Rogaſen, den 4 Auguſt 1869, Mittags 11 Uhr. 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelbenſ Ueber das Vermögen des Lederhändlers 
zur Vermeidung der Prakluſton ſpäteſtens im Jacob Hirſch Cohn zu Rogaſen tft der 
Verſteigerungstermine anzumelden. Die Aus- kaufmännſſche Konkurs im abgekürzten Bei fah- 
züge aus der Steuerrolle, der Hypothekenſchein, ren eröffnet worden und der Tag der Bab- 
etwaige Abſchätzungen und andere das zu ſub⸗lungseinſtellung auf den 11. Juli 1869 
haſtirende Rittergut betreffende Rachweiſungen.feſigeſetzt worden. 
ingleichen können beſondere Kaufbedingungen] Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift 


offeriren. Ertrag 


Scheffel 


1. Preismedaille, Breslau 1669. 


Pirnaer Saatroggen. 


Durch die zum J. Mal in hieſiger Gegend 
angewendete Drillkultur 119 Unterzeichne⸗ 


tem möglich, einen vorzüglich ſchöuen 


Roggen als Saatgut den Herren Kollegen zu 
5 per Morgen 0 
Aehren bis 7 Zoll lang. Original; 
ähren können eingeſendet werden. 
Erblehnhof Amt Struppen b. Pirna, 
den 3. Auguſt 1869 


Meth⸗ und Weinhandlung 
Meyer BRamnburger, Judenſtr. 27. 
Zu erfragen bei dem Braumeiſter Herrn Eine der deſten Drehrollen Poſens if 

Dhiele, Breslauerſtr. 32, Umzugshalber zu verkaufen Halbdorfſtr. 17 a. 
= Neu erfundene, patentirte, transportable 


2 
Nöhrenbrunnen 
der Wiener Aktiengeſellſchaft Syſteme Norton ⸗ Schulhof. A 
Mit diefer neuen Erfindung kann man einen Brunnen fertig zum Gebrauche 
in der kurzen Zeit von nur einer Stunde herſtellen, fo daß alle die bisher gebräuch ⸗ 
Han 60 2, 4 cel Arbeiten des Bohrens oder Grabens eines Brun ⸗ 
nen en e ee e % N ar 3 de x — 
Ein Röhrenbrunnen mit Pumpe, komplet von 70 Thalern bis 100 Thaler. 
Dieſelben, indeſſen nur in weicher Erde verwendbar, 25 Thaler. 
Ein Schlagwerk, komplet mit allem Werkzeug, von 60 Thalern bis 100 Thaler. a 
Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und 
Anfragen beliebe man franko zu richten an das General⸗Depot von Weber 9. 
IScAhullheis in Frankfurt a. M. 
Solide, kautionsfähige Agenten werden angenommen. 


bie Wirkung beruht auf Grundlage der neuesten 
wissenschaftlichen Forschungen. 


Es wird eine Hand⸗Malz⸗Quetſche zu 
kaufen geſucht. 


Pulcherin 


Ein kalſ. kön 


15 Berliner 


ausſchl. priv. 


Phil. Zis. 


vor dem Termine in der Regiſtratur des III. der Rechtsanwalt Pokomski in Rogaſen 
Bureaus eingeſehen werden.. beftellt. 
Oſtrowo, den 29. Mai 1869. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners mwer- 
Königliches Kreisgericht. [den aufgefordert, in dem 
Erſte elotheilung. auf den 17. Auguſt 1869, 
Der Suübhaſtattons⸗Richter Vormittags 11 uhr, 
Au. vor dem Kommiſſar, Kreisrichterderrn Boehme 
im Seſſtonszimmer anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
Das der Frau Florentine Pauline haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
v. Zakrzewska geb. v. Koſſatowsta ünes andern einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
eben. 
1 Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 


= 


Großer 


Köln am 


und enthält an Geſammtimaß der der Grund- ſe abauliefern. 
fteuer egen Flächen 273, Mrg. maſſe abzulief 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ ee den n den in Ihen 
polhekenſchein, etwaige Abſchatzungen und an. Beſiz befindlichen Pfandfüden nur Anzeige 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ l 
8 gen, ingleichen beſondere Kaufbedingungen, Nogaſen, den 4. Muguft 1860, 
Önnen in unſerm Bureau III. während der Königliches Kfeisgericht. 


Geſchäftsſtunden eingeſehen werden. 
en. wi Eigentum oder an- 1 Erſte Abtheilung. 


derwelie, Wirlſamkeit gegen Dritte der abi — Fe 
erweite, zur Wirkfamkeit gegen Bekanntmachung. 


Eintragung in das Hypothekenbuch ae 
> ber nicht eingetragene Realrechte geltend zu N 
3 fe dabei Werben Au ee der, dieſelben der Jen lere nage = e te 
7 zur Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens imſan den äußeren Wandflächen Im td: 
N Verſteigerunggstermine anzumelden. iglichen Kreisgerichts⸗Gefangniß zu Grätz 
k Das Uriheil über die Ertheilung des Zu⸗ 119 gr Yan efangniß 8 2 
8 ſclags fol um Termin veranſchlagt zu 430 Tolr habe ich auf 
Br den J. Oktober 1869 Freitag den 13. Auguſt 1869, 
* Mittags 12 Uhr, Vormittags 11 Uhr, 
8 3 Gesichtsſtelle verkündet mer den. einen i zu Grätz 

Tr zemeſzno, Ne 22 4 angeſetzt, wozu Unternehmungsluſtige hierdurch 

Königliches reisgericht. eingeladen werden. . 

m‘ Der Subhaſtationsrichter. er Anſchlag kann im Generalburegu des 


8 
landwirthſchaftliche Aus⸗ 


ſtellung 
des landwirthſchaftlichen Vereins zu 
16. und 17. 


* 
verbunden mit einer Verlooſung von 36 
bis 40 Luxus- und Arbeitspferden, fünf !, 2. 
und Afpännigen Equipagen, ein- und zweiſpän⸗ 
Sahrgeſchieten, Reitzeugen, Reit- und 


Doerſchleſiſche, u 

felſchwellende Ri 1 bebt di Saatrübſen, 
Kühe aus friſchen Früchten empfiehlt die e bi 
nebſt Kälber empfange Dien- 
ſtag den 10. Auguſt Nachmtgs 
Carl Bachstein, 
Viehhaͤndler in Poſen, Viehmarkt 19, 


e. 
e Hautverschönerungs-Mittel 
von Meactor J. Bayer, 

zur Erzeugung und beſtändigen Erhaltung einer natürlichen, friſ und geſun⸗ 
den Hautfarbe, ſelbſt wenn dieſe längft verloren; beſeitigt alle widrigen Dautun⸗ 
reinigkeiten, Sommerſproſſen, gelbe Flecken, Hitzvocken, Wimmerln, Puſteln, Miteſſer, 
ſowie gelben und blaſſen Teint. Selbſt der durch vernachläſſigte Pflege fahl und un⸗ 
anſehnlich gewordenen Hautfarbe 72 7 es ſofort eine natürliche Reinheit und jugend- 
liche Friſche. u. Ein Original-Flacon ſammt Gebrauchs⸗Anweiſung Thlr. ug 


Aetherische Catechu-Mundessenz Ki bei u. 


—.— und War iu be Beni * 2 rt pr, Base 5 — 4 
versen — t eneral - Agen 18. kön. ausschl. privil. 
er re Pulcherin-Rahrik hei rn 


A. Hirschmann & Comp., Hamburg. 
Filial⸗Depot in Poſen bei J. Menzel. 


Depots werden in allen Städten errichtet. Uebernehmer wollen ſich an das Haupt⸗ 
verſendungsdepot wenden. t 


Friſche, grüne Rapps kuchen, 
8 id Ran ſchleſtſches po ku chen, 
ſind eingegangen und liegen zur Empfangnahme bereit. 8. Calvary, 


Breiteſtraße 1. 


——— — 


> 


rkt und 


Auguſt e. 


Arm 


. — — — — 2 
koſten in Abzug gebracht, alles Uebrige wird] Ein gut erhaltener Kinderwagen mit Ay 

zum Anlauf der a verwendet, Verbed wird 2 taufen geſucht St. Martin Neuen fi ottiſ e 
Ziehung am 20. Auguſt c., Parterre, ch ch 


Von jetzt ab wieder alle Sorten beftes 8 
rügen, Voll hering 


Heinrich Wilck, M. Goldschmidt, 


8 Aab bowſche Oekſabril. ER Schuhmacherſtraße 1. 
Ananas-Wowle 


D Wittower (Rügen) 


Weinhandlung von 


L. Silberstein, 


Wilhelmsplatz 4. 


F. W. Becher, 
vorm. 4. G. Hofmann 
in Stralſund. 


[de fette Danz. Specſtundern b. Kletſchol. 


— 


u. viertet, wie Bier-Hedinde offerſri Dita I 


> 
. nne 8 64, 13 e : ne 12 7 2 1 
Deutscher Maschinen-Verein. e juhiger Dana, ber fünf Sabre im , "Familien: Nachrichten, 5 
| FOR f ; : ; ; 3, Kolonialwaaren⸗Eiſengeſchaft fungirte, wuünſcht zum 1. Olio] Die Verlob ſerer älteren 2 8 
Vereinigung deutſcher Maſchinenfabriken, Keſſelſchmieden und Eiſen⸗[Branche, wird für ein renommictes altes ber eine Stelle poste rest. mit der Chiffre ä älteten u. 
gießereien zu gemeinſchaftlichem Verkauf ihrer Fabrikate durch das Ben fabelts ötantiftemend fofort ge. |. ZB. Testmefino. __ Bee ee Alk nk e ‘ 
Vereins⸗Bureau Karlſtraße 18, Berlin. N. 38. J burg die derten Mausene ee ee e e ee eee eee e f 
Prinzipien des Vereins. stein ꝙ Vonler, Berlin. ie aid den Kiez g perkmut, yupı| , , Fei bein und dean i 
Kein Mitglied darf direkt billiger’ verkaufen, wie durch den Verein. Dominium Lussowko bel Tarnowo]zum J. Oktober c. eine Stellung, zur Unter- \ 
Der Verkauf erfolgt für Rechnung der Mitglieder. ſucht zum 1. Oktober einen zuverläffigen zwei- ſtützung der Hausfrau. Näheres sub F. M, Auguſte Weißbein, | Verlobte 0 
Jedes Mitglied arbeitet nur für gewiſſe Spezialitäten und kann deshalb Güte und|ten Beamten. Gehalt 80 Thlr. und mehr Orchowo, Reg.-Bez. Bromberg. Jacob Neufeld, ) x | 
Billigkeit verbinden. nach Leiſtung. Perſönliche Meldung an Stelle eu Inowracem Veen | 
Spezielle Proſpekte gratis und franko. Briefe find zu richten an eute früh ! Uhr wurde uns unfere liebe 
5 air ©. M. Rosesihäin, > 14 Matt 8. 2 Ne Olga in dem Alter von 18 Jahr a 

Direktor des Deutſchen Maſchinen⸗ Vereins. Das Dominium Baboröwko FÜR D AMEN. 10 Monat nach kurzem aber ſchwerem Leiden 


Karlstrasse 18, Berlin. 


Emſer Paſtillen, 
aus den Salzen der König Wilhelms zelſen⸗ 
quellen bereitet, empfehlenswerth gegen Magen- 
katarrhe, Säurebildung, Verdauungsſchwäche, 
Athemnoth, Harngries und Skropheln. 
Vorräthig in Schachteln A 30 Kr. = 8½ 
Sgr. in I. Elsner's Apotheke in Poſen, 
gros et détail. 


Die Adminiſtration 
der König Wilhelms Felſenquellen. 


nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe durch 
den Tod entriſſen. Verwandten und Freunden 
zeigen dies tiefbetrübt an 

Poſen, den 8. Auguſt 1869. 

Albert Kraetſchmann 
nebſt Frau. 

Die Beerdigung findet Dienſtag den 10. d., 
Nachmittag 5 Uhr, vom Trauerhauſe (Halb⸗ 
dorfſtraße Nr. 9) aus ſtatt. 

Heute Vormittag J! Uhr verſchted zu einem 
beſſeren Leben, nach mehrjährigem Leiden an 
der Lungenſchwindſucht, meine inniggeliebte 
Gattin Amalie Henriette geb. Zungmann. 


bei Samter ſucht einen Milch- 
pächter, der vom 1. Oktober d. J. 
an zugleich den Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten daſelbſt in Pacht erhalten 
Eu 

Ein Hauslehrer, muſikaliſch, der bis 
Quarta vorzubereiten im Stande iſt, findet 
ſofort eine Stellung. Reflektanten wollen ſich 


unter Angabe ihrer Bedingungen D. F. 
poste restante Kozmin melden. 


Sollte eine junge Dame oder 
Wittwe mit Vermögen geneigt ſein, 
einem ftrebfamen jungen Kaufen 


aus anſtändiger Familie ihre Hand 
10 reichen, ſo wird dieſelbe gebeten, 
hre werthe Adreſſe vertrauensvoll 
unter der Chiffre 2. G. 21. 
» poste rest, Danzig zu überſenden. 


LN 


DE Reinhold Kaiser aus Roligig 
allein zur Welt⸗Ausſtellung von 1867 


zugelaſſen, 
allein belohnt in der Ausſtellung in 
Havre 1868, patentirt als Lieferant S.“ 


Alle Arten Fiſche und Oder⸗ 


K. H. des Prinzen Napoleon. 


Vräparirt nach der Methode 
des . Morel. 


Das EAU DES FEES (Waſſer der 
Feen) hat das Problem der Wlnelhoar⸗ 

darfärbung für Bart und Haupthaar 
definitiv gelöſt. Man kann mit Wahr⸗ 
in behaupten, daß es der höchſte und 
letzte Ausdruck der auf die Kunſt des 
Cbemiters angewendeten Wiſſenſchaft iſt. 
Es hat mithin nichts gemein mit jenen 
geſundheitswidrigen und ſelbſt gefährli- 
chen Präparationen, welche dem Publi⸗ 
kum täglich dargeboten werden. Seine 
Anwendung iſt außerordentlich leicht; 
mit dem RAU DES FEES kann man 
ſich Haare und Bart ſelbſt in allen 
Nüancen farben. 


Madame Sarah Felix 


hat ſich zur Verbreiterin dieſes wahrhaft 
wunderthätigen Waſſers gemacht. 


Auslandes. 


krebſe, bo ul). Perl⸗Caviar 
in ½ Pfd. Büchſen offerire billigft. 
Ferner empfehle mich zur Uebernahme von 


Agenturen und zum Einkauf von He⸗ g 


ring au Auktionspreiſen gegen ſo⸗ 


lide Proviſton 


Ferd. Böttcher, 
Stettin, Kl. Oderſtr. 11, Parterre. 
„ Regelmässige 

Passagierbeförde- 
= rung 
von Gustav Böhme & Co. 


in Hamburg 
am 1. und 15. jeden Monats 


direct 


Agenten und auf frankirte Briefe 
Gustav Böhme e Co., 
konzeſſtonirte Expedienten in Hamburg, 


Prämien- Anleihe der Stadt Neapel. 


Die 


yo en, den 9. Auguſt 1869. 


N ps Einzahlung mit 20 Franes oder Preuß. Courant Thlr. 5 

13 Sgr. 4 Pf. pro Obligation nehme ich bei Präſentation der Interimsſcheineſ gungen bald plaeirt werden. 
5 Uh bis inkl. den 15. dieſes Monats in den Vormittagsſtunden von 6 
Uhr entgegen. 5 “ir NET AR EI 


9-12 


. 


Siegmund Sachs, 


St. Adalbert 40 B. 


Nr. 14 Breslauerſtraße. 


Berlinerſtr. 16 iſt zu Mich. im 2. Stock 


eine Wohnung, der Hofraum, Wagenremiſe], 
Ein Saal mit einigen anſtoßenden Stuben] und Stallungen zu vermiethen. 


Ein Konditor 


Be vom 1. 


5 pt 
Näheres Markt Nr. 7 bei 


Für mein Material und Weingeſchäft ſuche 
ich zu ſogleich einen tüchtigen Kommis und 
zum 1. Okt. einen zuverläſſigen, ausreichend 
gebildeten Lehrling. 

Emil Voge, 
vorm. Fr. Schwanke, 

—Trzemeſzuo. 


Ein Kommis, 
tüchtiger Detailift der „Seidenband⸗Branche“, 
findet ſofortige Anſtellung. Offerten unter 
57. J. 66 an die Annoncen- Expedition von 
Sachse &ο Co., Breslau, Riemer⸗ 
zeile 18. g 

Ein Vokontair wird zum fofortigen Antritt 
geſucht. Nah. Wilhelmsſtr. 15, in d. Cig. Hdl. 

Ein deulſcher, polnſſch ſprechender Wirth⸗ 
ſchaſtsbeamter praktiſcher Ackerwirth, wird 
zum baldigen Antritt geſucht. Reflektirende 
wollen ſich unter 22, . poste restante fr. 
Kurnil melden. 

Gute Anſtreicher finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei S. G. Zorschki, Maler, 


Einen Lehrling ſucht die Konditorei von 
HF. At ted , 
— Gr. Gerberſtraße Nr. 41. 
Ein kräftiger, anſehnlicher Sinate (moſaiſch) 
aus anftandiger Familie kann in meinem Leder 
Geſchäft als Lehrling unter günſtigen Bedin⸗ 


r. Glogau. M. Öpet. 


Oskar Meiwes. 


Ein Knabe, der deutſch und polniſch fpricht, 


kann ſofort als Lehrling eintreten bei 


. Beyer, Deſtillateur. 
mit den nöthigen Schul 


Ein Lehrling 


Mit tiefer Trauer im Herzen widme ich dieſe 
Anzeige, zugleich im Namen meiner Nichte 
und Pflegetochte, Emmi Jungmann, Ver⸗ 


wandten, Freunden und Bekannten. 
Pleſchen, den 8. Auguſt 1869. 
Eruſt Gregorovius, 
Major und Landrath des Pleſchener 
Kreiſes. 


vorräthig bei 


Wilhelmsplatz 4: 


hörigen vier Anlagen. zu 156%. 
202 Bogen Folio. 
3 Thlr. 10 Sgr. 


Der Entwurf nebſt den Mo⸗ 


tiven (ohne die Anlagen) 
82 Bogen Folio. Preis: 1 Thlr. 10 Sgr. 
—— eng g Gch Ober- Hofbuchdruckerel 
eptember e EN: . v. Becker). 


Muſikgeſellſchaft Nachtweih'. 
Wir erwarten Sie ſicher zum 22. d. M. 
Das Feſt kann nicht verlegt werden. Schicken 
Sie umgehend Nachricht! 
Obornik, den 7. Auguſt 1869. 


Der Vorſtand des Turnvereins. 


Louis Türk, 


Entwurf einer Prozeß⸗Ord⸗ 
nung in bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten für den Nord⸗ 
deutſchen Bund. Kreis 24 Sgr. 

Der Entwurf eines Strafge⸗ 
ſetzbuches für den Norddeut⸗ 


Spiritus Ip. 100 Duari - 8000 % Tralles] (mit Haß) gekündigt 
6000 Quart. pr. Auguf 165, Sept. 16½ Okt. 158, Novbr. 14 #, Dezbr. 
1869 1444, Januar 1870 —. 


onds. [Privatberſcht.] 3% Preuß. Staatsſchuldſch. 81 Br., 
4% . ae 833 bz. u. Br., 12 Renlenbr. 853 Gd., 43 % do. Prov. 
Bank 1014 Gd, 4% do. Realkredit 86 Gd. inkl., 5ũ% do. Stadt⸗Obligat. 


Be 

Die Martt-Rommiffion.. 
Berlin, 7. Auguf, [Wohenberiht.] Die vergangene Woche 
charakteriſirte ſich als im dllezergangeſtadium beim duc Nach Ri fo 112 
tigen Erregung, wie fie die letzten Wochen brachten, iſt es ganz unvermeid⸗ 
lich. daß, wenn eine Aenderung der Bewegung eintreten ſoll, dies nicht 
aus ſich ſelbſt mit einem Male geſchehen kann, daß ſich alſo gleichſam eine 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Auguſte Nietner in 
Schönhauſen mit dem Banquier Fritz Burg⸗ 
halter in Potsdam, Frl. Anna Rieſe in Kalbe 
d. S. mit dem Hrn. Otto Grabow in Kyritz, 
Frl. Agnes Wendland in Angermünde mit dem 
Lehrer A. Engelien in Berlin, Frl. Hulda 
v. Romberg in Potsdam mit dem Lieutenant 
v. Warnin in Natzewitz, Frl. Agnes Marcel 
in Lebus mit dem Predigtamts⸗ Kandidaten 
Franz Wolff in Berlin, Frl. Karoline Gräfin 
Kameke in Greiz mit dem Kammerherrn Bern⸗ 
hard Edler v. d. Planitz in Naundorf. 


Saiſon⸗Theater. 


Montag den 9. Auguſt. Benefiz für Hrn. 


ſchen Bund. Nebſt Mokibenſ sauer Das Geheimniß der alten 

aupt Niederlage: 43, rue II b N . k u. der Muſik vollkommen mächtig, findet fofort Mamſell. Schauſpiel in drei Akten und | 
8. PARIS. Zu haben bei den von Hamburg nad Newyork. eine Stellung. NReflettirende wollen ſich unter und den zu den letzteren ge⸗[Horſpiel nach dem gleichnamigen Roman von 
erſten Parfümeurs und Coiffeurs des Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren] Angabe ihrer Bedingungen MD. F. poste re- E. Marlitt, für die Bühne bearbeitet v. Carl 


Moßberg. 

Dienſtag den 10. Auguſt, auf Verlangen 
zum zweiten Male: Ein ſchlechter Meuſch. 
Original Luſtſpiel in 3 Akten von Roſen. — 
Hierauf zum 5. Male: Ein Stündchen in 
der Kaſerne. Poſſe mit Geſang in 1 Akt 
von Salingré. \ 


Preis: Zuſammen 


G. Bock zu haben. 


4. Auguſt 1869. } 


eute Montag den 9. Auguſt 
bei günſtiger Witterung 


Sinfonie-Concert. 


Im Falle ungünſtiger Witterung 


den Reihen des Kapitals find den höheren Kurſen gegenüber vorſichtig ger 
nug, um in folgen Fällen zu warten bis das kleine Kapital müde iſt und 
aus ſich ſelbſt, durch einfache Realiſationsluſt, den Kurs drückt. Unſere 
Eiſenbahnkurſe ſind meiſt alle noch ſteigungefahig und Kapital wie Speku⸗ 
lation finden auf dem Eiſenbahnaktienmarkt noch ein ergiebiges und frucht⸗ 
tragendes Feld zur Thätigkeit. 


In Banken ⸗Zonds, in Renten und Prioritäten hat ſich der Stand der 3 


Billets find bei den Herren Ed. Bote & 8 


Volksgarten. 4 


\ 
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N gen. kenntniſſen wird zum ſo⸗ Vorft 
in der erſten Etage find zu vermiethen. Bäckerſtr. 135, neben Odeum, eine ſchöneſfortigen Antritt geſucht bei 3 | Be Se Dich ap ED Dr Be a Konzert und Bor ſtellung 4 
Nr 3 Fiſcherei latz ee eee eee Michaelis Krombach. a K ing ; 
ne De ei — 2 5 ‚aus Ba 8856 und 3 * Lehrling lugt wie alljährlich auch in diefem Jahre den Kei... Emil Tauber. 0 
noch eine ſchoͤne ohnung, Belle» ge, eich oder vom J. Oktober c. zu vermiethen. * a i a, 
Stuben, eine Küche ꝛc. und eine Stube mit Näheres Parterre rechts. Ber Manie Heul, Krämerſtr. 12. e a A de ER Lamberts Garten. ei 
Alkove zu vermiethen. Das Dominium WIRO O bei Bull] Ein kräftiger Knabe mit den nöthigen Billets hierzu find 7 * W 3 Dienſtag den 10. Auguſt A 
Es werden 2 oder 3 Stuben im erften oderſſucht ſofort einen tüchtigen Brenner. Per-|Schultenntnifien, Konfeſſion gleich, kann ſo⸗] Bi 55 en eee, Dee DIN U tl iti f its 7 K \ 
2 100 100 nom 1. Oktober c. en Breife Ba Meldung unter Beibringung guter 5 unter günfigen Dedingungen als Lehr⸗ ſuitenſtraße 3, zu haben. ohlthatigkeits⸗! onzert 45 
von 100--150 Thlr. zu miethen geſucht. Näh.] Atteſte. ling eintreten in der Lederhandlung von 1 für die Stadt Prausnitz. au 
Gr. Gerberſtr. b. Herrn Konditor esde ki, oldt. . J. Lipschite. Gustav Goldschmidt. Walther, Rape welder 4 
Barton. Fo 2 93 bz. u. Gd, 4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 65 Br., 4% Berlin⸗Görl. do. —, | Zone bildet, in der die Wellen einerſeits über das Niveau des ruhſgen . 
P rien 2 Telegramme. 5% Ital. Anleihe 56g Bi % Amer. do. (de 1882) 89 Br., 5 % Türk. do.] Spiegels ſchlagen, andererfeits Thäler bilden, die mit ihrer Sohle tief — — r 1 
(de 1865) 444 Gd. 5%, Oeſterr. franz. Staatsb. —, 5% do. Südbahn (Lomb.) | demſelben liegen. In ſolchen Zeiten treten die Tendenzen nicht klar zu Tage 5 
—, 74% Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 71 bz. und die weniger wiegende Majorität weiß nicht, nach welcher Richtung bin 1 
Prämien. Italiener Stellage 55—58 Sept. bz. u. Gd., Rum. Eifb.- | fie operiren fol; fie wirft ſich mit mehr oder weniger Wucht auf die Bahn, N 
Url. 71, 4 Sept. Vorpr. bz., 33% Poſ. Pfobr. 95 Gd. auf der fie tonangebende Börſenhäupter gerade ſieht oder doch wenigfiens =) 
IPrivatdertcht.] Wetter: kühl. Roggen: Anfangs feſt, | zu ſehen glaubt. Wir finden daher ein Steigen und Fallen der Kurſe in Fr 
chließt ruhiger. Gel. 125 Wiſpel. 5 0 49—484 494 —49 bz. u. Br., 5 e 5 e eren, dle 10 3 und 
8 N «Sept. 49 4 . Br., Sept.⸗Okt. 49 _ u. Gd, Okt.⸗Nov.] es w er Rude 0 durch die voran⸗ A 
Bis zum Schluß der Zeitung iR re a Börfen Telegramm nicht 49 57 . 800 es 474 nr 5 48% bs u. Gd. Okt.⸗Nov Jahrg ſehr lebhafte Geſchafteperlade bedingt ist, theils aber in der 
einge - Spiritus: nabe Sichten unverändert, ſpätere fefler, Gekündigt 6000 ahreszeit liegt. Für Franzoſen befriedigte die Wocheneinnahme am Sonn⸗ = 
Duazt. de. Wuguß, 16} bp; u. 16 Sept 161/44 da. u. Bd, Olibr 155 Gönntogshärke der Much Part einDuhG. Deeſer Nene a a 
8 $ by. u. Br., 3 15 bz. u Br. 143 — Br. onn rk ein . Dieſer Moment war ſchon lange = 
3b i, Roubt — * 1 — Dez. 145-4 bi, u. Br erwartet; die Kontremine glaubte ſofort, die Stunde der Vergeltung habe Bu 
1 geſchlagen und engagirte ſich von Neuem. Aber es iſt immerhin doch ge⸗ = 
Poſener Marktbericht vom 9. Auguſt 1869. wagt, ſchon jetzt den Augendlick zu weitergehenden Operationen à la baisse N 
— — — — — . . ] kommen zu ſehen, da noch alle die Motive geltend find, die für die hausse 1 
yes bis wirkten; wir werden zwar nicht fo bald den Kurs auf 242 fteigen ſehen, 0 
50 N.. d . EM doch dürfte die Annahme eines rapiden Sinkens ebenfalls noch verfrüht fein. 1 
Se Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Wegen 2276 2,28, 9 Die Börfe wechſelte in ihrer Haltung faft jeden Tag in entgegengeſetz⸗ 2 
Stettin, den 9. Auguſt 1869. (Mareuse & Mass.) M 5 EB: em ER NEN - 2 6 2 | 2 | 7 ter Nad De . der Einfluß — e Börfen, die ſich ac 1 
Not. v. 7. ot. v. 7 er Weizen | . . . 5 — 4 alls ohne ſel as Steuer zu ergreifen, wirkten, oder wie man denſelbenn 
„ , Bi et ee ee 
ept.⸗Okt. . en. UT en, leichtere Sorte / ; N 5 man führte dies zuſammen mit der türkiich « egyptiichen Differenz, obgleich 1 
Okt.⸗ Nov. 721 Ai April-Mat 1870 1 124 roße Ge 2 5 f z a ; 4— ——— — — l die Borſe ſelbſt nicht recht daran glaubt, da 14 die Nachgiebigkeit des Khe⸗ 
3 117 2 72 u een, 10 Kleine Gerſte a 5 5 5 2 T 5154 175 — e ed 8 hervorleuchtet und alſo auch, re die euro. 
oggen, ruhig. ept.⸗Okt. . 5 afer A 4 6 1 3 — päiſchen Kabinette interveniren würden, doch wohl keine Befürchtung, der 
Sept -Dtt. 924 533 | Okt-Rov. 15 15 1 - I!-1-1- |—- | — | Weltfriede könnte geſtört werden, vorliegen A Mehr als diefe Veran- 
Ott. Nor 652 52 Jrühlahr 1870 16 6 en — |—-|-1- |< aaſung wirkten die Reſtriktionen, die die Oeſterreichiſche Rationalbank in 
Frühſadr 1870 . 51 50 2 fen . 320 — | 3 22 6 | ihrem Lomdardverkehr hat eintreten laſſen. Es konnten aber dieſe Umftände 
Körle zu J f Be 3120 — 3 24 — e e un 15 ſo de 5 Woche 
m en — ——— —— I wieder ſehr feſt, ſo daß ſelbſt ein ſehr mattes Par unerſtag nicht 
r 3 Po en Sommerraps — — 14 —1— | — — die Haltung der hieſigen Börſe 4 konnte: 0 Fr 
am -- En re ; er en - Ziel 75 Cifenbapnattien.Dlartt zeigte ein rr mebe progem» 
8 31% alte Pfenddriefe —, do. 4% neue do. FEC 12 re BE en: t er imponirten die mei weren Aktien. Beſonderer Be — 
83} her eee en, do. Provinzial Bankaltien 1014 Gd., do.] Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 8 22 61 2 12 6 en ſich Orerſchleſſche, g ee und Mainz Ludwighafener. Luger . 
5% Vrovinztal-Odligationen , 4% Kreis- Obligat. —, do. 4% Stadt⸗ | Rother Klee, der Ceniner zu 100 Pfund . auch Köln⸗Minden, Bergiſche und Rheiniſche nahmen mit an der Bewegung 
Obligationen —, do. 5%, Stabt-Obligationen —, poln. Banknoten 761 Gd. we er Klee, ss 8 = ae a Es 155 „ Ahelichen Berau, die a 
p. 25 pe. ' ;0i " 0 — 42 414— — = — rund und ihre Erklärung in der en Berückſichti on Seiten 
et 28. Singe Tanga 29. 40, i rad VE 15 dito Bits 1 — = I der Couliſſe 18 Be ebenſo plötzliche Nüdihläne . — die kleine 
Bi. 484, Herbſt 484, Dft.-Nov. 48, Nov.⸗Dez. 47— 477 wüböl, rohes dite dito . — — — Spekulation will al ſchnell die erztelte Avance realiſtren und Käufer aus 


inge und der Lauf des Geſchäftes nicht anders geftaltet, als er in der 
vorigen Woche ſchloß. Die um Ultimo aufgetretene Geldknappheit hatte 
ſich gelegt und feinfte Briefe fanden zu 33 jederzeit Unterkommen. 


Produkten ⸗Pörſe. 


Berlin, 7. Auguſt. Wind RW. Barometer: 288. Thermometer: 
170 ＋. Witterung: bewölkt. \ 

Der heutige Markt verlief ſehr fill für Roggen und die Haltung 
muß als matt bezeichnet werden, denn trotz aller Zurückhaltung der Ver⸗ 


keiner energiſchen Empfangsluſt begegnen und doch ſind die Engagements 
und das Dekuvert noch ſehr groß. Loko iſt der Handel ſchwerfälig, indeſſen 

ndet das mäßige Angebot immer noch feine Verwendung, ohne auf die 
Freise ſonderlich zu drücken. Gekündigt 11,000 Ctr. Kündigungspreis 534 Rt. 

Roggenmehl matt 

Nelzen profitirte nicht viel von den beſſeren engliſchen Berichten. 

Hafer loko malt, Termine ſtill und ohne Aenderung. 

Rüböl hat auch heute ein wenig beſſere Preiſe gebracht, weil die 
Offerten ſehr ſchwach ſind. Der Umſatz blieb dieſerhalb auch unbelebt 
Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 12 ½ Rt. 

Spiritus hatte trägen Verkehr, bet welchem ſich die Preiſe kaum 
zu behaupten vermochten. Gekündigt 70,000 Quart. Kündigungspreis 16} Rt. 


8 

Regulirungspreiſe: Weizen 75 Rt., Roggen 54 Rt., Rüböl 
124 Rt., Spiritus 163 Rt. 

Hering, ſchott. crown und fullbrand pr. Okt. 12,5 Rt. tr bz. 

(D8i.-Big.) 

Breslau, 7. Auguſt. [Amtlicher Probukten-Borſenbertcht.] 
Roggen (p. 2000 Pt.) ſtill, pr. Auguſt 49 — 49 by, Aug.-Sept. 49} Br., 
Sept.⸗Okt 494 bz., 5 Br., Okt.⸗Novbr. 483 Gd., Nov.⸗Dez. 474 Br., April ⸗ 
Mai 48 37 bz. 

Weizen pr. Auguſt 67 Br. 

Serſte pr. Auguft 48 Br. 


FKtüböl höher, loko 113 Br., pr. Auguſt und Auguſt- Sept. 114 bz., 
Sept.⸗Oft 118—3— f b., Okt.⸗Nopbr. 1144 bz, Nov.⸗Dez. 11 Br., April · 
Mai 124 Br. 

Rapskuchen ohne Angebot, 68 70 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 8790 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus feſtr, loko 167 Br., 16} d., pr. Auguſt u. Auguſt⸗ Sept. 
165 Br., Sept.-Okt. 154 Br., Oktor⸗Nov. 15 bz. u. Gd. 4 Br., Nov. 
Dez. 144 Br, April⸗Mai 154 Gd. l 

Zink feſt. Die Börien-Rommifiien. 

Preiſe d 
(Feſtſetzungen der p 


Cerealien. 
lichen Rommiffton.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 7. Auguft, Nachmittags ! Uhr. Wetter veränderlich. Weizen | 
feft, hieſiger loco 7 a 7 5, fremder lo!o 6, 10, pr November 6, 18, pr. März 
N Fer leis 1 6, 1. 5, 175, pr. März 5, 17 

50 Aloko r. Oktober 2% pr. Mat 13%. 
lote 115. Spiritus loro 20 Ru —— 

Breslau, 7. Auguſt, 2 Höher. 

Spiritus 8000 % Tr. 163. oggen pr. Auguſt 49, pr. Herb 
11 pr. Ditober-November 487, pr. Frühjahr 472. Rüböl pr. Augu 
113, pr. Herbſt 113. Raps feſt. Zink feſt 


175 käufer konnten ſie nicht immer ohne Konzeſſtonen Abnehmer finden. Am Hafer pr. Auguſt 47 Br. remen, 7. Auguſt. Petrol 3 A: 
* tet i Raps pr. Auguſt 1113 Br. „. . oleum, Standard white, feſt, aber ger 
2 wenigſten beachtet iſt und bleibt der Auguſt, weil die Kündigungen noch Suptnen p. 30 Pfp. 30 —66 Sgr. nominell. ſchaftslos. 


Paris, 7. Auguſt, Nachmittags. 


* N 5 (8.8.3; 1 Räböl pr. Auguſt 99, 00, pr. September-Degember 101, 00, pr. Ja- 
1 Stettin, 7. En et Bericht] Wetter: leicht dewölkt. Brestan, den 7. 3 ge Si. Mann nuar- April 102, 25 Mehl pr. Auguſt 61, 50, 1:7 September- ez mber 
* Wermometer: + 18 R. Barometer: 28. 4. Wind: RD. eisen, weißer 87 80 73-75 Sar. 63, 75, pr. November-Februar 63, 75. Spiritus pr. Auguſt 64, do. _ 
5 wlan. 7076 l . — 74 TR 5 — R — . — 35 en 1 3 7. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten 
re > 8 1 a . Fa 7 = — 4 . : t x 6466 63 — 7 1. N 

x St 74 3 * = e pr. Auguſt 75 bz., Sept. a pre 6264 61 5760 +.\@ Getreidemartt. (Schlußbericht). Weizen und Roggen loko 
; +, 734 bz., bah 4 2 T 8 Bert: 5153 49 47.48 * Eides, pr. Oktober 213, pr. März 207. Raps pr. Oktober 75. — 
& R oggen en 57 er, p. le 5 8 t. bz., feinſter a 4-42 40 38-39 J ehr ſchönes Wetter. 

; Sept. Ones 54 bar: Br. i. Gd. Ott. Kor. DI} Br n jabı bote Beten as ER er eee "Mean an Mose he en 

= A k n Men 3 Niesen Ealusbertg) Raffartes Type weiß, lolo 

: Hafer 41 SöUpfb. pr. Sept.-Oft, 31 Od., Frühjahr 30% bz. Binterrübfen . 52, pr. September 525, pr. Oktober 53}, pr. November⸗Dezemder 54. 


Erbſen fehlen. 
Winterrüdſen p. 1800 Pfd. loko 88 — 100 Rt. bz., pr. Sept.⸗Okt. 
1005— 1014 by., 102 Br 


(Bresl. Pdls.⸗Bl. 


Stromberg, 7. Auguſt. Wind: NRO Witterung: bewölkt. Morgens 
14° Wärme. Mittags 18° Wärme. 
Weizen, bunt. 128--130pfb. boll. (83 Pfd. 24 Ei). bis 85 Pfd. 4 Ltg. 


Sehr feſt. N 
— . . . . ä . b. —  — nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


8 er ra 1800 . loko 89-100 t ae 
8 Be er DER Een Rt Zollgew.) 71—72 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew., heller 131134 pfd. holl. Datum. Stunde. Wer ee e Therm. Wind. Wolkenform. 
N: ® 8 Roggen Weerſte Hafer Erbfen 85 Pb. 23 2th. bis 87 Pfb. 22 Lth. Zollgewicht) 73-76 Thlr. pr. 2125 | —— Sit er WISE EEE 
2 70_80 52—58 4450 32__36 5760 Rt fb. Boll gewicht. . 7. Auguſt Nachm. r 11 Öl i + 1690 ; W 2 wolkig Cu- st, Ni. 
2 Rubſen und Raps 96—102 Mt. g Friſcher neun in feuchter Qualitat 49—50 Khir., desgleichen guter 7 Abnds. 10 27 1, 26 | + 1208 | 98 0-1 bededt. 
deu 12.20 Sgr., Strop 8—10 Rt., Kartoffeln 12—15 Rt trockener 51—52 Thlr. pr. 2000 Bid. golgewig : r- 277 10 06 T. 10% „ 0-5 woltig us. 
Rab 5! fe, lots 12 I Kt. Br., pr Auguft 124 bz. u. Gd, Sept Oli Alter Roggen, große und kleine Gerſte und Erbſen ohne Handel. 8. Nachm. 2 27 10“ 74 | + 1602 WW 2itrübe. St.,Cu-st, 
12/1, 4, Y, 1 55 12% Br. u. Gd Okt.⸗Nov. 12% ib} 4 April- Mai Hafer 31—32 Thlr. pr 1250 Pfd. Zollgewicht. 8. Abnds. 10 27° 9, 67 | + 1304 N 0•1ʃbedeckt. Ni. 
12 b 24% 1 24 ! » 2 1 Rübſen 8486 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollg., vollft. trocken 88 — 90 Thlr., 9. Morg. 6 27° 8" 25 | + 1108 RW J bedeckt St., Ni. 


Wlritus wenig verändert, loko ohne Baß 174, 4 Rt. dz., pr. Auguſt 
Sept. 164 Gd., Sept.-Dft. 163 Br., 165 Gd., Okt.⸗Nov. 155 Br., Früh⸗ 
jahr 15½ Br., 158 Gd 


Angemeldet: Nichts. 


Dytritus 1635 Thlr. (Bromb. Big.) 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Auguſt 1869, Vormittags 8 Uhr, — Juß zum 


888 Ab Pr Deſſauer Krebit⸗ Bk. 0 Berlin⸗Stettin. 41] — Charkow-Azow 5 6 Rorbd.-Erf. gar. 4 80 8 
ls fl. Aklienbödk. Oeſtr. Metalliques 5 517 & isk.⸗Kommand. 4 N do. II. Em. 48 Se eren. 5 18 Nord Et Str. 5 93 G 
Veri: den 7. Auguſt 1869. __| de. National, An.,90 | 59 s [ gerler Auebit-it. 4 | 224 b5 do. III. Em. 4 | 808 @ Roglom-Woron d | BI} da Seas ri c Mind — 20% 

x nn — 3. 250 fl. Pr. Obl 4 76 & Berger Ban! 4.934 8. S. IV. S. v. St. g. 4 921 8 Turek-Charkow 5 Sr Obers Tie .0. 1915 63 

3 Preußſſch Bonds, 5, 100 f. Reed. L. . 89 63 @ [ä3j6,|Dmrdt.$. Säufter4 1084 @ 39. VI. Ser. do. |4 | 81 Kursk. Kiew 5 Sli do. Lit. B. 17131 lat vg 
% tetiwillige Anleide 4 — — :0) 5 84 etw bz B ult.]Bothaer Priv.⸗Bk. resl.-Schw.⸗Ir. { . ssto-Rjäfan 3 eſt.-Frnz.⸗Staats 6 1231-33-32} 5; G 
Fee leide at do. Looſe (1860) 8 ul Sotdacrt Priv. Bl. 4 | 934 8 Bresl. Schw.. 885 8 0.8820 Moske-Miaf 5 87 6 Def.-Beng-Etaata. 6 231.88. 1 
Staats- Anl. v. 185905 1018 by bo. Pr.-Sch. v 2 8 dz Hannoverſche Banka 2 etw bz Coln-Crefeld 9 G le Potl⸗Tiſlies 5 178. Deſt. Sad (Lemb.) ö 1514-524527 U6 
2 do. 1954, bb, K. 4 988 bi do. Slid Anl. 5.645 64 & Rönigsb. Priv. B. 4 105 & Toln-Mind. I. Cm. 44 944 8 Riäfan-Koplom 5 82 0 Oſtpr. Südbahn 4 1304 bf S uit. do, 
2 0 188% 4 935 b do Bodentr-Pfbbr. 5 91 3 LZ 6g El detriger Kreb -B. 4 1075 etw 65 @ de. II. Em 5 1016 © SYuja-Ivanoıw 5 | 80 @ do. St.-Brior 5 | 60 etw by 
0. 1869 938 d Ital. Anleihe 5 ı 565 oz ut. 561[Euzemburger Bant. 4 127 5 do. le Spalt Fade 5 | 792 65 {180 BüKechte Oder-Uferd. 5 944 5 @ 
. 185004 938 63 Ital. Tabal.-Obl. 6 | 874.80 dz ult. Mag deb. Privatb. 4 87 do. III. Em. (4 801 8 Warſchau- Wiener 5 825 bz do. do. St. Pr. 5 981 dz 

EG 8 1864 4 938 63 Anleipe 8 92 ei 6 187/3-Böl[Nefninger Kreottb. 4 118 8 0 do. 41 891 6 Schleswig 5 87. & Abeiniſche 4 1185 (3 
388 50. . B. D. CAI 938 bz Rum. Eiſenb.-Anl. 7 55 Moldau Land. Bt. 4 vll 755] doe. IV. m. 4 81 6 ; — en. 4. „ Ide. Lit B. v. 81 dus 
1 30 1850 S 2 Cn | 80% ba 5. Stiegliz-Anleihe 5 | 69% b Rorddeutſche Banka 1321 © be V. Em. 4 . be Jes 0 hi 801 0 do. Stamm- Pr.( 4 — 

3 3903/4 338 b uff" 3. 18025 864 b Oeſtr. Kreditbank 6 128-628“ b Ceſeh dene 818 8 do. III. Em. 4 89 8 Ahein⸗Nahebahn 15 „ 
EEE 186214 | 83 bz do. 1864 engl. St. 8 91 ri omm. er 86 by [ult. do. do. III. Em. 4½ 88 8 Thüringer J. Ser. 4 — Ruff. Eiſenb. v. St. g. 5 1024 4 8 
18 1868 A. 4 83 b ss 1864 hol. &t.5 | 90 & jofener Prov. B 444 8 do. IV. Em. 864 8 do. II. Ser. a4 — Stargard-Bofen ! 9 

* Staate rl 81 4 do. 1866 engl. St. 5 91 8 euß. Anth. 41388 bz Sally. Carl-Ludwd. 5 Sat dz 8 do. III. Ser. 4 | —.— Thü 

* en. ” 1864 — do. 1866 hol. St 90 * Secſſſc a ‘ 117 . 701 8 do. IX. Ser. 4 98} 
12 Lelr.-Odl.— 5 Be 186. e Ban N 8 „Em. 5 70 8 

5 ee Sala 80 by Nee un ah 1373 1 Sat en ui & i do. = Em. ö 911 8 2 ee rt 2 
= bau- Obl⸗ — — 1 \ 0% 6x IL. 80 einger Ban etw bz Magdeb.-Halberſt. achen⸗Maſtricht 4 1] 

S8 Sabteslte. 1920 c 7 leit. le 5 694 do n 688 b, Gere aabent ban. 4 115. & be. Le 1985 fl 8e @ Altena Kieler 4 109 6 

5 d. de. 92 Coln. Schap⸗Obl. 4 ar 683 65 kl. 68 Welnar. Bant 4 | 86h ba do. Wittenb. 3 | 664 @ Umfterdm-Botterd. 4 |102 14 8 

E .. 2 8 do. Gert. A. 300 fl. 5 93 65 Lot K. p-Verſ 25% 4 104% © do. Wittenb. 43 898 etw 558 [Bergiſch⸗Märkiſche 4 142 dz 

erl. Börſ- Od. [6 101 B do. Pfobr. in S. R. 4 714 by & eſte Prß. Hyp.⸗G A4 88 B Riederſchleſ. Märk. 4 84 & Berlin-Anhalt 4 188 bz 8 

8 Berliner 90 8 bo. Part. -D. ö00fl. 4 5 Prioritäte- Obligationen do. II. S. a C25 fl. 4 834 8 Berlin-@örlig 474 z 

Kur- . Reum. 0 735 bp do. Agqu.-Pfandbr. 4 55 55 (05 iweigäte⸗ Segen. de. e. L U. II. Berl 54 © do. Stammprior. 5 | 91} bf 6 
115 de. de. 483 4 Finn. 10 Thlr.-Voofe — 7 8 189-4 3 4182 G do. conv. III. Ser. 4 81 8 BerlinHamburg 4 160 & 

1 Oſtprentiſche 33 714 Amerik. Anl. 1 5 6 | 894-4 6j & ulı. do. I. Em. 4 81 ® do. IV. Ser. 44 92 G Berl-Potsd. Magd. 4 1921 171 

ö ». 4|814 G Tärkiſche Anl. 1865 5 444-3 bz alt. 443 do. III. Em. 885 G Niederſchl. Zweig. 5 981 8 Berlin-Stettin 4 11925 eiw bz G 

1 de. hy 875 03 Sab. 4% St.⸗Anl. 4 933 03 (-t 6; el 78 Oberfglef. Lit. A4 87 ewig Bohm. Weſtbahn 5 95 by 5 

* emed 4 331 1 Neue bad. Jö fl. ooſe - — -- a 5 * 2 a, 05 = FR arg ib nn : 1965 . 10 Fremde Roten 994 43 

3 ve Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 2 0. Em. 2 0. Lit. C4 Y. 7 2 et bz N — 
ee. je eee, | ale ee eee 

Ir 58. De i 0% 9. II. Ser. (eonv. o. it. . Litt. B. — g > 

Mi de. neue 4. 881 bp ee An. 50,01 8 1 % 77} 0 de Lat. an 95 Gofel-Dob, (Wii) 4 11581 8 |Ruffihe do. 7 

1 age 4 58 8 Deflauer Pram -u 3½ 100 f em 55 6 de. Lit. B. 2 773 @ do. det . f 584 % „ do. Stammprſor 2 — — dſel-Kurſe vom 7. Aug 
1 Schlefiſche 31 78 @® rei do. 491 8 do. IV. Ser. 44 89 G HT f. St. 3 2 n. 293 do. do. 5 11235 bz Bankdiscont 1 — — 
1 5 do. Lit. 4.4 — — Sachfiſche Anl. 5 103 G do. V. Ser. 884 @ Deftr. ſüdl. St. (Ob.) 3 7004 03 [& Salt. Carl-Ludwig 5 10% bz lmfird. 250 fl. 10%. 14 bz 

2 de, neut 4 . Zraunſchw. Präm.- 50 VI. Ser. 875 bz do. Lomb. Bons 6 1 4 — Halle-Sorau-®. 4 688 oz 50. 2 N. 31425 bz 

; Bekprmudtige 8 90 Anl. à 20 Thlr. 5 18K etw bz [de. Duſſel-Elberf 4 | 815 © do. bo. fang 187% 381 @ do Stammpr. 5 | 89 0 & damb. 200 Wk. EE. 316 J bz 

2 2 Aa Schwed. 10Xle.-R.| -| 12 8 do. II. Em. 4 885 © do. do. fällig 18766 | HE |BHhau-Bittan 4 | 5558 do. 2M. 34 2503 dp 

5 Doe. ene 4 — — [865 . - - do. (Dortm. -Soeſt) 4 81 8 do. do. fäll. 877/806 088 & Qubwigspaf.-Begb.\4 1621 etw 558 [gonben! Sr. 3M. 3 | 6 244 5% 
Br : »s. 41 86 8 Bau und Kredit⸗ Aktien und do. II. Ser. 43 885 6 reuß. Sübbahn 5 | 914 © Markiſch⸗Poſen 4 65 by Baris 500 r. 2.2 81 85 
Kur- u. Neun 4 | 87 2 Antpeilfgeine. _ eln ate 100 bz Rhein. Pr. Obligat. 4 — — de. Prior.-St. 5 884 4 den 160 fl. 87.4 825 b 
en werſche 4 87 55 Andalt Landes- Bt. 4 88 & Berlin- Anhalt 489 © de. v. Staat garant 31 — — Magbeb.-Halberft, 4 1624 ba de. do. 201. | 82 4 

5 oſenſche 4 es 55 Berl. Kaſſ.-Berein 4 1611 do. 294 8 do. III. v. 1858 u. 60 4 89 8 do. Stamm- Pr. B. ö 708-714 tis faugeb. 100 f. 207. 4 | 66 24 6 

* eu 4 85“ d Berl. Pandelg.-Geſ. 4 180 et dz . 1248] de. Lit. B. 44 92 6 de. 1802 u. 1864 4 886 & 66189, Magdeb.-Leipzig 4 2101 ba Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 26.53 
Me eine. 4 89 bz Draunſchw. Bank 4 115 140% [Verlin-⸗Görlitzer 5 | 998 o. v. Staat garant 44 — — [&] do. do. Lit. B. 4 87 dz Velpzig 100 Tlr. 8 4 | 394 @ 

4 Süchfiſch⸗ 4883 45 Bremer Bank 4112 @ [124 U] Beclin-Pamburg 487 @ Rhein - Nahe v. S. g 8935 bz Mainz-Lubwigsh. 4 1401 45 & do. do. 2M. 4 994 6 

N Wille 4 00 8 Coburg. Kredit- Ok. 4 | 895 3 de. II. Im. 4 | 865 6 do. I. 895 ba Mecklenburger 4 | 734 bp Petersb. 100 R. 388. 4 bj 

15 g. Hyp.⸗Tert. 1005 Danziger Priv.⸗ Bi. 4 |104 8 Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. 1 era Münfter-Hanmer 4 — — do. do. Fan! 55 

m r. Hup..Wfbhr. | A 6 Darmſtädter Kred. 4 a it. K. u. B.|4 | 854 8 do. U.Ser4 | — — Riederſchl.⸗Märk. 4 A arſchau 90 . S 6 761 63 
Preuß. bo. (Henkel) a 86 88 do. Bettel⸗Bank. 4 98} do. Lit. O. 4 | 8458 do. III. Ser. 44 885 bz 8 KRiederſchl. Zweigb. 4 984 & Brem 100 Klr. 8T. 4 111 by 

* Die Börfe war heute auf ſpekulativem Gebiete feſt auf gute auswärtige, namentlich Pariſer und Wiener Notirungen; das Geſchäft aber gewann keine beſondere Ausdehnung und die Spekulation 

Ziemlich rege war das Geſchaft in Amerikanern und Tabaks. Obligattonen. Elſenbahnen waren feſt und im Ganzen gleichfalls belebt, beſonders Köln- Mindener, iseiniſche Ber iſch⸗Märkiſche, Mainzer; fee 1 — 
Peoſten gehandelt und blieben geſucht. Begehrt und höher waren Oberſchleſiſche A’s u. Cs, Koſel- Oderberger und Brieg⸗Neiſſer. Auch in ruſſiſchen Bahnen fand ſehr geringer Verkehr ſtatt. Inländiſche und deutſche Fonds, Renten⸗ 
briefe und Prioritäten feſt und ſtill, Pfandbriefe gleichfalls feſt, dabei aber belebter; von ruſſiſchen Prioritäten, welche beſonders feſt waren, wurden Moskau-Rjäſan in großen Poſten gehandelt. Von ruſſiſchen Bonds die — 
Ganzen feſt waren, zeigten Prämienanleihe das meifte Leben. — Wechſel waren in mäßigem Verkehr und wenig verändert. — Diskonto 31. — Rockford 718 bez. — Sächſiſche Hypotheken- Pfandbriefe 58 bezahlt. ! 

r Breslau, 7. Auguſt. Die Stimmung war auch heute günftig und die Spekulationspapiere, ſowie Wien, 7. Auguſt. (Schlußkurſe der offeielen Borſe.) Feſt. 

Eiſenbahnen wurden weſentlich beſſer bezahlt, bei im Allgemeinen nicht belangreihem Umfag. Von Koſeler find Schlußkurſe. National⸗Anlehen —, —. editaktien .. St.-Eiſenb. Aktien -Cert. 421, 00. Galiztet 
15 größere Beträge gehandelt worden 267, 25. London —, —. Boöhmiſche Weſtbahn 228, 00. Kreditlooſe 163, 00. 1860er Looſe —, —. Lombard. 
2 Offiztell, gekündigt: 2000 Eine. Roggen. Eiſenbahn 276, 90. 1864er Looſe 124, 10. Silber-Anleihe —, — Napoleonsd'or 9, 89. 

15 Refüfirt: eine Roggenpoſt Nr. 882. Wien, 7. Auguſt Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 310, 00, Staatsbahn 428, 00, 1860er Looſe 
* Liegen geblieben: eine Roggenpoſt 882. 102, 00, 1864er Looſe 123, 90, Gallzier 266, 50, Lombarden 278, 00, Napoleons 9, 874. Feſt. Pariſer Anfangs⸗ 
1 4 eee — 3 Er 3 77 = . Nr. 75 2 2 3 kurſe 3 5 se 

a 2 chlußkurſe. Oeſterreich. Looſe = nerva eſiſche Bank 121}- u G. erreich. en, 8. Auguſt, Mittags. rivatverkehr. chluß.) Kreditaktien 308, 40, Salizi 

43  Krebit-Bantattien 1284 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 74 B. do. do. 833 B. do. Lit. F. 803 B. do. Lit. 6. 1860er Looſe 102, 00, 1854 Looſe 725 N Lombarden 276, 60, — — 9, 87. Behauptet, — 50, 
15 2 0 1807 80 8. 2 7 25 . ufer 800 e —. 5 1 Lit. R 57 N. der ee Sehe 2. 2 in der Woche vom 30. Juli bis zum 5. 

A. u. O. 90 dz. Lit. B. — ee z u G. Koſel⸗Oderberg 115-5 bz u B. Wmeri-| Augu . „ergaben mithin gegen die eniſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinna 8 
tlaner 893 etwas bz. Stalienifce Anleihe 563 ba u B. gal“ Lenden, 7. August, Nagmttags 4 Ude. Bef, aber ruhig. hres hreinnahme von 43,093 Bl 
8 Schlußkurſe. Konſols 92 N Bar BD Lombarden 22,5. Türk. Anleihe de 1866 44}. 8%, 
1 ereinigt. St. pr. 3 


Rumäniſche Anleihe 91. 6% 
aris, 7. agu Nachmittags 3 Uhr. Minder feſt. 
Schlußkurſe. 3% Rente 73, 30 73, 42-73, 25-73, 27. Italien. 5% Rente 56, 35 matt. Oeſterr. Staats- 
Eisenbahn- Aktien 845, 00. Kredir-Mobilier-Aftien 220, 00 Lomdard. Eifendahnaktlen 557, 50. do. Prioritäten 
55 e 435, 00. Tabaksaktien 660, 00. Türken 45, 15. 6% Verein. St. pr. 1882 (un⸗ 
geſtempe . 


* 


e graphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
85 Fran a „ 7. Auguſt, Ache 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. Nach Schluß der Börfe feſt. 
Kreditaktien 298}, 1860er Looſe 844, Staatsbahn 406, Lombarden 2664, Silberrente 59%, Galtzier 2564. 

3 Schlußkurſt. 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 888 Türken — Oeſterreich. Kreditaktien 299. Oeſterreich. 
franz St.-B.⸗Aktten 406. 1880er Looſe 84. 1864er Looſe 1188. Lombarden 2668. 
2 Frankfurt a. M., 7. Auguſt, Ubends. [Effekten. Societät] Amerikaner 88g, Kreditaktien 2974, 
Staatsbahn 403, Lombarden 2642, 1860er Looſe 834. Matt auf Pariſer Notirungen. 


Druck und Verlag von W. Deder & Co. (6. Röſtel) in Poſen. 


rankfurt a. 


